Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Ya Sgr. 


Mittwoch den 4. Juni 1856. 


Expedition: Pertenſtraße M zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


N. 255. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. Juni. Roggen, Anfangs höher als geſtern, Schluß flau; 
pr. Juni 71 Thlr., Juni⸗Juli 65% Thlr., Jul. ungut 61 Thlr., Septbr.⸗ 


Oktober 57 Thlr. 


S 
Juli⸗Au 


Rüböl pr. Juni 15 Thlr., Sept. „ Fonds Haut; 
Berliner Börfe vom 3. Jun 11%, e — Ur 50 


Ludwigshafen⸗Bexbach 158. 


1 113. 
Alte Freiburger 179. 


35. Köln⸗Minden 164. 


Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 61%. Mecklenburger 56%. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 206. Dee Lit.. B. 176. Alte Wilhelmsbahn 
217. Neue Wilhelmsbahn 188. Rheiniſche Aktien 117%. Darmſtadter, 


alte, 167. Darmftädter, neue, 143%. Deſſauer Bank⸗Aktien 119, 
Oeſterreichiſch Eredit⸗Aktien 198. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 854%. 
Wien 2 Monate 100. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 31. Mai. Die Zuſchlagung der Anleihe von 200 Millionen 
Realen hat heute mit großem Erfolge ſtattgefunden. Das von der Regie⸗ 
rung feſtgeſetzte Minimum war der Preis von 40. Die Haupt⸗Angebote 
ſtellten ſich heraus, wie folgt: Der Cxedit⸗Mobilier Pereire 200 (2) Millio⸗ 
nen zu 40, 51 und 20 Millionen zu 40; der Credit⸗Mobiljer Proſt 41 Mil- 
lionen zu 41, 25%, 41 Millionen zu 40, 81 und 21 Millionen zu 40, 51 /. 
Die Geſellſchaft des Credit⸗Mobilier der vereinigten Bankiers von Madrid 
hat acht Gebote von je 25 Millionen zu 40, 05 bis 40, 35 eingereicht. 


Turin, 31. Mai. Wegen Austrittes der Gewäffer iſt der Poſtenlauf 


Mischen rankreich und Piemont gehemmt. Wie man hört, hat Joſeph 
azzini Auftrag gegeben, ſeine Guͤter in der Provinz Genua zu veräußern, 
weil er ſich vom politiſchen Schauplatze nach Amerika zurückzuziehen beab⸗ 
ichtige. Das Staatsabgaben⸗Budget für das Jahr 1857 iſt im Betrage 
von 143720200 Lire mit 92 gegen 15 Stimmen genehmigt worden. Nach 
em „Riſorgimento“ beabſichtigt die Regierung, die ausgewieſenen Piemon⸗ 

en vom Jahre 1849 wieder zuzulaſſen. 

GSenna, 31. Mai. ee 1 iſt am Bord des Dampfers 
Dove in Varignano angelangt, K 5 

5 ra 1. rg Der Abſchlu und die Ratifikation eines Vertrages 
mit dem Königreiche der Niederlande zum Behufe der Förderung gegenſeitiger 
Küſtenſchifffahrt iſt erfolgt. Die niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien 
Find jedoch vom Vertrage ausgeſchloſſen. 


Breslau, 3. Juni. [Zur Situation.] Der Zufluß politi⸗ 


glänzenden militäriſchen Schauſpielen und ſonſtigen Feſt— 
ee % Paris exekutirt Be der Böͤrſenſprache) die fallir- 
ten Millionäre, ohne daß der zum nationalen Pathos gewordene Geld: 
durſt ſich dadurch abſchrecken ließe, und ohne daß darum, mindeſtens 
wenn man den Verſicherungen der „Times“ glauben darf, welche ſich 
wieder einmal in Parallelen zwiſchen England und Frankreich gefällt, 
der Maulwurf „Revolution“ in der Arbeit raſtet. „In dieſer Stunde 
des Sieges und Ruhmes“, ſagt „Times“, — „an dieſem Triumphtag 
imperialiſtiſcher Größe — hören wir von Neuem das Wort Sozia— 
lismus nennen. Die Krankheit, meldet man uns, iſt nicht ausge⸗ 
ſtorben, noch hat ſie geſchlummert; man hatte ſie blos vergeſſen. Sie 
iſt über die weiten Gauen Frankreichs von den Grenzen Deutſchlands 
und Italiens bis an den atlantiſchen Ozean verbreitet. Paris und 
Lyon ſind wie ehedem die Herde des revolutionären Feuers. Letztere 
Stadt iſt das Hauptquartier der Partei, die das Wort Revolution noch 
immer in feiner alten Bedeutung braucht, nicht als einen unbeſtimm— 
ten Ausdruck für Freiheit oder Gleichheit und Brüderlichkeit oder ein 
freies Feld für Alle, ſondern als Inbegriff der Grundſätze Marat's 
und der Werkzeuge Robespierre's.“ 

Wir haben nicht zu unterſuchen, ob die „Times“ in ihrer Schilderung 
übertreibt; wir citiren hier die „Times“ und ihre für Frankreich fo 
ungünſtige Parallele nur als ein Symptom der ſchwindenden Intimi⸗— 
tät, deren beginnende Auflöſung uns auch von unſerem londoner Kor⸗ 
reſpondenten fignalifirt wird, welcher zugleich eine neue Allianz-Kombi⸗ 
nation mit Rußland in Ausſicht ſtellt. 

Als Zeichen ihres Eintritts gibt er zum Voraus die Berufung von 
bellen in das Kabinet an, deren Zuziehung Palmerſton für zeitgemäß 

en ſoll. 

Während ſolcherweiſe die Allianz der beiden Seemächte ihrer Auf: 
löſung entgegengeht, bietet der „Bund des Mißtrauens“, wie man 
das Aprilbündniß bezeichnet hat, gleichfalls das Bild inneren Wider- 

uchs und zwar bezüglich der Frage der Donaufürſtenthümer. 
die B e Kommiſſäre für die Organiſations.- Arbeit ſind ernannt, 
R eſtimmungen des Friedensvertrages ſollen jetzt ausgeführt wer: 

en, aber die Anſichten der Schutz machte ſtehen ſich ſchroff 
gegenüber Frankreich und England hatten den Wunſch aufge: 
ſtellt, daß ein größeres Reich an der Donau gebildet werde, das, wenn 
ei; unter türkiſcher Oberherrlichkeit, doch ein Intereſſe habe, für fid 
zu tb und dadurch einen Wall gegen den Ehrgeiz jeder Groß 
macht bilde. Die öſterreichiſche Regierung widerſetzte ſich, weil ſie 
bei einer Zerfplitterung größeren Ginflup zu behalten hofft, die Pforte 
war dagegen, weil ein ſolches Reich bald zu einer faktiſchen Unabhän: 
gigkeit gelangen müſſe. Dagegen ſcheint man, wie wir geſtern be: 
reits bemerkten, in Italien keine neuen Schwierigkeiten hervorrufen 
zu wollen. Inzwiſchen 1175 bat die Regierung von Sardinien auf die 
oͤſterreichiſche Cireu arnote in Betreff Italiens geantwortet, in⸗ 
dem ſie ſich entſchieden das Recht zueignet, im Namen Italiens ſpre⸗ 
chen zu dürfen, wie fie es gethan. Dieſes Recht fließe ſowohl aus 
der Eigenſchaft eines italieniſchen Staats und ſodann auf Grund der 
Schwierigkeiten, welche die öſterreichiſche Occupation ihren Beziehungen zu 
den übrigen Staaten der Halbinſel in den Weg gelegt habe. Wenn 
Piemont eine Modifikation der gegenwärtigen Zuſſände Italiens ver: 
langt habe, ſei dies daher im Namen und ſelbſt im Intereſſe des con⸗ 
ſervativen Prinzips geſchehen. "IR 

In Rom hat Cardinal Antonelli die Antwort auf die Anklagen 
der fardiniſchen Konferenz⸗Geſandten jo wie des Lord Palmerſton aus- 
gearbeitet, wie die „Independance“ meldet. Das Faktum wird von 


piritus, ruhiger loco 32% Thlr., Juni 32 Thlr., Juni⸗Juli 31% Thlr. 
31% Thlr. Auguft-September 31 ½ Thlr., Sept.⸗Okt. 30 Thlr. 


= g Aufgegeben 2 Uhr 30 Min., ange⸗ 
kommen? uhr 15 Minut.) Nicht nach Pan Staats ſchuld⸗Scheine 86 . 
Commandit⸗Antheile 
Neue Freiburger 171. 


— 


der „Daily News“ beſtätigt, welche meldet, daß die den Cardinal 
Patrizi nach Paris begleitenden Prälaten dort ein Gegen-Memoran⸗ 
dum vorlegen werden, worin fie den Beweis führen, daß die Rechte 
des Papſtthums göttlicher Natur ſind, daher jeder chriſtliche Fürft, 
welcher fie angreift, ein Sacrilegium begeht. 

Der wiener Correſpondent des „Conſtitutionnel“ ſignaliſirt einen 
Fürſten⸗Congreß in Töplitz, und die „N. Münchn.⸗Ztg.“ beſtätigt un⸗ 
ſere uns vor einiger Zeit aus Wien zugegangene Nachricht von einer 
bevorſtehenden Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich und Frank⸗ 
reich auf dem Schloſſe Arenenberg. 
2 cꝙ%r ͤU[0“f 2 ————— 

Preußen. 

Berlin, 2. Juni. [(Zur Tages⸗Chronik.] Ueber den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Ihrer Maſeſtät der verwitweten Kaiſerin von Ruf: 
land verlautet ſehr Günſtiges. Es hat hier eine Conſultation von 
Aerzten ſtattgefunden, als deren Reſultat angegeben wird, daß der 
Zuſtand Ihrer Majeſtät in keiner Weiſe Beſorgniſſe rechtfertige. 

— Der Miniſter des Innern, v. Weſtphalen, begiebt ſich beute 
für einige Tage aufs Land. — Der Chef des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums, Freiherr v. Manteuffel, wird morgen von ſeiner Beſich⸗ 
tigungsreiſe im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg hier zurückerwartet. — 
Der kaiſerlich ruſſiſche Oberſt⸗Hofmeiſter und Wirkliche Geheime Rath, 
Baron v. Meyendorff, Mitglied des Reichsraths, hat den früher ge: 
troffenen allerhoͤchſten Beſtimmungen gemäß gleich nach feinem Ein⸗ 
treffen hier feine Stellung an der Spitze der Begleitung Ihrer Maſe⸗ 
ſtät der Kaiferin-Mutter von Rußland angetreten und den ihn bisher 
vertretenden Ober⸗Hofmarſchall und Präſidenten des kaiſerlichen Hof⸗ 
Comtoirs, Grafen Andreas Schuwaloff, erſetzt. Baron v. Meyen- 
dorff wohnt im königlichen Schloſſe zu Potsdam. — Der kaiſerlich 
ruſſiſche Reichskanzler, Graf Neſſelrode, der in Berlin mit ganz beſon⸗ 
derer Auszeichnung empfangen worden iſt und hier mit ſeinem Schwie⸗ 
gerſohn, dem königlich ſächſiſchen Geſandten am franzöſiſchen Hofe, 
Baron v. Seebach, zuſammentraf, iſt heute abgereiſt, um ſich nach 
Bad Kiſſingen zu begeben. — Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am 


Eigenſchaft an den wiener 


Pa: 


Hof verſetzt und der Baron v. Brunnow 
— > e früher in London, 4 3 
Geſandten am biefigen Hofe ernannt werden. 0 ach- 
richt, daß Fürſt Dolgorudi (bis vor kurzem Kriegsminiſter) zum Ge: 
ſandten Rußlands in Paris ernannt werde, beſtätigt ſich. 

— Der Herr Handelsminiſter, den wir immer energiſcher auf 
dem Wege der Reform vorgehen ſehen, beabſichtigt die Ausführung 
einer Verkehrs⸗Erleichterung, die ohne Zweifel von allen Seiten Zu⸗ 
fımmung und Dank hervorrufen würde. Die Abſicht geht dahin, Pa⸗ 
kete unter 20 Pfund für die Beförderung durch Privatunternehmer 
frei zu geben. Wir hören, daß die Ober-Poſtdirektionen angewieſen 
find, ſchon in ſehr kurzer Zeit ſich gutachtlich über dieſe Maßregel 
zu äußern, die ohne Zweifel ins Leben treten wird, falls nicht 
noch ſehr gewichtige Bedenken gegen dieſelbe geltend gemacht wer⸗ 
den ſollten. 

Königsberg, 31. Mai. [Dr. Rupp,] welcher ſich bebufs des 
Vertriebes feines Sonntagsblattes um die Ertheilung der Konzeffion 
zum Verkauf von Zeitungen an die hieſige Bezirksregierung gewandt 
hatte, iſt mit ſeinem Geſuch abſchlägig beſchieden worden, und zwar, 
wie es in der betreffenden Verfügung an Dr. Rupp heißt: 

„da Sie in Folge der mehrfachen gerichtlichen Beſtrafungen nicht 
als unbeſcholten zu erachten ſind, und daher den Erforderniſſen der 
Vorſchrift im $ N des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 
nicht zu entſprechen vermögen.“ 

Wie die „Köln. Zig.“ berichtet, iſt Rupp einmal wegen Preßver⸗ 
gehens mit zweimonatlichem Gefängniß beſtraft und außerdem wegen 
unbefugter Vornahme von Tauf⸗ und Trauhandlungen in verſchiedene 
Geldbußen genommen worden, hat die bürgerlichen Ehrenrechte aber 
nicht verloren. . 8 

C. B. Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 30. Mai. 
Es iſt hier die Nachricht verbreitet worden, welche jetzt auch durch die 
Zeitungen konſtatirt iſt, daß der ruſſiſche Kaiſer alle Flüchtlinge begna- 
digen wolle, und wird von den Betheiligten in einer Weiſe aufgenom- 
men, die ſich geeigneter für ein Feuilleton, als für politiſche Zeitungen 
darſtellen ließe. Die große Zahl von Ueberläufern, die ſich an unſerer 
Grenze geſammelt hat, erfuhr die Nachricht von den Gutsbeſitzern, die jetzt 
mit Warſchau in einem ſehr lebhaften Verkehre ſtehen, und nahm dieſelbe 
nicht wie eine ruſſiſche Amneſtie, ſondern wie eine preuß. Expulſions⸗ 
Ordre auf. Unſere Landräthe werden allem Anſcheine nach Mühe ba: 
ben, den Leuten begreiflich zu machen, daß es ſich nicht um ihre Aus⸗ 
lieferung handle, ſondern um die Ergreifung eines Gnadenakts, der 
ihnen zu Theil geworden. Die meiſten wollen übrigens auch, wenn 
ihnen die Maßregel des ruſſiſchen Gouvernements verſtändlich gemacht 
wird, nicht zurück; fie ſagen, hier müßten fie arbeiten, aber fie hätten 
zu eſſen, in Polen erwarte fie der Hunger. — Der Verkehr an der 
Grenze hat ſeit vierzehn Tagen bedeutend abgenommen. Man glaubte, 
die Aufhebung der Abſperr⸗Maßregeln wegen der Rinderpeſt würde die 
Grenze frequent machen, allein dies iſt nicht der Fall. Jedenfalls 
geben mehre Perſonen von hier aus über die Grenze, als von dort 
aus. Beſonders ſind Maurer und Zimmerleute in Polen ſehr geſucht. 
In den kleinen polniſchen Städten, die ſeit Jahr und Tag durch Feuers⸗ 
brünſte heimgeſucht wurden, iſt nichts geſchehen, um den Schaden gut 
zu machen. Vom Gouvernement in Warſchau iſt aber der ſtrenge 
Befehl erlaſſen, zu ermitteln, wer im Stande ſei, ſein abgebranntes 
Haus wieder aufzubauen und dieſe Perſonen dann zum Aufbau durch 
Exekution zu nöthigen. Wer dazu nicht im Stande ſei, der ſoll durch 
Vorſchüſſe dazu in den Stand geſetzt werden, gegen fiskaliſche Hypo⸗ 
thek, für welche 3—5jährige Zinsfreiheit gewährt werden kann. 

Poſen, 1. Juni. (Ein ſtarker Irrthum.] Die von dem 
„Bromberger Wochenblatte“ gebrachte, auch in andere Zeitungen über⸗ 


koͤniglichen Hofe, Baron v. Budberg wird, wie wir hören, in gleicher 


gegangene Mittheilung von einem „Akt der königlichen Gnade in Be⸗ 
zug auf die in der Provinz ſich aufhaltenden polniſchen Flüchtlinge auf 
vorangegangenen Vortrag“ iſt in der Weiſe, wie das obengenannte 
Blatt fie bringt, inkorrekt, und weil daran leicht unrichtige Folgerungen 
ſich knüpfen könnten, erſcheint eine Berichtigung nothwendig. Seine 
Maſeſtät der König habe bei Seiner Anweſenheit in Bromberg einen 
amtlichen Vortrag über jenen Gegenſtand weder befohlen noch erhalten. 
Bei Tafel brachte vielmehr einer der anweſenden Gäſte das Geſpräch 
auf die Maßregeln, welche das Oberpräſidium aus Anlaß der den pol: 
niſchen Flüchtlingen ruſſiſcherſeits ertheilten Amneſtie getroffen hatte, und 
glaubte darin, wie ſo vielfach geſchehen, ebenfalls eine unnöthige Härte 
zu erblicken. Da dies mit lauter Stimme ausgeſprochen, und dadurch 
die Aufmerkſamkeit Sr. Maj. auf den Gegenſtand des Geſpräch gerich⸗ 
tet wurde, trug der Vertreter des Oberpräſidiums den eigentlichen Zu⸗ 
ſammenhang und den wahren Charakter jener Maßregeln vor, wobei 
er namentlich hervorhob, wie völlig unrichtig die Auffaſſung derjenigen 
ſei, welche in der Aufforderung der Flüchtlinge, von der ihnen gewor⸗ 
denen Amneſtie Gebrauch zu machen, eine allgemeine Ausweiſung er⸗ 
blicken wollten, indem z. B. ſämmtliche Verheirathete und alle diejeni⸗ 
gen Flüchtlinge, welche ſeit langen Jahren ſich hier ſäßhaft gemacht 
und ſtets gut geführt hatten, und noch viele Andere von jener Aufforderung 
von Hauſe aus ausgeſchloſſen, Härte oder Zwang aber nirgends ange⸗ 
wendet wäre. Mit dieſen Grundſätzen der Behandlung der polniſchen 
Flüchtlinge erklärte Se. Maieſtät Sich darauf im Weſentlichen einver⸗ 


ſtanden. (Pol. 3.) 
Defterreich 


A Wien, 2. Juni. Geſtern ift Yeinz Joſeph Bonaparte aus Nea- 
pel hier an efommen und fegt heute Abends feine Reife nach Berlin fort, 
— Im Laufe diefer Woche wird der Großvezier Ali Paſcha hier ankommen 
und durch 14 Tage in Wien verweilen. Der franzöſiſche Botſchafter Herr 
v. Bourqueney wird kommenden Donnerſtag hier eintreffen. — Der hier an⸗ 
weſende 8 ki von Galliera hat wiederholte Beſprechungen mit Sr. Excell. 
dem Herrn Finanzminiſter Frhrn. v. Bruck. Dem Vernehmen nach handelt 
es ſich um die Feſtſtellung der verſchiedenen Zweiglinjen, welche theils die 
neu konzeſſionirte Geſellſchaft Galliera, theils der Staat im Anſchluſſe an 
die Mafland⸗Ven diger Hauptbahn zu bauen beabſichtigt. — Der k. ruſſiſche 
General Graf Stackelberg ift geſtern Abends aus Warſchau hier eingetroffen. 
— Heute iſt oheit 3, Karl von Würtemberg von hier nach Pefth 

ri 5 ; andte, Herr Graf v. — hat heut 
Sekretär bei der hi 5 ee a ee ame d 
( r hieſigen franzöfifchen Geſandtſchaft, Marquis Chateaurenard 
iſt zur Geſandtſchaft in Turin verſetzt worden; an deſſen Stelle kommt Graf 
von Masburg, der geſtern aus Paris hier eingetroffen 1 . Fürſt Woron⸗ 
zow, der frühere Statthalter des Kaukaſus, iſt mit Gemahlin und zahl reichem 
Gefolge in Dresden eingetroffen und begiebt ſich von da zur Kur nach Wild⸗ 
bad. — In der Nähe von Agram ſind vor Kurzem Ueberreſte einer römiſchen 
Kolonie entdeckt worden. — Die Blankette für die Aktien der Kaiſerin Eli⸗ 
ſabet⸗Weſtbahn befinden ſich bereits im Drucke. 


Ruf land. 


St. Petersburg, 27. Mai. Der Kaiſer hat folgenden wich⸗ 
tigen, eigenhändig unterzeichneten Ukas an den Senat gerichtet: 

„Den 17. Mai. Indem Wir für eine Unſrer allerwichtigſten Regenten⸗ 
Pflichten die Erziehung des Volkes als ein Pfand des künftigen Wohlerge⸗ 
bens Unſeres innigft geliebten Rußlands halten, wünfchen Wir, daß ſich die 
von dem Miniſterium der Volksaufklärung abhängigen Lehranſtalten unter 
Unſerer nächſten Aufficht und Sorge befinden. In dieſer Abſicht und indem 
Wir die Verwaltung des Minifteriums der Volksaufklärung und der ihm 
untergebenen Stellen in ihrem gegenwärtigen Zuſtande laſſen, befehlen Wir: 
1) Die Protokolle der Ober⸗ Schulverwaltung ſollen in allen Angelegenheiten, 
die ſich auf die Veränderung der innern Einrichtung der Lehranſtalten und 
ihre Verwaltung, ſo wie anf Veränderungen in dem Unterrichts⸗ und Erzie⸗ 
hungs Departement überhaupt beziehen, Uns unmittelbar im Original zur 
Einſicht vorgelegt werden. 2) In denjenigen Fällen, wo in den Anſichten 
der Ober» Schulverwaltung und des Miniſters der Volksaufklärung Wider⸗ 
ſpruch entfteht, ſoll der Miniſter in einem Spezial⸗Bericht feine und die Mei⸗ 
nung der Ober⸗Schulverwaltung Uns zur Entſcheidung vorlegen. 3) (Bezieht 
ſich auf Belohnungen.) 4) Die Angelegenheiten, welche Unferer Beſtätigung 
unterliegen und im Zuſammenhange mit anderen Zweigen der Reichsverwal⸗ 
tung ſtehen, ſollen nach gehöriger Beurtheilung in der Ober⸗Schulverwal⸗ 
tung, wenn fie nach ihrem Inhalt zu derſelden kommen müſſen, nach der jetzt 
beftehenden Ordnung dem Reichs⸗ oder dem Miniſter⸗ oder dem kaukaſiſchen 
oder ſibiriſchen Komite vorgelegt werden, je nachdem ſie zu einer dieſer Stel⸗ 
len gehören. 5) Da die ngelegenheiten, welche einer Beurtheilung in der 
aafadrußg gehören, f. unterliegen, weſentlich in das Departement der Volks⸗ 
aufklärung gehören, fo ſoll der Vice⸗Direktor dieſes Departements fie diri⸗ 
3 6) Als ein ſpezieller Theil der Ober⸗ Schulverwaltung iſt dabei ein 
ehr⸗Komite, nach den ſchon früher von uns gebilligten Geundlagen zu er⸗ 
richten. 7) Der Minifter der Volksaufklärung hat ſchleunigſt die Vorſchrif⸗ 
ten für die Amtsführung dieſes Komite's zu entwerfen und om gorsulegen." 

en.: 


3.) 
Großbritannien. 


London, 31. Mai. Die Allianzenkriſis tritt immer 
mehr in den Vordergrund. Nachdem die Einſicht, daß der Friede 
nur die Einleitung zu einer anderen Vertheilung der Rollen auf dem 
europäiſchen Kampfplatze ſei, ſiegreich durchgedrungen, wendet ſich na⸗ 
türlich die politiſche Berechnung der Frage zu, wer bei dem nächften 
Konflikte auf Seiten Englands ſtehen und aus welchem Bunde Eng⸗ 
land den größeren Vortheil für ſeine Intereſſen ziehen werde. Die 
Zwecke, die Großbritannien mit der franzöſiſchen Allianz verfolgte, find 
erreicht: die Triumphe des kaiſerlichen Adlers haben die Hilfsquellen 
der Türkei zu den Füßen Englands gelegt und den osmaniſchen Län⸗ 
derkompler der britiſchen Spekulation erſchloſſen. Daß Frankreich mit 
feinem bisherigen Altirten in der Ausbeutung der Türkei nicht 
werde konkurriten können, iſt für Jeden klar, der das Uebergewicht des 
engliſchen Kapitals über das franzöſiſche kennt. Die längſte Börſe 
wird auch da den größten Profit haben; die Früchte des Krieges wer⸗ 
den alſo weſentlich dem engliſchen Kapital zu Gute kommen: für den 
britiſchen Kaufmann, für den Banquier von London, für den Fabri⸗ 
kanten von Mancheſter hat der franzöſiſche Soldat geblutet. Nun 
muß England zu verhindern ſuchen, daß Frankreich ſich nicht auf po⸗ 
litiſchem Felde für das entfhädige, was ihm auf kommerziellem 
durch den reicheren Bundesgenoſſen entzogen wird, mit anderen Wor⸗ 


ten, daß Frankreich nicht durch feine Soldaten eine Herrſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel behaupte, die es durch ſeine Goldſtücke nicht zu bewahren 
vermag. Es muß das Streben Englands ſein, daß Frankreich von 
der Höhe, zu welcher England ſelber es unter dem Zwange des Krie⸗ 
ges emporhob, wieder herunterſteige, daß es ſeine gebietende Stellung 
im Oſten aufgebe, daß es ſich nicht länger der erſten Seemacht der 
Welt ebenbürtig fühle. So entſpringt der Riß zwiſchen England und 

Frankreich den Forderungen des Intereſſes; fo bildet ſich in den lei⸗ 
tenden Kreiſen die Idee heraus, daß es jetzt das Klügſte ſein würde, 
dem auf dem Meere geſchwächten Rußland die Hand zu 
reichen. 

Zu ernſtlicher Berathung iſt dieſe Frage gerade jetzt gelangt, da Lord 
Palmerſton mit den Peeliten wegen einer Theilung der miniſteriel⸗ 
len Gewalt unterhandelt. Der Premier iſt weniger durch parlamentariſche 
Gründe als durch die Rückſicht auf den Hof bewogen, den Führern 
der peelitiſchen Partei den Eintritt in das Kabinet anzubieten. Die 
Gladſtones und Herberts aber waren von jeher der Freundſchaft 
mit Napoleon abhold; hier waren nicht blos die tiefgewurzelten Eifer⸗ 
ſüchteleien des Engländers gegen ſeinen Nachbar jenſeits des Kanals, 
ſondern auch perſönliche Antipathien im Spiel; die Peeliten, welche 
ſich auf die Reinheit ihrer Motive und Prinzipien etwas zu Gute 
thun, wollen dem Kaiſer Napoleon weder die Mittel, die ihn zur Ge⸗ 
walt brachten, noch die antikonſtitutionellen Maximen, welche ihn auf 
dem Throne halten, vergeben; ſelbſt als ſie die engliſche Fahne neben 
die franzöſiſche pflanzten, thaten ſie es mit Groll im Herzen, und ſie 
haben in Mitten der Kriegesſtürme nicht aufgehört, Schonung für 
Rußland, Verſöhnung mit dem Zaren zu predigen. Wenn ſie in 
die Goälition. mit Palmerſton willigen, fo werden fie das nur unter 
der Bedingung thun, daß die franzöſiſche Allianz, deren Ziele ja durch 
geſetzt ſeien, gelöft werde; und die Nachricht von ihrer Aufnahme in 
das Miniſterium wird man getroſt als einen Beweis, daß durch jene 
Allianz der entſcheidende Strich gezogen worden, anſehen dürfen, 
Oſtenſibler Weiſe wird man vielleicht noch eine Strecke Weges mit 
Frankreich gehen, aber nur um Frankreich in eine falſche Poſition zu 
locken. Die Peeliten würden zum Beiſpiel keine Schwierigkeiten ma⸗ 
chen, den Kaiſer Napoleon noch ſo lange als Bundesgenoſſen zu be— 
handeln, bis er in der italieniſchen Frage mit Oeſterreich in Konflikt 
gedrängt ſei. 2 \ 

Während in London die Allianzenfrage die Gemüther beſchäftigt, 
ſcheint auch in der ruſſiſchen Regierung ein Kampf verſchiedener 
Tendenzen zu beſtehen, und diejenige Klarheit, welche unzweideutig auf 

den einzuſchlagenden Weg deutet, noch nicht erreicht zu ſein. Die 
Anhänger des Bundes mit Frankreich ſcheinen bis jetzt den Verfech⸗ 
tern eines Einverſtändniſſes mit England die Waage zu halten. Die 
Einen verkünden die Nothwendigkeit, daß die Herrſchaft Englands zur 
See gebrochen, und dagegen die maritime Entwickelung Frankreichs 
begünſtigt werde: Frankreich ſolle die Polizei auf den Meeren erhal 
ten, weil es zugleich eine kontinentale Macht ſei und vom Feſtlande 
aus kontrolirt werden könne: ſteige Frankreichs Gewalt zur See, fo 
falle dem ruſſiſchen Reiche die Polizei auf dem Lande von ſelber zu. 
Die Anderen weiſen auf den Vertrag vom 15. April, deſſen Bedeu⸗ 
tung erſt in Verbindung mit dieſem Widerſtreit der Parteien zu ver: 
ſtehen iſt; ſie behaupten, daß die Gemeinſamkeit der Intereſſen Eng⸗ 
lands und Rußlands nur für einen Augenblick verkannt werden konnte; 
hört man ſie, ſo iſt das Wachsthum Rußlands als Kontinentalmacht 
nicht durch eine ſtets widernatürliche Begünſtigung der maritimen Kraft 
Frankreichs, ſondern durch einen Bund mit England zu ſtärken; ſolch' 
ein Bund, ſagen ſie, würde die Ordnung und Ruhe Europas ſichern, 
indem er dem Welttheile zwei Arme, die auf einander nicht eiferſüch— 
tig ſeien, gebe. Sollen wir eine Meinung über den Verlauf der Al⸗ 
lianzenkriſis äußern, fo denken wir, daß der Eintritt der Peeliten in 
das britiſche Kabinet zugleich der engliſchen Partei in Petersburg das 
Uebergewicht verſchaffen wird. | 
Spanien. 

Madrid, 26. Mai. Der Austritt des Juſtiz⸗ und Kultus⸗Mi⸗ 
niſters Arias Uria ſteht feſt; er wird einen hohen Poſten im Juſtiz⸗ 
fache erhalten. Sein Nachfolger wird entweder Hr. Joſe Olozaga 
oder Hr. Portilla ſein; von dem Einen wie dem Andern ſetzt man 
ein kräftiges Auftreten gegen die vom jetzigen Kultus⸗Miniſter begünſtig⸗ 
ten Uebergriffe der Geiſtlichkeit voraus. — Die amtliche Zeitung bringt 
ein Dekret, das einen „Wolthätigkeits⸗Orden“ ſtiftet, der in drei Klaſ⸗ 
ſen zerfällt und zur Belohnung von Handlungen der Aufopferung und 
des Muthes bei Unglücksfällen, Feuersbrünſten, Schiffbrüchen, Seuchen 
ꝛc. dienen ſoll. Die erſte Klaſſe berechtigt zum Tragen eines Sternes. 
— Unſer Miniſterrath beſchäftigt ſich ernſtlich mit den hier und in den 
Provinzen täglich zunehmenden Theuerung der Lebensmittel; er hat 
namentlich beſchloſſen, die Korneinfuhr vom Auslande durch einſtweilige 
Aufhebung des Eingangszolles und ſonſtige Erleichterungen möͤglichſt 
zu begünſtigen. Der Hafen von Malaga iſt übrigens ſchon ſeit dem 
9. Mai für die freie Korneinfuhr bis zum 30. Juni geöffnet.“ 

In einem Schreiben aus Madrid vom 27. Mai heißt es: „Der 
ehemalige Regent von Portugal iſt am 20. zu Tanger angelangt, wo 
er von Paſcha ſehr feierlich empfangen wurde. — Am 1. Juni wird 
der Bericht der parlamentariſchen Kommiſſin bezüglich der Königin 
Chriſtine fertig und unterzeichnet fein. Die Kommiſſion beſchränkt 
ſich auf Berichterſtattung und überläßt es dem Gutbefinden der Depu⸗ 
tirten, eine Anklage zu formuliren, wenn fie glauben, daß Grund da: 
zu vorliegt. — In einigen Städten von Aragonien ſind Perſonen 
von Anſehen wegen angeblicher Betheiligung an karliſtiſchen Komplotten 
verhaftet worden. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 31. Mai lautet: „Die überſeeiſche 
oder Kolonial-Direktion iſt aufgehoben worden. — Die amtliche Zei: 
tung veröffentlicht Depeſchen, welche melden, daß in den baskiſchen Pro⸗ 
vinzen der Güterverkauf in eben ſo ruhiger als vortheilhafter Weiſe 
vor ſch geht.“ | 
tal ie u. f 

Nom, 24. Mai. Der Großherzog von Toskana und die übri⸗ 
gen Mitglieder der großherzoglichen Familie, begaben ſich geſtern von 
hier nach Florenz zurück. — Monſignor Fürſt Lichnowski, Cameriere 
segrelo St. Heiligkeit, trat geſtern eine Reife nach Deutſchland an. 
Er wird Wien, Breslau, Berlin, auch wohl Köln beſuchen. Daß er 
eine beſondere Miſſion auf feiner Rundreiſe habe, iſt mir nicht be⸗ 
kannt, wiewohl ſeine Anweſenheit in Deutſchland kirchlichen Zwecken 
im Allgemeinen nicht fremd ſein wird. — Zur Aufmunterung des 
Seid enbaues machte der Miniſter des Handels heute bekannt, der 
heilige Vater wünſche, im Herbſte dieſes Jahr zum erſtenmal eine 
Ausſtellung der im Kirchenſtaate gearbeiteten Manufaktur⸗Produkte in 
roher Seide zu ſehen. Es it dieſer Industriezweig der einzige, der 
hier einen aktiven Handel mit dem Auslande möglich macht. Zu be⸗ 
dauern iſt dabei nur, daß man die wohl bereitete Seide hier nicht zu 

färben verſteht. Man verkauft ſie roh nach Toskana und Frankreich 
und muß fie dann gefärbt zu hohen Preiſen zurückkaufen. Daher die 
ſonderbare Erſcheinung, daß wir, aller reichen Seidenernten. unge⸗ 
achtet, die ſeidenen Stoffe weit theurer bezahlen, als dies anderswo 
geſchieht. 8 
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Aus Turin, 27. Mai, wird der „Independance belge“ geſchrieben: 
Man trifft Anſtalten, um dem General della Marmo ra, deſſen Rückkehr 
aus der Krim nahe bevorſteht, einen feſtlichen und ehrenvollen Empfang zu 
bereiten. Der Gemeinderath von Genua hat zu dieſem Zwecke einſtim⸗ 
mig 20,000 Franken votirt, was einen ſchlagenden Beweis davon lie⸗ 
fert, um wie viel verſöhnlichee ſich die Stimmung im Lande gegen 
früher geſtaltet hat. Im April 1849 leiſtete General della Marmora 
dem Könige und Italien einen glänzenden Dienſt, indem er mit ſelte⸗ 
ner Energie den Aufſtand in Genua unterdrückte. Die extremen Par- 
teien hegten deshalb Groll gegen ihn, der jedoch jetzt, Gott ſei Dank! 
geſchwunden iſt. Es gereicht den radikalen Mitgliedern des genueſer 
Gemeinderathes zur Ehre, daß fie mit löblichem Eifer der zu Gun- 
ſten des Generals beabſichtigten Kundgebung ihre Zuſtimmung gege⸗ 
ben haben. — Die Nachrichten aus Rom find intereſſant. Graf 
Colloredo hat mehrere Zuſammenkünfte mit dem Grafen von Ray⸗ 
neval gehabt; doch iſt, bis jetzt wenigſtens, noch kein Beſchluß über 
ein gemeinſchaftliches Handeln Oeſterreichs und Frankreichs gefaßt, und 
eben fo wenig eine Note eingereicht worden. Dieſe Mittheilung Fön: 
nen Sie als zuverläſſig betrachten. Die franzoͤſiſche Geſandtſchaft in 
Rom kennt die wahre Lage der Ding recht gut und weiß ſehr wohl, 
daß wenn fie mit der öſterreichiſchen Geſandtſchaft gemeinſame Sache 
macht, es um ihr Anſehen beim Volke geſchehen wäre, ohne daß 
darum ihr Einfluß bet der Regierung ſteigen würde. 

Rom, 19. Mai. Der Kriegs⸗Miniſter, General Farina, be 
ſchäftigt ſich mit Vervollſtändigung des Heeres, welches auf 
dem Papiere 18,000 Mann zählt, in Wirklichkeit aber kaum halb ſo 
ſtark iſt. Es zerfällt in einheimiſche und fremde Truppen. Die von 
der päpſtlichen Regierung beſoldeten fremden Truppen beſtehen aus zwei 
Schweizer⸗Regimentern, von welchen eines jedoch, weit entfernt davon, 
komplet zu fein, nicht einmal ein Viertel des Soll-Beſtandes erreicht. 
Die Rekrutirung bietet ſo große Schwierigkeiten, daß der General 
Farina, um kurzen Prozeß zu machen und in der Vorausſetzung, daß 
die engliſche Regierung nicht wiſſe, was ſie mit der engliſch⸗deutſchen 
Legion anfangen ſolle, ſchon den Gedanken hatte, dieſelbe für päpft: 
liche Dienſte anzuwerben; doch fand dieſer Plan wenig Beifall. Man 
hat den Gedanken an eine Wiederherſtellung des Malteſer⸗Ordens noch 
immer nicht aufgegeben und hofft, ſich auf dieſe Weiſe Offiziere aus 
allen Ländern der katholiſchen Chriſtenheit zu verſchaffen. Doch ſtellt 
ſich der Verwirklichung des Planes eine ganze Reihe von Hinderniſſen 
entgegen. 5 ; 

Rom, 21. Mai. England wird mit Ausnahme der 5 Regimen⸗ 
ter, welche es nach Canada ſchickt, ſo wie jener, welche es vorläufig 
in der Türkei läßt, ſein Krun⸗Heer rings um Neapel aufflellen, näm⸗ 
lich 3 Regimenter in Korfu, 9 in Malta und 5 in Gibraltar. Jene 
9 Regimenter in Malta konnen natürlich der neapolitaniſchen Regie: 
rung ernſtliche Beſorgniſſe einfloͤßen. Bis jetzt ſcheint dieſelbe gar nicht 
an das engliſche Orient⸗Heer gedacht, ſondern ihre Aufmerkſamkeit 
hauptſächlich auf die franzöſiſchen Truppen zu Rom gerichtet zu haben. 
Deshalb ließ ſich auch fortwährend an den Feſtungswerken von Gaeta, 
welches den Weg von Rom über Terracina nach Neapel beherrſcht, 
arbeiten. Noch in letzter Zeit find daſelbſt 5 neue Redouten angeleg! 
worden, trotz der Verſicherung der neapolitaniſchen Hoͤflinge, daß 
Gaeta bereits eine der erſten Feſtungen Italiens ſei und den Vergleich 
mit Verona, Mantua und Aleſſandrina nicht zu ſcheuen brauche. In 
der Kanzlei der hieſigen franzöfiihen Geſandtſchaft herrſcht große Thä⸗ 
tigkeit. Man ſpricht von franzöſiſchen Noten und von Aufklärungen, 
welche die franzöſiſche Regierung über die Verwaltung des Kirchen- 
ſtaates verlangt habe. 

Man ſchreibt dem „Conſtitutionnel“ aus Turin, 26. Mai: In 
der Lombardei und in den päpſtlichen Staaten entwickelt die Polizei 
große Strenge, deren Folge zahlreiche Verhaftungen ſind. Den Vor⸗ 
wand bietet das Auffinden mehrerer Exemplare der ſardiniſchen Dis⸗ 
kuſſionen über die pariſer Konferenzen in den Grenzbezirken. Die bei 
dieſem Anlaſſe von Cavour, Brofferio, della Margherita, Mamiani 
und Anderen gehaltenen Reden wurden in einen Band abgedruckt und 
davon, wie es ſcheint, eine gewiſſe Zahl nach der Lombardei und dem 
Kirchenſtaate befördert, was die Polizei dieſer Länder in Beſorgniß 


verſetzte.“ 
Osmaniſches Reich. 

*) Konſtantinopel, 23. Mai. In dem am 18. Febr. er⸗ 
laſſenen Hat⸗Humayun hieß es unter anderm: „Die Häupter und ein 
Delegat von jeder Kommune werden berufen werden, um Theil zu 
nehmen an den Berathungen des oberſten Ratbes in allen Angelegen⸗ 
heiten, welche den Staat betreffen. Ihr Amt hat ein Jahr zu dauern, 
und fie können nie für ihr Votum straffällig werden...“ Die Tur⸗ 
kophilen ſahen in dieſem Reglement ſchon den Beſtand einer konſtitutio⸗ 
nellen Regierungsverfaſſung. Die Ruhigeren lächelten nur über eine 
ſolche ſanguiniſche Hoffnung und warteten mit Geduld den Zeitpunkt 
ab, wo dieſe Verſprechungen ſich realifiven ſollten. Dieſer Zeitpunkt 
ſcheint nun gekommen. Am 18. d. wurden die Häupter der chriſtlichen 
und der jüdiſchen Kommunen berufen und die Wahl zu Delegaten fi! 
für die Griechen auf den Exfürſten von Samos, Vogorides, für die 
kathol. Armenier auf den Münzdirektor, Miran Duz, für die 
ſchism. Armenier auf den Direktor der Pulverfabrik, Boghos Da: 
dian, für die proteſt. Armenier auf den Aga Sſepan, für die la⸗ 
teiniſchen Unterthanen auf den Direktor der lateiniſchen Kanzlei, 
Vantalide, für die Israeliten auf den Banquier Abraham Etem 
jun. — Was es mit dieſen Ernennungen für eine Bewandtniß habe, 
wiſſen dieſe Herren eigentlich ſelbſt nicht. In ihren Dekreten heißt es 
nur, fie werden vom Groß⸗Vezier eine ſpezielle Einladung erhalten, 
im Rathe zu erſcheinen, ſo oft ihre Gegenwart als nothwendig erach⸗ 
tet werden wird. Darauf reduzirt ſich alſo in der Anwendung der 
ganze Inhalt des Hat. Vor Allem iſt nicht zu überſehen, daß mit 
Ausnahme des israelitiſchen Delegaten, alle übrigen entweder Regie⸗ 
rungsbeamte, oder vom Staate Subventionirte find. Was für eine 
Unabhängigkeit, in Wort und Meinung läßt ſich aber von Leuten er⸗ 
warten, die immer ins Horn des Miniſteriums blaſen müſſen, wie ſol⸗ 
len fie Mißbräuche abſtellen, bei deren Feſthaltung ſie nur gewinnen 
können! Und dann kommen fie nur auf ausdrückliche Vorladung von 
Seite des Miniſteriums zuſammen, vielleicht ein⸗ bis zweimal im Jahr, 
und gewiß nur, um über höchſt unbedeutende Gegenſtände zu bergthen. 
Aus Allem erſieht man nur zu deutlich, wie man es in der Türkei 
immer darauf abfieht, alle Verbeſſerungen oder Zugeſtändniſſe, welche 
der Zeitgeiſt ihr aufdringt, illuſoriſch zu machen. — Schon ſeit eini⸗ 
ger Zeit beſteht hier eine mediziniſche Akademie, und dadurch iſt end: 
lich einmal dem Unfuge geſteuert, daß jeder, der ſich Doktor nennt, 
wenn er auch ſelbſt kein Diplom hat (darnach wurde nicht einmal ge⸗ 
fragt) praktiziren durfte. — In einer der letzten Sitzungen dieſer Aka⸗ 
demie wurde die Gründung eines Journals beſchloſſen, und 3 ftan⸗ 
zöſiſche, 3 engliſche, 2 deutſche und 3 italieniſche Aerzte gewählt, um 
die Redaktion zu beſorgen. 222 

P. C. Von der unteren Donau ſchreibt man uns unter 
dem 15. Mai: „In den Gegenden von Baltſchick find bereits von der 
türkiſchen Regierung eine große Anzahl mohamedaniſcher, aus der 
Krim gewanderter Familien auf Regierungkoſten angeſiedelt worden. 
Wie wir erſehen, find auch ſchon viele Chriſten dem Beiſpiele der Tür- 
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ken gefolgt und laſſen ſich in den fruchtbaren Ebenen der Dobrudſcha 
nieder. An die in Schumla, Rasgrad und Tirnova lagernden Truppen 
des engliſch⸗türkiſchen Kontingents iſt bereits Befehl ergangen, ſich 
zum Abmarſch bereit zu halten. Wie wir aus glaubwürdiger Quelle 
erfahren, find dieſe Truppen beſtimmt, nach Aſien zu gehen. Bis zum 
Abmarſch ſämmtlicher Truppen dürfte aber noch einige Zeit vergehen, 
da nicht alle beritten ſind und die vorhandenen Pferde nicht zu den 
beſtgepflegteſten gehören, obwohl die engliſche Regierung bedeutende 
Summen zu deren Anſchaffung und Verpflegung verwendet hat.“ — 
Aus Giurgewo, vom 16. Mai, wird uns Folgendes berichtet: 
„Die hier garniſonirenden k. k. Truppen, 6 Kompagnien des Turn⸗ 
und Taxisſchen Infanterie⸗Regiments werden morgen von hier über 
Bukareſt nach Galizien marſchiren und dafür zwei Kompagnien des 
Konſtantin⸗Infanterie⸗Regiments einrücken. — Vor einigen Tagen gin⸗ 
gen 2 k. k. Donau⸗Dampfer, die 10 Schleppſchiffe mit Genie⸗Soldaten 
temorauirten, nach Orſoba. Heute werden dieſe Dampfer zurücker⸗ 
wartet, um eine andere Abtheilung Soldaten ſtromaufwärts zu befor⸗ 
dern. An Stelle des Kiamil Bey's ift der alte Feſtungs⸗Kommandant 
von Ruſiſchuk, Mechmed Paſcha, zum hieſigen Kommandanten ernannt 
worden. Die hieſige türkiſche Beſatzung hatte bereits Befehl, ſich auf 
Ruſtſchuk zurückzuziehen, da jedoch noch eine öͤſterreichiſche Beſatzung 
bier verbleibt, ſo erhielten die osmaniſchen Truppen Gegenbefehle. — 
Die Einfuhr zollvereinsländiſcher und franzöſiſcher Waaren iſt in die⸗ 
ſem Jahre größer, als in dem vergangenen, welches letztere ſchon als 
eines der günſtigſten für den Handel erachtet wurde. Dagegen iſt die 
Ausfuhr ſehr ſchwach und die Preiſe der Landesprodukte gehen mehr 
und mehr herunter. Die Ernte⸗Ausſichten find in Folge des ſehr 
fruchtbaren Wetters günſtig. Doch muß bemerkt werden, daß wegen 
großen Mangels an Arbeitskräſten nicht die Hälfte der früher bebaulen 
Aecker beſtellt wurde.“ — Aus Jaſſi meldet man und, daß die Ger 
wißheit der baldigen Eröffnung einer moldauiſchen Hypotheken⸗ und 
Diskonto⸗Bank bereits wohlthätige Wirkungen geäußert hat. Fürſt 
Ghika hat nämlich befohlen, im ganzen Lande die gerichtlichen Sub⸗ 
baftationen bis nach Eintritt der Bank⸗Thätigkeit zu ſiſtiren. Dieſe 
Maßregel iſt dort allgemein mit dankbarer Anerkennung begrüßt worden. 
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Breslau, 3. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Vorſchrifts⸗ 
mäßig ſoll der diesjährige Frühſahrs⸗Wollmarkts am 7. Juni beginnen 
und bis einſchl. den 10. Juni dauern; doch wird die öffentliche Aus⸗ 
legung und der Verkauf der Wolle ſchon von morgen ab geſtattet ſein. 
Auf dem Blücherplatze und der nördlichen Seite des Ringes hat man 
heute bereits den Aufbau jener leichten tranportablen Lagerzelte in An⸗ 
griff genommen, welche die Schätze der ſchleſiſchen Wollzüchtereien be⸗ 
herbergen follen. Die Zufuhren auf bochbepackten Wagen mehren ſich 
ffündlich und finden meiſt in beſchränkten Hausfluren die gaſtlichſte 
Aufnahme. 3 


Indeſſen hat die Saiſon uns ſchon mit vielen und reichen Genüſſen 
beſchenkt. Bei dem nunmebr beendigten viertägigen Wettrennen ent⸗ 
faltete ih ein Luxus, der wohlgeeignet war, Erinnerungen an den 
Glanz dieſer Feſte in früheren Jahren wachzurufen. Aehnlich war der 
Eindruck, welchen die beutige Thierſchau machte. Es war das acht⸗ 
zehnte Provinzial⸗Thierſchaufeſt, das zum zweitenmal auf dem Platze 
am Schießwerder abgehalten wurde. Die Betheiligung ſowohl an dem 
Seite ſelbſt, als auch an der Verloofung war außerordentlich. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum aller Stände bewegte ſich auf dem eingefriedeten Platze 
an deſſen weſtlicher Seite die elegante Welt auf beſonders bergerichteter 
Tribüne placirt war. 


War der Schauplatz ſchon um 7 Uhr Morgens ſehr belebt, ſo ſtei⸗ 
gerte ſich der Verkehr noch bedeutend in den Mittagsſtunden, wo die 
Prämürung und Verlooſung vor ſich gehen ſollte. Zwei Muſikchöre 
ſpielten abwechſelnd zur Unterhaltung des Publikums. f 


Die Thiere waren theils in Zelten, theils im Freien aufgeſtellt, wo 
ſie von feſtlich geputzten Landleuten oder Mädchen in der kleidſamen 
ſchleſiſchen Bauerntracht beaufſichtigt wurden. Angemeldet waren 
167 Pferde, in Schleſten gezogen, 71 Rinder, 11 Stück Maftvieh, 
5 Merino⸗Böcke und Mutterſchafe (Vollblut) nebſt 6 Original⸗Merinos. 
— Maſchinen und Ackerg eräthe befanden ſich in reicher Auswahl 
in und vor der Kolonnade des Schießwerdergartens, darunter eine vor⸗ 
trefflich gebaute Dreſchmaſchine mit Roßwerk, kompl. nach Garret von 
dem Maſchinenbauer Schölens hierfelbft, 
räthe von dem Ackermaſchinenbauer Otto zu Mertſchütz, von der Fa⸗ 
brik zu Proskau, von dem hieſigen Kaufmann Winkler u. A. ein 
Tennant ſcher Patent⸗Grubber u. |. w. Außerdem iſt vom 1.—4. Juni 
eine Austellung von Flächſen, Geſpinnſten u. Seide im Böͤrſen⸗ 
gebäude veranſtaltet. 5 


Nach 12 Uhr fand die Preisvertheilung und der feſtliche Vorbei⸗ 
marſch der prämürten Thiere ſtatt. Der General-⸗Landſchafts⸗Direktor 
Graf Burgbaus proflamirte die Preisgekrönten und übergab ihnen 
die zum Theil ſehr koſtbaren Prämien, deren nicht weniger als 47 in 
Medaillen, Geld und Fabnen ausgeſetzt waren. Se. Exc. der Herr 
Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz, der Herr Oberbürgermeiſter 
Geh. Rath Elwanger und viele andere Notabilitäten der Stadt 
beehrten das Feſt mit ihrer Anweſenheit. Zum Schluſſe wurde die Ver⸗ 
looſung vorgenommen, welche bis in den ſpäten Nachmittag dauerte. 


§ Breslau, 2. Inni. (Breslauer Pferde⸗Rennen. zter Fag. 


Das heutige Wettrennen auf der Bahn bei Scheitnig wurde, gleich den 
beiden früheren, wiederum Nachm. um 5 Uhr, eröffnet, und Abe durchweg 
glücklich von ſtatten. Natürlich hatte ſich beim ſchönſten Wetter die heilnabme der 
eleganten Welt von hier und aus der Provinz, ſowie des größern Publikums 
erheblich geſteigert. Fortwährend ſah man Reiter, Galaequipagen und Fuß⸗ 
wanderer nach dem Rennplatze eilen. Nicht ſelten wurde die Paſſage 
durch das bunte Gewühl einigermaßen erſchwert, dafür geſtaltete ſich aber 
das Leben und Treiben um ſo anziehender. Die Rennen ſelbſt waren ſehr 
mannigfaltig arrangirt und boten reichliche Gelegenheit, interreſſante Wett⸗ 
kämpfe unter Pas der edelften Race zu beobachten. Es wurde laut Pro⸗ 
gramm mit folgenden Rennen fortgefahren: » 


X. Triennial-Stakes. 1856, 1857, 1858, Pferde 1854 geboren, 1856, 
57 und 58 zu laufen, jedesmal 10 Frd'or Einſatz, halb Reugeld, 1850 % 
Meile, 1857 „ Meile, 1858 % Meilen. Der Verein giebt 1850 und 1857 
jedesmal 30 Frd'or. Zuſchuß. Das zweite Pferd erhält in jedem Jahre 10 
pCt. der Einſätze. Zu nennen war bis 31. Dezbr. v. J., und waren 8 Ans 
meldungen erfolgt. Unter den in die Bahn gekommenen Pferden gewann der 
br. H. „Zulu“ des Grafen Alvensleben den Preis. 


„XI. Zuchtrennen 1856. Staatspreis 400 Thlr. Inländiſche Pferde, 
1853 geboren. Diſtance: 800 Ruthen. 5 Frdr. wine 0095 Reugeld. Die 
Produkte müffen bis Ende 1852 engagirt werden Die Bedingungen find 
wie bei allen Zuchtrennen. Hierzu waren 18 Meldungen eingegangen, außer⸗ 
dem hatten 2 Beſitzer Reugeld zu zahlen. Von den Rennen, welche die Bahn 
beſchritten, führte „Brahmin“, br. H. des Grafen Alvensleben Erx⸗ 
leben und fiegte, „Ehronometer“, br. H. des Fürſten A. Sulkowski⸗ 
Reiſen war zweites Pferd. 


XII. Rennen für Pferde aller Länder. Vereins⸗Preis 300 
750 Ruthen Diſtance. 10 Frdr. Einſatz ganz Reugeld. Ba mehr als 15 
Unterſchriften erhält das zweite Pferd den doppelten Einſatz. 5005 erde 
waren gemeldet, von dieſen gewann des Herrn v. Moscenski br. Hengſt 
„Middy“, welcher auch im vorigen „Handicap“ den Preis davontrug. 
XIII. Pastoral- und Sheet Anchor-Stakes. 1836. oponent giebt als 
Preis zu dieſem Rennen einen Pokal im Werth von 300 Thlr. oder Thlr. 


viele landwirthſchaftliche Ge⸗ 


in Gold. Alle dreijährigen Pferde, von Sheet Anchor und Pastoral 1852 
Eva und 1853 geboren, können an dieſem Rennen theilnehmen. 15 Frdr. 

nſatz, 10 Frdr. Reugeld. Einmal die Bahn. 5a 4. Ge Graf Hugo 
Henckel. Gemeldet waren 9 Pferde, worunter Graf A. Gaſchin's „The 
Flying Dutchman“ ſiegte. 

XIV. Verkaufs⸗Rennen, Staatspreis 200 Thlr., Pferde aller Län⸗ 
der und jedes Alters. 5 Frdr. Einſatz, ganz Reu 
der Sieger iſt, wenn es verlangt wird, für 1 Thlr. zu verkaufen und 
kommt gleich nach dem Reute Au öffentlichen Auktion. Angemeldet waren 
3 Pferde, welche auch auf der Bahn erſchienen, nämlich Baron 5. v. Gar⸗ 
niert „Bayadere“ br. Stute, Halbbl. für 1000 Thlr., „Remorſe“, br. St. 
des Grafen Saurma für 500 Thlr. und des Fürſten Sulfowsti „My 


Marchſoneß , br. St., für 250 Thlr. Bei gleichem Ablauf war der Kampf | S 


ſehr lebhaft, die Pferde hielten bis zum Pfoſten gut zuſammen; kurz vor 
dem Ziele BA 585 Garniers „Bayadere“ etwas vor, doch blieb 
das Rennen unentſchieden. 1 25 1 

XV. „Handicap,“ Staatspreis 200 Thaler. Pferde, welche 1856 zu 
Breslau abgelaufen ſind, aber keinen Sieg errungen haben. Diſtance wie 
beim Eröffnungsrennen. Das „Handicap“ wird nach Beendigung des vor⸗ 
hergehenden Rennens bekannt Ten t. Wer in Folge eines errungenen 
Sieges ausgeſchloſſen wird, zahlt 2 Fror. Reugeld, wer es nicht annimmt, 
1 Fedr, Reugeld, und wer es annimmt 5 Frdr. Einſatz. Das zweite Pferd 
erhält die Hälfte der Einſaͤtze. 

f Von 11 angemeldeten Pferden liefen: „Charley“, br. H. des Grafen 

Henckel⸗Siemianowitz, „Jenny“, ſchw. St. des Hrn. v. Moscenski, 
„Alfred“, br. H. des Hrn. Geh. K.⸗R. Ruffer, „Our Ben“ des Grafen 
Joh. Renard, und gene ene br. W. des Bar. Willamowitz⸗Gadow. 
Nach einem ſehr ſchönen Rennen, wobei die Pferde trefflich zuſammenhielten, 
nahm „Georgey“ die Spitze und ſiegte, „Alfred“ war zweites Pferd. 

XVI. Hürden ⸗Rennen. Staatspreis 200 Thlr. Herren reiten. 
Normal⸗Gewicht 100 Pfd. 2 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld, 600 Ruthen 
Diſtance. Sechs Hürden 3% Fuß hoch. Das erſte Pferd erhält den Preis 
und die Einſätze, daz zweite Pferde rettet feinen Einſatz. Mindeſtens 
3 Pferde konkurriren, fonft kein Preis. Es waren 8 Pferde gemeldet, davon 
liefen: „Sechsundſechszig“ „ br. H. des Grafen Götßen, deſſelben br. W. 
„Jeſuit“, „Godolphin“ des Grafen Lehndorf⸗Laferkeim, und „Germa⸗ 


nikus“, br. W. des Grafen Herrn ann Schmettow. Am Schluſſe des wegen g 


der Hinderniſſe ſehr intereffanten Rennens, bei welchem übrigens die Bar⸗ 
vieren mit Leichtigkeit genommen wurden, ſiegte des Grafen Lehndorf⸗ 
Laſerkeim br. Hengſt „Goldolphin“. f 
Außer den ſchon erwähnten Rennen ward ein „Matſch“ veranſtaltet, aus 
welchem Lieut. v. Milfon mit der St. „Locke“ als Sieger hervorging. — 
en u 1 115 ſo verliefen auch geſtern die Rennen ohne erhebli⸗ 
en Unfa f 
Als Richter fungirte Se. Durchlaucht der Herzog zu Ratibor ä⸗ 
ſident des Vereins, unter Aſſiſtenz der * Kieres⸗ Step Au er 
und Kapit. v. Rauch. Ferner beauffichtigten das Abreiten: Bar. Wil⸗ 
lamowitz und Graf Götzen; die Waage: Herr v. Seydlitz, Kapit. Köhn 
von Jasky, Herr Schlick; die Surveillance auf der Obſervations⸗Tribüne 
hatten: Ober⸗Reg.⸗Rath Sohr, Herr Sekretär Vogler aus Berlin und 
Herr Obſervator Günther. Zu Schiedsrichtern waren beſtimmt: Graf 
Wengersky, Graf Gaſchin, Herr Amtsrath Heller, Herr v. Heyde⸗ 
brandt, Herr v. Lieresz auch wohnte Herr Dr. Falk fämmtlichen Rennen 
als Vereins⸗Arzt bei. 
XVII. Jockey⸗Steeple⸗Chaſe am 3. Juni. Bei dem heute von 
8 uhr Morgens au gehaltenen Jagd⸗Rennen auf dem Artillerie⸗Schießplatze 
bei Karlowitz, rannten 4 Pferde, und erlangte Graf Hugo Henkels Schim⸗ 
mel⸗Stute den Sieg. Zweites Pferd war „Mary Anna“, Fuchs⸗Stute des 
rafen Caſimir Kwilewski. Die drei Pferde, welche ans Ziel gelangten, 
wurden von deutſchen Jockeys geritten; das vierte, von einem engl. Jockey 
geritten, gab das Rennen auf. N 0 


größerem Maße als bisher den Bewohnern Preslaus Ag: wer 


un orden find." 1 g 
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ſiens bekannt zu werden und möchte es gerade jetzt, wo die Kurſaiſon beginnt, 
wohl vielſeitig willkommen ſein, etwas Näheres über die Einrichtung und Be⸗ 
nutzung dieſes Etabliſſements zu erfahren. Daſſelbe iſt im Laufe des hinter uns 
liegenden Winters anſehnlich erweitert worden, fo daß die Detail⸗Anlagen für 
die Zwecke der Anſtalt nunmehr der in neuerer Zeit ſehr geſteigerten Nachfrage 
nach hier bereiteten künſtlichen Mineralwäſſern entſprechend ausgeführt werden 
konnten. unſere nachſtehende Mittheilung bezieht ſich auf die Einrichtungen, 
wie ſie gegenwärtig vollendet im Betriebe ſind. 

In dem neuerbauten, geräumigen Saale, deſſen Fußboden ſehr zweckmäßig 
und ſolide von Portland⸗Cement hergeſtellt iſt, befinden ſich die Gefäße und Ap⸗ 
parate, welche zur Bereitung der verſchiedenen künſtlichen Mineralbrunnen ges 
braucht werden. In den dieſem Saale benachbarten Räumlichkeiten iſt die im 
Laufe des Winters zur Betreibung der Fabrikation beſchaffte, aus der rühmlichſt 
bekannten Hoffmannſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt hervorgegangene Dampfmaſchine 
von 4 Pferdekraft nebſt zugehörigem Dampfkeſſel und Kühlbehättern aufgeſtellt. 

Als erſtes Erforderniß zur Bereitung künſtlicher Mineralwäſſer iſt die Ger 
winnung abſolut reinen, d. h. von fremdartigen Beſtandtheilen gänzlich befreiten 
Waſſers anzufchen. Dieſe Gewinnung erfolgt durch Deſtillation gewöhnlichen 
Brunnenwaſſexs unter Benutzung der Dämpfe, welche der Keſſel der Dampf: 
maſchine entwickelt. Eine Filtration bei Anwendung von Holzkohle benimmt dem 
deſtillirten Waſſer auch noch jeden fremden Beigeſchmack, den es von den Ge: 
fäßen, in welchen es ſich aufgeſammelt, etwa angenommen hat. Nächſtdem ber 
darf man zur Herſtellung künſtlicher Mineralwäſſer eines ſehr bedeutenden Quan⸗ 
tums Kohlenſäure. Dies wird in hieſiger Anſtalt durch Zerſetzung kohlenſaurer 
Magneſia (Magneſits) mittelſt Schwefelſäure dargeſtellt. Die entwickelte Koh⸗ 
lenſäure wird nach erfolgter Reinigung in einem beſonderen Apparat nach zwei 
großen, in dem obenerwähnten Saale aufgeſtellten Gasbehältern geleitet und zur 
weiteren beliebigen Verwendung in denſelben verwahrt. Dieſe Behälter ſtehen 
durch Röhren mit Saug⸗ und Druckpumpen, die durch von der Dampfmaſchine 
getriebene mechaniſche Vorrichtungen in Bewegung geſetzt werden, in Verbindung; 

as aus den Gaſometern vermöge dieſer Pumpen gezogene kohlenſaure Gas ges 
langt behufs vollftändiger Reinigung durch mit Waſſer und Holzkohlen gefüllte 
Cylinder in diejenigen Behälter, in denen das Mineralwaſſer bereitet wird. 
Dergleichen Behälter, Zinn⸗Eylinder von verſchiedenem Durchmeſſer, befinden ſich 
im Arbeitsſaale der Anſtalt drei; ſie dienen nicht allein zur Bereitung und Voll⸗ 
endung der Miſchung, ſondern werden auch zur unmittelbaren Verfüllung des 
Mineralwaſſers in Flaſchen venutzt. 

Dieſe Bereitungsgefaße von Zinn werden zunächſt mit reinem deſtillirtem 
Waſſer gefpeift; in dieſelben wird vermittelſt der angeführten Kompreſſions⸗ 
pumpen Kohlenſäure mit einem beſtimmten, für jede Brunnenſorte genau vor⸗ 
geſchriebenen Druck von mehreren Atmosphären (der angewendete Druck kann 
vermöge der angebrachten Manometer aufs Minutiöſeste kontrolirt werden) aus 
den Gaſometern eingedrängt, bis das Waſſer nach Erfordern geſättigt iſt, und 
werden ſodann von dem Chemiker die, auf die vorhandene Waſſermenge des an⸗ 
zufertigenden Mineralwaſſers genau berechneten und in einem beſonderen Labo⸗ 
ratorium dargeſtellten Stoffe, wie fie zur Erzeugung des gerade zu präpariren⸗ 
den künſtlichen Brunnens aan find, als Auflöfungen zugeſetzt, wobei der 
Zutriz: der atmoſohäriſchen uft Pe iſt. Um in der Bereitungsmaſchine 
alle Stoffe gebörig zu mengen, won eme mit derſelben verbundene Kurbelvor⸗ 

e Füllung des fertigen Mineralwaſſers endlich geschieht durch Ver: 
richtung. Die Füllung tungsgefä 9 . 
mittelung eines an dem Bereitung Pe angebrachten Hahnes, an welchen die 
Flaſche angedrückt wird. Beim Füllen 1 ſind Vorkehrungen getroffen, daß 
häriſche Luft in keiner Weiſe nach der Flaſche mit übergenommen werden 
0 Eine weitere Schilderung des wirklich höchſt intereſſanten Verfahrens 
Sun. igfach hier unerwähnt gebliebenen Vorſichtsmaßregeln gehört nicht 
und der mannigfach bi ; dem Wißbegierigen wird Direct 
in das Gebiet einer Sapesgetind‘ Aunktup erteiten rd Herr Director 
5 e * 
Zuek 1 Hebung Verden Mineralwäſſer, welche von den die Trinkanſtalt 
beſuch 4 n Kurgäten an Ort und Stelle getrunken werden, geſchieht unmittel⸗ 
bar — 292 ens vor dem Gebrauch in dem Lokale, von welchem aus die Becher 
den Heilung Suchenden dargereicht werden. Die zu dieſem Behufe verwendeten 


eld, 800 Ruthen Diſtance, üb 


ſein. 
bindung mit den hieſigen Ziegenmolken ſich für Bruſtleidende bewähren, 
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theils W. S.h, 
re atent⸗ 
N lr. im Werthe; 
1 filberne eingehäufige Taſchenuhr und endlich 2 Fiſchernetze, ſog. Garnfäcke. 


cee zerſchmettert. Der Andere, Namens Hübner, erlitt außer einer an⸗ 
rechten Hand einen Bruch des rechten Unterſchenkels. 


Breslau, 28. Mai. [Der evang. m. hatte geftern feine 16., 


richt aus Zeitbläͤttern. 
Frage: 28 Beitblät 


ten liegt der freundliche Ort, eingeſchloſſen von Bergen und Hügeln und 
Die Luft iſt jo milde und erquickend, wie kaum an⸗ 


fort, Nützliches und Schönes mit der hier jo reizenden Natur im Ein⸗ 


ſind zu den früheren hinzugekom⸗ 
finden Kurgäſte ſogleich mit allem 


heilſamer gefunden werden. 


hinaus haben die Mineralquellen und Molken zu Salzbrunn ihren Ruf 
als Heilmittel gegen Krankheiten bewährt, wogegen die Medizin vergeblich 


— und 8 25 — | 


ankämpfte. Tauſende der an chr n 

— Tuberkelbildung, e men 
denden finden hier ihre volle Geſundheit wieder, oder fangen, dem Grabe 
nahe, wieder an, aufzuleben und friſten noch Jahre lang ein leidliches Da 
So heilſam die Wirkungen des Ober- und Mühlbrunnens in Ver⸗ 


ſo hilfreich und wohlthätig beweiſen ſie ſich gegen eine Menge von Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, und ſchließt ſich in dieſer Beziehung die Quelle zu Salz. 
brunn der von Maria-⸗Kreuzbrunn zunächſt an. 

Der unvergeßliche Geheimrath Heim in Berlin war unter den erſten, 
der eine Menge von Unterleibskranken, die insbeſondere an Hämor⸗ 
rhoidalzufällen und daraus entſtehenden Herzerweiterungen, Hypochon 
drie, Melancholie, Hyſterie, Menſtrual⸗, Leber⸗, Milz⸗ und Blaſenbeſchwer⸗ 
den litten, nach Saljzbrunn ſchickte, und es iſt zu bedauern, daß Salz⸗ 
brunn in dieſer Hinſicht immen noch viel zu wenig gewürdigt wird. 
Seine Quellen wirken .auflöfend, aber ohne zu ſchwächen. Ihre chemi⸗ 
ſchen Beſtandtheile werden ſo leicht von den Verdauungsorganen, dem 
Herde der geſammten Blutbereitung aufgenommen, ſie bethätigen und 
beleben die verſchiedenen Organe des Unterleibes in ſo ſanfter Weiſe, 
daß fie eben nur in dieſer Art das dahinwelkende Leben zu neuer ſchaf⸗ 
fender Thätigkeit anfachen. Nicht ſtürmiſch dringen ſie ein auf den das 
Leben zerſtörenden Feind, und eben hierdurch hat Salzbrunn den Vor: 
zug vor den ibm verwandten Quellen. Wer kennt auch die Grenzen 
der Auflöſung? Ein Schritt weiter, und die Auflöſung fübrt zur wirk. 
lichen Auflöſung, zum Tode. Das wie weit und nicht weiter, das 
zu beſtimmen gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben des Arztes, und 
ewig wahr bleiben des Dichters Worte: in die Natur dringt kein 
geſchaffener Geiſt. 


Abgangszeugniſſen ſehr manni ; ) 
9 10 0 Anſtalten ein und dieſelbe Geltung hatten. Die 


„recht befriedigend“, „befriedigend“, genügend“, „im Ganzen befriedigend“ 
ö genügend", „ziemlich 1 . 9 6 f 


urtheilung der Leiſtungen eines Schülers nach 
welche 15 Keihen felgen der Terminologien in den Präditaten, welche die eine 
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führt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß durch dieſe Provinz 


r Heu 
als „nicht tadelfrei“ i wird, der Grund 
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hre Prüfungen zur allgemeinen Zus 
emeinſamen Verdienſten ſeiner Kollegen 
eferent nicht leugnen, daß der gegen: 


dahingeſchiedenen Fürſten] nahme der Räumlichkeit für ein an dieſem ehemaligen Sitze einer weitbe⸗ 
für den Ar ale . 115 rühmten Benediktiner⸗Nonnenabtei zu errichtendes katholiſches Prie⸗ 


Liegnitz, 1. Juni. (Vermiſchtes.] Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr vernahmen die Bewohner der Nachbarſchaft des alten Goldberger⸗ 
Thorthurmes plotzlich einen furchtbaren Krach; zu gleicher Zeit ſah man 
eine Staubwolke aus den Fenſtern hervorbrechen. Als man näher hin⸗ 
blickte, wurde ein Menſch bemerkt, der in der ängſtlichſten Lage, Hilfe 
ſchreiend, ſich aus einem Fenſter dieſes Thurmes hinauswand. wurde 
durch herbeigeſchaffte Leitern gerettet. Doch innerhalb des Thurmes war 
die Decke des oberen Zimmers eingebrochen, hatte auch den darunter ſich 
befindenden Boden mit eingeſtürzt, woſelbſt unglücklicherweiſe ein junger 
Menſch gefangen ſaß. Selbiger wurde zerſchmettert hervorgezogen, nach⸗ 
dem man vermöge Brechſtangen und anderer Werkzeuge zu demſelben ge⸗ 
langen konnte. Alle möglichen Verſuche, ſelbigen wieder in's Leben zurück⸗ 
zurufen, find bis jetzt vergebens geweſen. Gegenwärtig iſt man noch ämſig 
beſchaͤftigt, den Schutt aus dem Innern des Thurmes herauszuſchaffen. — 
Auf dem Haag zeigt jetzt eine Kunſtreiter-Geſellſchaft ihre Künſte vor den 
Augen des Publikums. ö e 


0 Neuerdings iſt 
c — Die Chauſſee zwiſchen 
Schweidnitz und Saarau, das in jüngſter Zeit durch die Sabrifanlagen 


nahme gekommen, während Jahrzehnde nur die dortige eiſerne Brücke deu 
„ wird wahr⸗ 


8 : i eis⸗ 
ſtände, die den Bau derſelben beſchloſſen und im vorigen Jahre 10 


Bau derſelben bewilligt 
aber auf 38,000 Thlr. 


Kreiſes, zu ſeinem am 
Re Ehrenzeichen zu verlei⸗ 


(Notizen aus der . IT aprti. Am 39. Mai Ab 

ö er Provinz.) * Görlitz. birne dend 
zog ein ſchweres Senitter über unter Bens. In Cberedach (hlug 
der Blitz in ein Wirthſchaftsgebäude dez Straubeſſchen Bauergutes und 
legte die Gebäude, mit Ausnahme des Wohnbauſes, in Aſche. — 2 
vorigen Dinstage iſt der gfaͤhrige Sohn eines Fabrikarbeiters verſchwun⸗ 
den, ohne daß man bis zum 1. Juni das Geringſte bat entdecken kön⸗ 
nen. Am 1. Juni fand man den Leichnam in der Neiſſe unweit der 
Tiſchbrücke. — In der Sitzung der Stadtverordneten vom 30. Ma 


* 


wurde das neue Mitglied, Dr. Kleefeld, eingeführt und verpflichtet. 
Ferner wurde von einem Beileidsſchreiben des Herrn Reg.⸗Präſidenten 
Grafen Zedlitz⸗Trützſchler und des königl. Konſiſtoriums über das Hin- 
ſcheiden des hochverdienten Oberbürgermeiſters Jochmann Kenntniß ge: 
nommen. Die Gehalte ſämmtlicher 24 Nachtwächter find von 50 auf 
60 Thlr. erhöht worden. Die Einrichtung zur Gasbeleuchtung in der 
Aula, in den Korridoren und in dem chemiſchen Laboratorium, ſo wie 
zur Gasheizung in der Aula des neuen Schulgebäudes, iſt beſchloſſen, 
und die Koſtenſumme in Höhe von 784 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. bewilligt 
worden. — Von Seiten der naturforſchenden Geſellſchaft find die Ko: 
ſten für eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung der geognoſtiſchen Verhält⸗ 
niſſe der Oberlauſitz aufgebracht worden. Herr Prof. Dr. Glocker hat 
in Folge deſſen den Auftrag erhalten, ſich dieſem Geſchäfte zu unterzie⸗ 
ben und wird noch im Laufe dieſes oder Anfang des nächſten Monats 
ſeine Arbeiten beginnen. — Ein Inwohner aus Rothwaſſer iſt in einem 
Buſche daſelbſt erhängt gefunden worden. 
Glogau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 

Herr Kaufmann Bauch zum Vertreter der Stadt Glogau auf dem Pro⸗ 
vinziallandtage gewählt, und Herr Senator und Stadtälteſter Sattig 
zu feinem Stellvertreter. Ferner wurden zu Magiſtratsmitgliedern ge⸗ 
wäblt die Herren Stadtälteſter Sattig, Apotheker Meißner, Fabrikbeſitzer 
Mehnert, Rentier Steulmann. Die Wahl des Beigeordneten des Herrn 
Bürgermeiſters fiel einſtimmig auf Herrn Syndikus Berndt. 

Schweidnitz. Unſer Kreis hat an Kreis⸗-Kommunal-Bedürf⸗ 
niſſen für dieſes Jahr etwa 4800 Thaler aufzubringen. f a 

# Hoyerswerda. Am 23. v. M. wurde der katholiſche Prieſter 
Kai Kurtz, bisher Profeſſor am Gymnaſium zu Saatz in Böhmen, 
urch den Herrn Superintendenten Kubitz in der hieſigen Kirche in die 
evangeliſche Kirche aufgenommen. 


Feuilleton. 


O Nebelbilder. 


Die Poeſie hat längſt ſchon den Rath befolgt, welchen Herr Stahl 
vergeblich der Wiſſenſchaft gab: umzukehren; und wenn ſie früher ihre 
Ideale nur finden zu können glaubte, indem ſie von aller irdiſchen 
Zuthat abſtrahirte, ſucht ſie jetzt umgekehrt ihren Beruf zu erfüllen, in⸗ 
dem ſie in die Wogen des Lebens eintaucht und ſich in dieſen wieder 
findet. Sie fattelt nicht mehr den Hippogrophen zum Ritt ins romantiſche 
Land, welches nirgends liegt; aber unſer tüchtigſter Romancier: Wi: 
libald Alexis weiß ſelbſt an den Sandwüſten und Moorbänken der 
Mark poetiſche Eroberungen zu machen, wie er wieder in ſeinem 
neueſten Roman der „Dorsthe“ (Berlin bei Barthel. 1856. 3 Bde.) 
bewieſen, deſſen düſtre Lokalfärbung zu dem Clair-obscur der Charak⸗ 
teriſtik fo harmoniſch zuſammenſtimmt, daß dem Dichter aus dieſer 
künſtleriſchen Verbindung der Fabel mit der Seenerie ein vermehrter 
Anſpruch auf den Titel eines märkiſchen Walter Scott's erwächſt. 

Die realiſtiſche Tendenz unſerer Zeit hat ſich auch der Poe⸗ 
ſie bemächtigt, zumal die wunderbaren Begebniſſe dieſes Jahrhun⸗ 
derts uns belehrt haben, wie weit die Phantaſie hinter der Wirklichkeit 
zurückbleibt, fo weit, daß das Wort ohne Bild kaum ausreicht, um die 
wechſelnden Erſcheinungen deutlich zu machen. Ein geiſtreicher Optiker 
daher, wie Herr Robin z. B., hätte ſchon längſt die reizende Erfindung 
der Nebelbilder (dissolving views) auf die Darſtellung geſchicht⸗ 
licher Ereigniſſe oder Perſonen anzuwenden verſuchen ſollen; dadurch 
müßten ſich Effekte erreichen laſſen, die jeder andern Kunſt unzulänglich 
bleiben, da keine andere, außer etwa der Muſik Entſtehen, Daſein und 
Verfließen in demſelben Moment zuſammenzufaſſen vermag. und die 
Charaktere der 1 danach angelegt ſind, daß ſie nur je nach 
der Intenſivität des Lichts, welches auf ſie fällt, Leben und Bedeutung 

ewinnen. > g Any: 

x Doch die Kunſt beſchränkt ſich nicht mehr auf die Glorifizirung gro: 
ßer Haupt⸗ und Staats⸗Aktionen, oder großer Helden und Verbrecher; 
mit guten Gläfern verſehen und in der Kunſt der Beleuchtung erfah⸗ 
ren, dürfte der Künſtler in ſeiner Laterna magica auch die wandeln⸗ 
den Bilder des alltäglichen Lebens aufzufangen nicht verſchmähen um ſich 
u willkommener Unterhaltung abfpiegeln zu können; und das geräuſchvolle 
Treiben, in welches der breslauer Wollmarkt uns jetzt gerade ver- 
ſetzt, wäre Aufforderung genug, den Verſuch zu wagen. 

Beſteht die Kunſt darin, daß man zwei magiſche Laternen gleicher 
Einrichtung fo aufſtellt, daß die Bilder beider ſich genau decken, fo 
kommt der Wollmarkt ja unſerer Kunſt von ſelbſt entgegen, indem ſein 
glanzvolles Bild das beſcheidene Gemälde unſeres ſonſtigen Lebens ſo 
vollſtändig deckt, daß wir Eingeborenen kaum in Betracht kommen. 

Während in Amerika die Rothhäute überall vor den „bleichen Ge: 
ſichtern“ zurückweichen müſſen, findet bei uns der umgekehrte Fall ſtatt. 
Das rothe Vollmondsgeſicht iſt die Centralſonne, welcher ſich jetzt lei: 
der nicht nur die geſchmeidigen Bücklinge der Gaſtwirthe, Kellner und 
Kaufleute, ſondern ſelbſt die feurigen Augen des ſchönen Geſchlechts zu: 
wenden, welches den Bund des Schwachen mit dem Starken zu Gun⸗ 
ſten des „ſchönen Klanges“ herſtellen will, von welchem Schiller ſchwärmt. 

Ja ſelbſt die Kunſt läßt den ländlichen Gäſten zu Liebe jetzt der 
Natur den Vortritt, welche dem noch einfachen Geſchmacke jener ent: 
ſprechender zu begegnen hofft, und da die Kunſt auch zu ſchmeicheln ver⸗ 
ſteht, kleidet ſie ſich, um zu gefallen, überall in das ländliche Tiroler⸗ 
Kleid, welches die Hoftracht der Gegenwart iſt. 

Naturſänger und Harfeniſtinnen treten an die Stelle der Virtuoſen 
und ſammeln Beifall und Honorar perfönlid an den Orten ein, wo 
dieſe es theilweiſe zu vergeuden pflegen; ſelbſt an die Stelle des Ballets 
tritt der Naturtanz der Miß Lydia Thompſon, und das einzige Wun⸗ 
derbare, deſſen man auf dem Gebiete der Kunſt ſich zu erfreuen hat, 
iſt der — Wunderhund Lelie im Volksgarten. 


[Maikäferſuppe.] Wer des bisherigen Suppenrepertoirs ſchon 
überdrüſſig iſt und etwas Abwechſelung in das ewig wiederkehrende 
Einerlei derſelben bringen will, dem iſt folgende Abhandlung des Dr. 
Schneider aus Fulda, die im „Magazine für Staatsarzneikunde“ er: 
ſchienen iſt, zu empfehlen. Dr. Schneider ſchreibt: Man ſollte nicht 
glauben, daß der gemeine Maikäfer, welcher oft eine verderbliche Land⸗ 
plage iſt und alles verheert, uns eine fo gute Suppe liefern könnte, wie 
ſolche wirklich von ihm gewonnen hier in Fulda von vielen bereitet und 
mit Vergnügen gegeſſen wird. Dieſelbe wird wie Krebsſuppe bereitet. 
Die Käfer, von welchen man 30 Stück für eine Perſon rechnet, werden, 
fo wie fie gefangen find, gewaſchen, in einem Mörſer geſtoßen, in hei: 
ßer Butter hart geröſtet und in Fleiſchbrühe aufgekocht, fein durchge⸗ 
ſeiht und über geröſtete Semmelſchnitten angerichtet. Iſt die Bouillon 
auch ſchlecht, ſo wird fie durch die Kraft der Maikäfer ganz vorzüglich 
und eine Maikäferſuppe, gut bereitet, iſt ſchmackhafter, beſſer und kräf⸗ 
tiger als eine Krebsſuppe, ihr Geruch iſt angenehm, ihre Farbe bräun⸗ 
lich wie die der Maikäferflügel. Nur Vorurtheil konnte dieſes feine 
und treſfliche Nahrungsmittel, namentlich für ſehr entkräftete Kranke, die: 
fen entziehen, und iſt das Vorurtheil dagegen einmal befiegt, fo wäre 
dieſe Suppe eine gute Acquiſition für Hofpitäler und Kaſernen, wo fie, 
auch ohne Bouillon, bloß mit Waſſer bereitet, herrliche Dienſte thun 
wird. Will man täuſchen (was die Köchinnen ſo gerne thun), ſo thue 
man einige Krebſe zur Käferſuppe, uud fie wird dann für die vorzüg⸗ 
life Krebsſuppe gelten. Eine mediziniſche Wirkung, die ſchädlich wer: 
den könnte, übt der Genuß der Maitäfer, wie man früher glaubte, 
durchaus nicht aus, fie ſtellen vielmehr ein herrliches Nahrungsmittel 
dar. Daß auch Hühner mit ihnen ohne Nachtheil gefüttert werden 


können, iſt bekannt. kun, >. ( 


Koburg, 1. Juni. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr 
ein furchtbarer Orkan die hieſige Gegend heimgeſucht. Der Sturm 
kam von Weſten und zog nach Oſten und hat die älteften und kräftig: 
der Bäume entwurzelt und zerſplittert. Auf der Straße von hier na 

ichtenfels zunächſt der Stadt liegen Bäume von 44 Fuß Durchmeffer 


hat 


ch angeklagten einen Begriff davon hatte, wie es dabei zugeht. 


1168 


und 80 Fuß Höhe zerſpittert über der Chauſſee und haben alle Kom⸗ 
munikation zeitweiſe gehemmt. Die Telegraphenleitung nach Baiern 
ſowohl, als nach den thüringiſchen Staaten zu iſt verſchiedentlich zer: 
ſtört und an manchen Stellen der Draht um die Stangen förmlich um⸗ 
wickelt. Das Waſſer durchſtrömte die Straßen und die ganze Stadt 
glich einem See. Von den Häuſern wurden die Bedachungen, ſogar 
große Zinkſtücke vielfach abgeriſſen und in verſchiedenen Wohnungen die 
ſämmtlichen Fenſter demolirt. Der Orkan war ſo ſtark, daß die Leute, 
welche ſich auf offener Straße befanden, im Kreiſe gedreht und dem 
Erſticken nahe waren. In den die hieſige Stadt umgebenden Bergen 
ind eine Unzahl von Obſtbäumen entwurzelt und Gartenhäuſer zer: 
ſtoͤrt, deren Theile vom Orkan mit weggetragen wurden. Gerücht⸗ 
weiſe werden bereits viele Unglücksfälle, welche Menſchen und Thieren 
wiederfahren find, gemeldet, da an den Chauſſeen eine Maſſe von Bäu- 
men, z. B. von hier nach Neuſtadt a/. gegen 350 zuſammengeſchla⸗ 
gen wurde, doch kann ich Beſtimmtes noch nicht melden. Die Paſſage 
auf den Landſtraßen it inzwiſchen wieder hergeſtellt worden. (D. J.) 


.iwiſchen wieder bergel 

Der Krieg von Sebaſtopol koſtete: 1) Rußland, welches zwölf Ar⸗ 
meecorps unterhält von zuſammen einer Million Soldaten und 250,000 
Pferden, 144 Millionen im Monat, 4,800,000 Franken täglich, 200,000 
Franken ſtündlich. — 2) Der Türkei: 45 Millionen monatlich, 1% Mil: 
lion täglich, 62,500 Franken ſtündlich. — 3) Frankreich: 90 Millionen 
monatlich, 3 Millionen täglich, 125,000 Franken ſtündlich. — 4) Eng: 
land: mit feiner Marine und den Fremdenlegionen, fo viel wie Frank⸗ 
reich, nämlich 90 Millionen monatlich u. ſ. w. — In Allem koſtet der 
Krieg den darin verwickelten Mächten monatlich 369 Millionen, täglich 
12,300,000 Franken und ſtündlich 512,000 Franken. — Die Geſammt⸗ 
zahl der für dieſen Krieg und ſeine Urſachen unter den Waffen ſtehen⸗ 
den Soldaten beträgt 1,800,000 Mann. 


[Die Domäne Marengo] Einer vom „Moniteur“ mitgetbeil: 
ten Beſchreibung der ſo eben zum Verkauf gekommenen Domäne ent⸗ 
nehmen wir nachſtehende Details über dieſe hiſtoriſch intereſſante Dert- 
lichkeit. Die Ebene von Marengo hat eine Ausdehnung von 1030 
Acres; ſie fängt an der Bormida⸗Brücke unweit Aleſſandria an, aber 
erſt, wenn man die kleine Brücke von Marengo überſchritten hat, beſindet 
man ſich auf dem eigentlichen Schlachtfelde. Auf der Straße bemerkt man 
eine Gruppe Häuſer, welche ein verfallener Thurm überragt; das iſt 
Marengo. Vor dem 14. Juni 1800 begrenzten die Ebene an beiden 
Seiten zwei Gebäude, von denen nur eins noch ſteht, ein weitläuſiges, 
großes, von außen mit Altanen verziertes Gutsgebäude, welches dem 
Spital von Aleſſandria gehört; das nicht mebr beſtehende war ein 
Wirthshaus, welches heute einen Theil eines prachtvollen Palaſtes bildet. 
In einen Saal des erwähnten Wirthshauſes zog ſich der Kaifer am 
Abende der Schlacht zurück; auf dem maſſiven Tiſche, der in einer 
Fenſterniſche ſtand, ſchrieb er dem Kaifer von Oeſterreich, um ihm den 
Frieden anzubieten. An der Stelle dieſes Wirthsbauſes erhebt ſich nun 
ein Palaſt, lediglich in der Abſicht gebaut, um das kleine 
Zimmer, welches Bonaparte einige Tage nach dem Siege 
von Marengo bewohnte, zu erhalten. Im Umfange des Palaſtes 
ſelbſt trat ein modernes Hotel an den Platz des vormaligen Wirths⸗ 
hauſes; der Stall jedoch, wo ſo viele Verwundete, Freund und Feind, 
aufgehäuft lagen, blieb unangetaſtet. Unmittelbar daneben ſteht der 
Palaſt, vor deſſen Fagade ſich eine Esplanade ausdehnt, welche die 
Statue des erſten Konſuls, von Cacciatori, ſchmückt, während Fresken 
an einer der Wände an den Plan des Kaiſers erinnern, hier eine 
„Sieges⸗Stadt“ zu erbauen. Das erſte Stockwerk des Palaſtes, wohin 
eine Marmortreppe führt, enthält eine lange Reihe glänzend dekorirter 
Säle, worunter der ſog. Saal der Apotheoſe Napoleons ſich beſonders 


auszeichnet, und welchem ſich reiche hiſtoriſche Gemälde-Gallerien an: 


ſchließen. Die zweite Etage iſt weniger prachtvoll, harmonirt jedoch 
vollkommen mit dem Charakter des ganzen Gebäudes und die Fernſicht 
aus ſeinen Fenſtern iſt reizend. Am Vingange des Hofes fiebt der 
Beſucher den Brunnen, wo Bonaparte ſeinen Durſt löſchte, die Bank, 
worauf er ſaß; etwas weiter fließt der Fontanone. Wo er ſich in drei 
Arme theilt, war das Gefecht am hitzigſten; jetzt beſchatten Bäume ſeine 
Ufer, welche Treibhäuſer und Garten verſchoͤnern. An dem Wege, 
welcher den Fluß vom Garten trennt, wurde den Tapfern Marengo's 
eine kleine Kapelle errichtet und einige Schritte davon entfernt erhebt 
ſich auf einem Granitſockel die Büſte Deſaix's. Im Erdgeſchoſſe des 
Palaſtes endlich, wo ſich die drei Zimmer des vormaligen Wirthshaufes 
unverändert befinden, ſind in einem Gemache alle die Gegenſtände auf— 
bewahrt, welche man hie und da auf dem Schlachtfelde fand, während 
in Glasſchrank koſtbare Re quien aus dem Aufenthalte Napoleons in 
ſich ſchließt. Dieſes Gemach heißt das Sanctuarium und die Pietät 
des Beſitzers, Hrn. Delavo, hielt ihn ab, den Palaſt zu bewohnen. 


— — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


§ Breslau, 31. Mai. [Schwurgerichts⸗Verhandlung über die 
Militär⸗Angeklagten. Fortſetzung.] Nach Verleſung der Anklage⸗ 
ſchrift wurde geſtern eine kurze Pauſe gemacht und darauf zum Verhör der 
Angetlagten geſchritten. Sie bekennen ſich durchgängig nicht für ſchul⸗ 
dig und behaupten, daß ſie von der Fälſchung der Atteſte nichts ge⸗ 
wußt, beſtreiten auch, daß fie das Geld zur Beſtechung der Beamten gege⸗ 
ben, ſondern räumen nur ein, ſich damit für Bemühungen der Beamten und 
für die Beſchleunigung ihrer Angelegenheit abgefunden zu haben. Auch 
Weithe will nicht gewußt haben, daß das Geld zur Beſtechung dienen ſollte, 
und erklärt, ſolches dem Hofrath Wernhart lediglich als Douceur über⸗ 
geben zu haben. ; 75 d { 

Zur Ermöglichung einer für alle Eventualitäten erfchöpfenden Beweis: 
aufnahme waren zuvörderſt die in der Anklage erwähnten Stammliften 
Nr. 1, ſoweit falſche Eintragungen ſich darin befinden ſollen, mit den ent⸗ 
ſprechenden ſogenannten Doktor Liſten eingefordert worden. Außerdem er⸗ 
ſchienen Herr Poltze⸗Rath Müllendorf in Vertretung des Präſidenten, 
um über die Eintragungen in die Bücher Auskunft zu geben, der Landraths⸗ 
Sekretär fowie der Stabsarzt Dr. Kühne, letzterer zur Erklärung über die 
Vermerke in Betreff des Geſundheitszuſtandes der angeklagten Militärpflich⸗ 
tigen. — Als Hauptbelaftungszeuge war der zu zehnjähriger Feſtungsſtrafe 
verurtheilte vormalige Feldwebel Knappe von der Feſtung Neiſſe hierher⸗ 
gebracht worden. Er wurde in Sträflingskleidern und in Feſſeln gefchmieder 
vorgeführt. Seiner früheren Ausſagen erinnert er ſich nur ſchwer, und nach 
Verleſung der bezüglichen Stellen aus dem Protokoll, da fein Gedächtnif, 
wie er angiebt, durch die Haft ſeit Jahresſtiſt ſtark gelitten habe. Auch 
kann er nur einzelne der Angeklagten noch genau rekognosziren. Er erklärt, 
mit dieſen ſelbſt in den wenigſten Fällen zu thun gehabt zu haben, fondern 
das Erforderliche bei den fälſchlichen Eintragungen in den verſchiedenen Liſten 
durch Vermittelung des Weithe veranlaßt zu haben, indem ſich dieſer das 
Nationale von den reſp. Militärpflichtigen geben ließ und ſodann dem Knappe 
zum Gebrauch einhändigte. Letzterer hatte im Verein mit dem verſtorbenen 
Hofrath Wernhart auf Grund dieſer Nationale in die verſchiedenen Liſten der 
Geſtellungs⸗Kommiſſion die falſchen Eintragungen bewirkt. In den meiften 
Fällen hatte Weithe das von den a ae erhaltene Honorar mit 
Knappe und Wernhart getheilt. Died iſt ungefähr das weſentliche Zeug: 
niß des Knappe, welches durch die übrigen in diefer Sache vernommenen 
Zeugen theilweiſe erganzt und beſtätigt wurde. Insbeſondere fiel hier ins 
Gewicht das Zeugniß des Agenten Hirſch Lehmann, welcher früher ſelbſt 
in die Unterſuchung verwickelt, mehreren Angeklagten gegenüber die Anga⸗ 
ben des Knappe unterſtützte. Die 5 des Zeugen, durch viele 
Zwiſchenfragen der Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung in die Länge 
gezogen, füllte die Sitzung des zweiten 
ten Nachmittage mit der Beweisaufnahme geſchloſſen wurde, 

Die Sitzung vom 2. Juni wurde mit Vereidigung des Zeugen Leh⸗ 
mann und des Künzel sen. eröffnet. Hierauf begründete Hr. Staats⸗An⸗ 
walt Schröter in einem zweiſtündigen Plaidoyer die Anklage, welche er 
a e Angeklagte, mit Ausnahme des Gerke, Laube u. Haus 
aufrecht erhielt. 8 . 

Herr Rechtsanwalt Krug verkheidigte, mit Ausnahme des Gerke, Hetzold 
und Fiſcher, fämmtliche Angeklagte. Derſelbe wies in feiner Einleitung auf 
die ähnliche Unterſuchung in Köln hin, bei der nur die Beamten zur Be⸗ 
ſtrafung gejogen wurden, und bemerkte, wie ee das Verfahren bei 
dem Militär⸗Geſtellungsgeſchaft ſei, woraus ſich ergebe, daß 9 Bi 

r natür⸗ 
lich mußten ſie daher wohl annehmen, fuhr der Redner fort, die Geſtellungs⸗ 


ages gänzlich aus, welche am ſpaͤ⸗“ 


Atteſte ſeien auf geſetzliche Weiſe entſtanden, da ſie ihnen von Beamten zu⸗ 
kamen, und nur dieſe allein konnten von der Fälfchung unterrichtet fein. Zu 
den einzelnen Anklagepunkten übergehend, führt die Vertheidigung aus, daß 
weder Theilnahme an Urkundenfälfchungen, oder wiſſentlicher Gebrauch der⸗ 
ſelben, noch Beſtechung vorliege. Es fehle zur Begründung der erſteren An⸗ 
klage der Nachweis, daß die Angeklagten durch Entziehung vom Militär⸗ 
dienſte Gewinn oder Vortheile gehabt. Im Gegentheil hätten fie weſent⸗ 
liche Vorzüge, wie das Anrecht auf Civilverſorgung u. ſ. w. eingebüßt. An⸗ 
dererſeits habe der Staat keinen Schaden erlitten, indem die Angeklagten 
zwar bisher ihre militäriſche Ausbildung verſäumten, dagegen immer noch 
zur Armee⸗ oder Erſatz⸗Reſerve gehören, und im Falle eines Krieges jeden⸗ 
falls der Einberufung zu den Fahnen gewärtig ſein müſſen. Am meiſten 
aber vermißt die Vertheidigung den Nachweis, daß die Angeklagten zur Zeit 
der Geſtellung dienſtfähig geweſen, was die Staats⸗Anwaltſchaft nirgends 
darzuthun vermochte. Demzufolge können die 2 Urkunden nicht 
als falſche angeſehen werden. Wenn mehrere Angeklagte die Geſtellungs⸗ 
Scheine den Behörden vorgezeigt, ſo geſchah es entweder auf Verlangen, 
oder in dem guten Glauben, daß ſie echt ſeien. 

Wegen der Geldgeſchenke endlich, welche die Angeklagten als Belohnung 
für vollkommen erlaubt hielten, dürfte man ſie noch nicht der Beſtechung 
beſchuldigen; denn ſollten Alle, die ſich jemals hier für erwieſene Gunſt, 
oder Gefälligkeit bei Beamten durch Geſchenke abgefunden, zur Rechenſchaft 
gezogen werden, ſo würde der Schwurgerichtsſaal zu deren Aufnahme nicht 
hinreichen Was den Hauptangeklagten Weithe anlange, fo habe dieſer 
dem Knappe die jungen Leute blos zugeführt und ſich höchſtens des Ver⸗ 
gehend der Beſtechlichteit, nicht aber der Theilnahme an Urkundenfäl⸗ 
ſchung u. ſ. w. ſchuldig gemacht. Die Vertheidigung beantragt daher für 
alle ihre Klienten das Neichtſchuldig. 

Der Vertheidiger (für Gerke), Hr. Ref. Müller, erſuchte die Herren 
10 — dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf „Nichtſchuldig“ 
attzu 1 

Alsdann ergriff Hr. Dr. Heimann das Wort, zunächſt für den Ange⸗ 
klagten Fiſcher, und ſuchte nachzuweiſen, daß, wie aktenmäßig feſtſteht, der⸗ 
ſelbe während ſeines Aufenthaltes in Breslau (1853) eine pol 4 Vorladung 
zur Geſtellung erhalten und ſich auch im Tempelgarten geſtellt habe. Der 
Redner beſtritt, daß der Angekl. den Knappe durch eine Belohnung von 
5 Thlr. beſtochen habe, zumal K. felbft den Angeklagten zu rekognosziren 
nicht vermochte. Durch ärztliche Atteſte wurde ferner nachgewieſen, daß 
Fiſcher ſchon damals nicht einſtellungsfähig geweſen, und ſomit ein dem 
Staate zugefügter Nachtheil durch Entziehung des Fiſcher vom Militärdienſte 
nicht dargethan ſei. Im Uebrigen vermißt die Vertheidigung die Führung 
jedes Beweiſes, da die einzigen Zeugen gegen Fiſcher, auf welche ſich die 
Anklage ſtützt, Weithe und Knappe ſeien, als in die Unterſuchung verwickelt 
oder ſchon beſtraft, einen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit nicht machen 
dürften. Es könne fomit der $ 252, welcher von der Wiſſenſchaft ſpricht, 
die Jemand in Bezug auf falſche Erklärungen und Thatſachen, welche in 
öffentlichen Urkunden als abgegeben oder geſchehen beurkundet werden, bei 
dem Mangel des Beweiſes, daß Fiſcher hiervon gewußt habe, eben ſo wenig 
Platz greifen, als der $ 311, der von Beſtechungen eines Beamten durch An⸗ 
bietung von Geſchenken handelt. In Bezug auf den Mitangeklagten 
Hetzold berief ſich der Vertheidiger bei rmangelung jedes ande⸗ 
ren gegen ihn vorgebrachten Beweiſes auf die Ausſage des Weithe, 
welcher bekundet, daß Hetzold ihm das Geld lediglich zur Vermitt⸗ 
mittelung der Beſchleunigung der Militär⸗Angelegenheit ſeines Sohnes, da⸗ 
mit eine definitive Entſcheidung, nicht eine Befreiung vom Dienſte herbeige⸗ 
führt werde, gegeben habe. Im Uebrigen hätte ja auch Hetzold durchaus 
kein Motiv zur Beſtechung gehabt, da ſein Sohn dienſtuntauglich und mit⸗ 
hin nicht einſtellungsfähig geweſen wäre. Ueberdies müſſe die Vermuthung 
eines geſetzwidrigen Handelns einem Manne, wie Hetzold, gegenüber ſchwin⸗ 
den, der als Ehrenmann im vollſten Sinne des Wortes zu betrachten. Der 

Vertheidiger fügte hinzu, wie feinem Glienten an einer Strafe Nichts, wohl 
aber an der Rettung ſeiner Ehre Alles gelegen wäre. Schließlich beantragt 
der Redner in Betreff feiner, wie des vorerwähnten Fiſcher die Freiſprechung. 

Das Refüme des Präſidenten beleuchtete vornweg den allgemeinen 

Standpunkt, von welchem die Herren Geſchworenep die gegenwärtige An⸗ 
klage zu beurtheilen hätten, und lieferte dann ein Bild von dem Verlauf 
der Unterſuchung, dem Ergebniß der Beweisaufnahme und den Momenten, 
weiche ſowohl die Staatsanwaltſchaft, als die Vertheidigung geltend ge⸗ 

me 
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Beſtechung gerichtet waren. 
Nach zweiſtündiger Berathung ſprachen die Geſchworenen (wie bereits 
eſtern N über Weithe das „Schuldig“, über ſämmtliche Mitange⸗ 
lagte „Nichtſchuldig“ aus, worauf der Gerichtshof erſteren zu 3 Jahren 
Zuchthaus nebſt 500 Thlr. Geldbuße, event. Gmonatlicher Haftverlängerung 
verurtheilte, letztere dagegen völlig freiſprach. 


Geſetz vom 14. April, betreffend die Land⸗Gemeinde⸗Verfaſſung in 
ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie. faſſung * 


$ 7. Die Vorſchriften der n baden auch Anwend 
.Die Vorſchriften u uch Anwendung, wenn in 
Folge der Zertheilung von Grundſtücken oder der Bildung neuer Anſtedelun⸗ 
gen, Kolonien oder Gemeinden über die Theilnahme der Bewohner am Stimm⸗ 
rechte zu beſchließen iſt. 

(Bildung einer gewählten Gemeinde⸗Vertretung.) 

$ 8. Auf den Antrag einer Gemeinde kann an die Stelle der Gemeinde⸗ 
Verſammlung eine Vertretung derſelben durch gewahlte Gemeindeverordnete 
eingeführt werden. — Wo dies geſchehen ſoll, ſind zuvor durch ein Statut 
die dazu erforderlichen Feſtſetzungen zu treffen, insbeſondere über die Ge⸗ 
ſammtzahl der Gemeinde⸗Verordneten, die Wahlperiode, die etwaige Klaſſen⸗ 
eintheilung der Wähler, die hierbei aus jeder Klaſſe zu wählende Zahl von 
Gemeinde⸗Verordneten, und die Wahlordnung. 

Ueber ein ſolches, von der Gemeinde unter Mitwirkung der Ortsobrigkeit 
und des Landraths zu entwerfendes Statut iſt der Kreistag zu hören, und 
daſſelbe dann mit dem Gutachten der Regierung und des Oberpräfidenten 
dem Miniſter des Innern zur Beſtätigung vorzulegen. 

$ 9. Der Minifter des Innern iſt befugt, eine Gemeinde⸗Verordneten⸗ 
Verſammlung aufzulöfen und eine Neuwahl anzuordnen. 

(Form der Gemeinde⸗Beſchlüſſe, Urkunden, Vollmachten ꝛc.) 

$ 10. 1) Zu einer ſchriftlichen, einen Gemeindebeſchluß betreffenden Ver⸗ 
handlung iſt erforderlich, daß darin die Namen der bei der Beſchlußfaſſung 
gegenwärtig geweſenen e ee angegeben ſind, und die Verhand⸗ 
lung außer von dem Schulzen (Scholzen, Richter) und den anweſenden Schöp⸗ 
pen (Gerichtsmaͤnnern, Gerichts- oder Dorfgeſchworenen), auch noch von min⸗ 
deſtens drei anderen der gegenwärtig geweſenen angeſeſſenen Gemeindemit⸗ 
glieder unterſchrieben iſt. 

2) Urkunden über Rechtsgeſchaͤfte, welche die Gemeinde Ebel Dritte ver⸗ 
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Fortſetzung.) 8 
ſtattfindenden Abſtufungen des Grundbeſitzes und des Klaffenverhältuiffes 
geſchehe, und die den einzelnen Gemeindegliedern, oder den Klaſſen derſelben, 
aufzuerlegenden Antheile an den Laſten in ein angemeſſenes Verhältniß zu 
1 und Vortheilen treten, welche dieſelben in dem Gemeindever⸗ 
ande genießen. 125 
13. Die Vorſchrift des $ 12 findet auch Anwendung, wenn in Folge 
der Zertheilung von Grundſtücken oder Bildung neuer Anſiedelungen, Kolo: 
nien oder Gemeinden, über die Theilnahme der Bewohner an den Gemeinde⸗ 
laſten zu beſchließen iſt. E 
.. (Befteuerung der Staatsdiener.) 
$ 14. Inſoweit die Staatsdiener nach den beſtehenden Geſetzen zu den 
Gemeindelaſten in ländlichen Ortſchaften herangezogen werden können, finden 
daſelbſt die Vorſchriften des Geſetzes vom 11. Juli 1822 (Geſetz»Sammlung 
S. 184) und der Kabinets⸗Order vom 14. Mai 1832 (Geſetz⸗Sammlung 
S. 145) Anwendung. an 
$ 15. Gemeindewaldungen find auch fernerhin dieſer Beſtimmung zu 
erhalten. Eine Verwandlung derſelben in Acker oder Wieſen, fo wie aüßer⸗ 
ordentliche Holzſchlage, können nur mit Genehmigung der Regierung vorge: 
nommen werden. 5 > 
Die wegen Behandlung der Gemeindewaldungen für einzelne Landestheile 
erlaſſenen Geſetze und Beſtimmungen bleiben in Kraft. 
$ 16. Die Vorſchriften im $ 3 Nr. 14 des Geſetzes vom 2. März 1850 
(Geſetz⸗Sammlung S. 77) find aufgehoben. = } * 
17. Wir behalten Uns vor, Landgemeinden, in denen ein Bedürfniß 
dazu obwaltet, die Annahme der Städte⸗Ordnung, ingleichen Stadtgemein⸗ 
den, unter derſelben Vorausſetzung, die Annahme der Landgemeinde⸗Verfaſ⸗ 
fung, in beiden Fällen mit den etwa erforderlichen Maßnahmen zu geftatten. 
eber jedes Geſuch dieſer Art iſt zuvor der Kreistag und der Provin⸗ 
A u Dar R 1 100 1650 
eben Charlottenburg, den 14. Apri 3 
a b * (L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
Die Nr. 122 des Pr. St.⸗Anz. bringt ferner e 
4) Den allerhöchſten Erlaß vom 21. April d. I, betreffend die Geneh⸗ 
migung der von dem General⸗Landtage der ſchleſiſchen Landſchaft wegen Ab⸗ 


änderung der Regulative vom 13. Novbr. 1848 und 11. Mai 1849 gefaß⸗ | 9 


ten Befchlüffe, ® 
5) Den Erlaß vom 31. März d. J., betreffend Vorſchriften für die Be- 
arbeitung der Entwürfe zu Kirchen in baulich⸗techniſcher Hinſicht. 
Die Nr. 123 bringt 
ein Erkenntniß des königl. Ober⸗Tribunals vom 12. Febr. d. J., betreffend 
die Verpflichtung der Gemeinen zur Erhebung der Gewerbeſteuer und die 
Verbindlichkeit derſelben, die Handlungen und Unterlaſſungen des von ihne 
beſtellten Erhebers dem Staate gegenüber zu vertreten. 


[Zur Kriminalſtatiſtik! Von 8345 Perfonen, welche im Laufe des 
Jahres vor preußiſchen Schwurgerichten wegen Verbrechen unter Anklage 
geſtellt waren, ſind 1496, alſo 18 %, freigeſprochen, und 6849, alſo 82 , 
verurtheilt worden, von den letzteren ſind 42 Perſonen (alſo 1 von 163) mit 
der Todesſtrafe, 4520 (alſo zwei Dritttheile) mit Zuchthausſtrafe, und 2281 
mit Gefängniß⸗ oder Geldſtrafe belegt worden. Auf Einſchließung (FJeſtungs⸗ 
arreſt) iſt gar nicht erkannt. Von den Zuchthausſtrafen lautet mehr als die 
Hälfte „ 2023, auf eine Dauer unter 5 Jahren, 1421 auf 5 bis 10 Jahre, 
356 auf 10 bis 15 Jahre, 87 länger als 15 Jahre, und nur in 30 Fallen 
At auf lebenslänglich Zuchthausſtrafe erkannt. 

Handel, Gewerbe und Ackerbaus. 
Aus Polen, 30. Mai. [Ernte⸗Nusſichten. — Löſerdürxe.] 
Bei Warſchau ſtellen ſich die Hoffnungen für die künftige Ernte in einer ſchönen 
Phyfiognomie dar. Die günſtige April⸗Witterung und insbeſondere zu Anfang 
as 3 Monats hatte einen kräftigen an auf ee fat der 
egetation ausgeübt, Der ce 7 en und Winterraps fleben 55 je, 
Halme und laſſen ei te, be 6 Gott 81 nur un 3 


großer Dürre und e a 87 belche Uedelſtände uns 


; ; große Nachtheile und fo viele Drangſale bereitet haben. 
Die Selen . ae cee, ins beſondere 2; den Gegenden von 
Auguſtowo, Lublin und Sandomiers recht empfindlich hervor, woſelbſt unter dem 

Landvolke Hungersnoth herrſcht, und wo es vielleicht gar zum Extrem gekommen 
wäre, wenn nicht die Rittergutsbeſitzer den Landleuten in ihrer beklagenswerthen 
Lage Hilfe gebracht und die Fürſorge der Landesbehörde auf vielſeitige Mittel 
zum Erwerbe der hilfsbedürftigen Landleute gedacht und denſelben ſogar direk e 
Unterſtützungen zugewendet hätte, wobei auch Anleihen an arme Landwirthe in 
Geld und Getreide aus den militäriſchen Vorräthen mitgewirkt haben. Zur 
Beſtätigung deſſen, wie hieſige Gutsbeſitzer in der gegenwärtigen Theuerung 
für die Armen bedacht find, darf nur der Rumford'ſchen Suppen erwähnt wer: 
den, welche auch auf dem platten Lande ausgetheilt werden. — Die Rinderpeſt 
(Löſerdürre) hat zu Ende des vorigen und zu Anfang des laufenden Jahres 
Tauſende von Rindvieh dahingerafft. Es war faſt keine Rettung für Erhal⸗ 
tung des Viehrs, wo die Krankheit gra ſſirte. Ein Präſervatiomittrl des Herrn 
Ordenga und andere Rathſchläge haben nicht immer den gewünſchten Erfolg 
gehabt. Die Preiſe der Arbeitsochſen ſind in Folge deſſen unerhört hoch, und 
man bekommt keine zu kaufen, ſo daß die Feldarbeit nur mit Pferden beſorgt 
werden muß, die je doch auch doppelt ſoviel als ſonſt koſten. 


— — — 2 2 

[Kleider ſendungen nach Amerika.] Eine durch die Preſſe verbreitete. 
Nachricht, daß von der Geſandtſchaft der Republik Mexiko einer berliner Kleider: 
handlung eine Lieferung für die merit. Armee übertragen worden, hat in induſtriellen 
Kreiſen die Frage angeregt, inwiefern die dadurch für den Handel mit Män⸗ 
nerkleidern angebahnte Achtung mit Vortheil weitergeführt werden könnte. 
Es dürften hierbei vorzugsweiſe die Ausfichten in Betracht kommen, welche 
ſich der dieſſeitigen Sndufttie für Monturſtücke durch die militäriſchen Ber 
bältniſſe der 1 e Freiftaaten darbieten. Mehrere dieſer 
Staaten, z. B. Buenos⸗Ayres und die Staaten des argentiniſchen Bundes 
ſind genötpigk, e auf Vermehrung ihrer Heere und auf eine gute 
Equipirung derfelben Bedacht zu fein. Dagegen würden derartige Geſchäfte 
in Chile, trotz feiner blühenden Finanzen und feiner wohleingerichteten See⸗ 
und Landmacht, möglicherweife erfolglos fein, weil die dortige Armerverwal- 
tung keinen nothgedrungenen Anlaß hat, die Realiſirung ihrer betreffenden 
Auftäge außerhalb zu fuchen. In Peru dagegen iſt es eine nationale Tra⸗ 
dition der aufeinanderfolgenden Regierungen geweſen, Luxus mit der Armee 
zu treiben, welche in der Zahl und Größe ihrer Kadres über das Bedürinif 
des Landes weit hinausgeht. Die Regierung in Paraguay iſt gleichfalls auf 
Ausdehnung ihres jungen Heeres bedacht, und ſteht bereits ſeit mehreren 
Jahren in direktem Verkehr mit einem preußiſchen Waffenfabrikanten. 


ua 5 F dem Grafen 
C. B. Für die lokale Adminiſtration der von ine log 


Renard begründeten Berg: und Hüttten⸗Geſellſchaft 4 
beftehen zwei General⸗Verwaltungen: 1) Die General⸗Verwaltung zu Große 
Strehlig, deren Reſſort ſich auf die Adminiftration des Güterbeſitzes und der 
induſtriellen Etabliſſements innerhalb deſſelben erſtreckt. Die Forſten ſtehen 
unter der ſpeziellen Leitung eines Forſt⸗Inſpektors, welchem drei Oberförſter 

und das übrige Rare b untergeordnet find. Sämmtliche zum Zeldbau 

o wie die $ Territorio find 
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2 iſſen vertraut und mit den nöthigen theoretiſchen und praktiſchen Kennt: 
Siken dagen iſt, um dieſe umfan I) 4 
General⸗Verwaltung zu. , 

thum der Geſellſchaft im Kreife Beuthen, das Hohofen⸗Etabliſſement zu 
4 — das jetzt im Bau be 

arthahütte umfaßt. 
—.— cd we 
walter an 1 A 
Dicektor a ewinnen, einen Mann, der lange Jahre den Geſchäften 
des Herrn Grafen 5 

Leitung die grobart 

ni 


ngs⸗ 
r 
— — Genauigkeit und nach dem Gegenſtande der betreffenden 


hnung, angegeben wird. In Folge deſſen 


Verbreitung zuwenden werden. Schließlich iſt unter Anerkennun 
mäßigkeit der in dem betroffenen 
ausgeſprochen, daß bei fortgeſetzter ſcharfer Aufmerkſamkeit und auf den 
Hauptzweck — die Tilgung der Seuche — gerichteter Energie, die Beſeiti⸗ 
gung der Kalamität hoffentlich bald gelingen werde. 


* 


und die Notarien angewieſen worden, in den vor ihnen zu vollziehenden Ver⸗ 
äußerungs⸗ und ſonſtigen Verträgen über Vergwerksantheile genau anzuge- 
ben: 1) den vollſtändigen und richtigen Namen des Bergwerks, ſowie deſſen 
Eigenſchaft, ob ſolches eine Steinkohlen⸗, Eiſenſtein⸗ oder ſonſtige metalliſche 
Grube, eine Hütte oder Aufbereitungs- Anſtait iſt; 2) die nähere örtliche Be⸗ 
zeichnung des Bergwerks, und zwar entweder durch Angabe der Gemeinde, 
in welcher daſſelbe gelegen iſt, oder durch Angabe der Stelle (Band und 
Seite) des Berggegenbuches, an welcher daſſelbe ſich eingetragen findet; 3) die 
Größe des einzelnen Antheils durch die beſtimmte Bezeichnung der Kurzahl; 
4) die Nummer, welche der bezügliche Antheil im Berggegenbuche beſitzt. 


Wir erhalten ſoeben aus Hannover die beſtimmte Nachricht, daß die 
hannoverſche Regierung beſchloſſen habe, die ſämmtlichen 3 prozentigen 
Obligationen Lit. A. I. im Betrage von circa 1,900,000 Thlr. al pari zuruͤck⸗ 
zuzahlen, da dieſer erſten Eiſenvahn Anleihe ein eigenthümlicher Tilgungs⸗ 
Fonds zugewieſen iſt, was bekauntli bei den fpäteren Anlehen nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Man darf der desfallſigen Bekanntmachung in den nächſten 
Tagen entgegenſehen. 7 2 : - 

— Wir erhalten heute eine verbürgte Nachricht, die uns von Neuem 
einen erfreulichen Beweis dafür giebt, welche rührige Thätigkeit die Leiter 
der geraer Bank, die in fo kurzer Zeit ſich den älteren Banken ebenbürtig 
an die Seite geſtellt hat, entfalten Schon vor einigen Tagen hatten wir 
aus Veranlaſſung der letzten Verwaltungsraths⸗Sitzung und der nunmehr 
begonnenen Emiſſion der Banknoten Urſache, die Aufmerkſamkeit unferer 
Leſer auf dieſes emporblühende Inſtitut von Neuem hinzulenken; heut finden 
wir dieſen Anlaß abermals in der Nachricht, daß unter der Firma der Herren 
Eichel und Schmidt, die ſeit etwa einem Jahre von ihrem bedeutenden mag⸗ 
deburger Geſchäft eine Kommandite in Harburg errichtet haben, om letzteren 
Orte an. 1, Juli d. J. eine Agentur der geraer Bank ins Leben tritt, ſowie 
denn die gleiche Firma auch die Agentur dieſer Bank in Magdeburg nun: 
mehr definitiv übernommen hat. Es wird nur nothwendig ſein, daran kurz 
zu erinnern, zu welcher ausgedehnten gewinnbringenden Thätigkeit der ſolide 
reiche Handel Magdeburgs und das in ſo ſchnellem Aufblühen begriffene 
Harburg Veranlaſſung mehr als zu viel giebt, wie hier in Berlin die unter 
der Firma J. Schubart und Comp. beſtehende Agentur diefer Bank die aus⸗ 
edehnteſte Wirkſamkeit entfaltet, wie in Leipzig, Dresden und Reichenberg 
in Böhmen die Etablirung gleicher Filialgeſchäfte auf dem Punkte der Aus⸗ 
führung ſteht: dann wird man Uber die Gründe nicht weiter im Unklaren 
ſein können, weshalb wir feſt an die ſteigende Prosperität dieſer Bank 
glauben. 6 


»Der Ausbruch der Rinderpeſt in einigen Ortſchaften der Provinz 
Poſen hat zu einem, an die Bezirks ⸗Regierungen gerichteten Erlaſſe des 
Herrn Miniſters für die geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten Veranlaſſung gegeben. 

In dieſem Erlaſſe iſt auf die Nothwendigkeit hingewiefen, den vorkom⸗ 
menden Erkrankungen unter dem Rindvieh die größte Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und ohne Rückſicht auf Nachtheile, Beſchwerden und Unbeguemlich⸗ 
keiten der Abſperrung, die erforderlichen Schutz⸗ und Tilgungs⸗ Maßregeln 
ſchleunigſt anzuordnen, da die Wirkſamkeit dieſer Maßregeln weſentlich 
durch die Schnelligkeit der Ausführung unmittelbar nach dem erſten verdäch⸗ 
tigen Falle bedingt ſei, und der geringſte Aufſchub das Uebel vergrößere. Es 
fol den betreffenden Behörden unter Hinweiſung auf die ſchwere Verant⸗ 
wortung, welche in dieſer Sache jede Vernachläßigung nach ſich ziehen muß, 
die ſchaͤrfſte Aufmerkſamkeit auf den Geſundheitszuſtand der Rinviehbeſtände 
in ihren Bezirken ernſtlich zur Pflicht gemacht, und die Aer 8 Anzeige, 
reſp. die vorläufige Anordnung und Ausführung nachdrücklicher Schutz⸗ und 
Tilgungs⸗ Maßregeln anbefohlen, auch ſollen demgemäß die Kreis⸗Medizinal⸗ 
und Veterinär⸗Beamten entſprechend inſtruirt und ſämmtliche in den Bezir⸗ 
ken vorhandene Thierärzte zur eifrigen Unterftügung der Behörden, unter 
Einſchärfung ihrer Verpflichtung zur Anzeige von gefährlichen Erkrankungen 
unter dem Rindvieh aufgefordert werden. 

Ueberpaupt wird erwartet, res: die Behörden ohne Rückſicht auf kom⸗ 
baldigen air € er weiteren 
der Zweck⸗ 
e Hoffnung 


Seuche ng 


ezirk ergriffenen Maßregeln 


London, 31. Mai. Auf den Colonialwaaren-⸗Märkten war dieſe 


Woche in Folge des Derbyrennens und der Friedensfeier das Geſchäft nicht be⸗ 
deutend. 


Einige Artikel erfreuten ſich trozdem guter Nachfrage und realiſirten 
beſſere Preiſe. Auf den Auctionen ſtieg Zucker um volle 6 d. per Centner im 
Preiſe. Auch im Privatwege waren ſchwimmende Ladungen aus Havannah 
gut begehrt, und vier wurden genommen, darunter eine für St. Petersburg. 
Auf dem Theemarkte zeigte ſich ebenfalls eine veſſere Stimmung, und der 
ſchwarzblätterige Congon war geſucht, andere Gattungen wurden feſter; com⸗ 
mon Congon ſteht jetzt 9—94 d. per Pfd. In Reis, ſowohl ſchwimmenden 
wie am Platze befindlichen Ladungen fand großer Umiag ſtatt zu Notirungen, 
die um 3 6 d. per Centner höher find, Unter den verkauften ſchwimmenden 
Ladungen iſt 1 Montwein, 1 Arracan und 1 Ballam. Der Kaffeemarkt iſt 
ftill bei alten Preiſen. Salpeter iſt noch immer flau, und Eigner haben in 
eine weitere Preise: mäßigung von 18—1 s. 6 d. per Centner gewilligt. Auf 
dem liverpooler Baumwollenmarkt war das Geſchäft dieſe Woche ziemlich aus⸗ 
gedehnt ohne meikliche Veränderung in Preiſen. 

Die chineſiſche Theeausfuhr betrug bis zum 15. April 74.000,00 Pfd., 
und die Seidenaus fuhr 38,700 Ballen. Das Erportgeihäft zeigte lebhafte Thä⸗ 
tigkeit, und 7000 Ballen Seide waren zu weit höheren Preiſen umgeſetzt worden. 

In Folge der Herabſetzung des Bankzinsfußes haben die Dis kontohäuſer 
ihren Sag auf 44 pCt. herabgeſetzt, alſo um $ pt. ermäßigt. 

Der Bankaus weis dieſer Woche ergiebt: Noten im Umlauf: 19,331,915 8, 
— eine Abnahme von 205,025 L. Metallvorrath: 10,358,804 L. — eine Zu: 
nahme von 750,939 L. . 

In Folge der Neigungen von Spekulanten, ihre Gewinnſte zu realiſiren, 
find ſolche Maſſen Stocks verkauft worden, daß die Gourſe ſich heut ein wenig 
zu neigen anfingen. Ds Morgens betrug die Baiſſe 4, fie iſt ſeitdem noch 
ſtärker geworden. Der Einfluß der amerikaniſchen Frage ſcheint von den „Bären“ 
(Baiſſiers) bereits vollſtändig „diskontirt“ zu fein und wild ganz erlöſchen, wo⸗ 
fern ihm nicht das nächſte Dampfboot aus New Vork neue Nahrung zuführt, 
was jedoch an der Börſe für unwahrſcheinlich gehalten wird. ; 


Berlin, 2, Juni. Wir find uns bewußt, der vortheilhaften Meinung 
für die meiſten Vank⸗uktjen Vorſchub geleiſtet zu haben, dennoch aber fürch⸗ 
ten wir faſt, daß die Steigerung in denjenigen Dimenſionen, wie ſie dieſelbe 
heute annahm, etwas Ueberſtürztes und Unnatürliches hat; wenigſtens glau⸗ 
ben wir, daß man beſtimmte Gründe abwarten und dann mit Sichtung der 
verſchiedenen Papiere verfahren muß, ſtatt mit rapider Schnelligkeit ohne 
jede Prüfung gleichmäßig alle Papiere auf einmal zu ſteigern. enn wir 
einfach thatfächlich bemerken, daß alte darmſtädter bis 107, junge dis 143%, 
und Disc.⸗Comm.⸗Antheile ein paar kleine Poſten dis 137, deſſauer C.⸗B.⸗A. 
bis 120 bezahlt wurden, dann wird man einen kleinen Begriff von den Di⸗ 
menfionen dieſer Steigerung erhalten. Wir bemerken dies nicht, als ob wir 
gerade gegen den Cours dieſer Papiere eine Oppofition erheben wollten, ſon⸗ 
dern weil uns die ſich ganz im Allgemeinen üderſtürzende Haft, die auf der 
heutigen Börſe vorherrſchte, etwas Unnatärliches und Anomales zu haben 
ſchien. Als die Stiefkinder unter den Bank ⸗ Aktien, von denen man kaum 
ſprechen hört, müſſen wir auch heute wieder die Aktien der beiden hier in 
Berlin beſtehenden Inſtitute, der preuß. Bank und des berliner Kaſſen⸗Ver⸗ 
eins, bezeichnen, die allein vor allen einen unveränderten, ja felbft einen et⸗ 
was niedrigeren Cours aufweiſen. Die günſtige Stimmung der heutigen 
Börſe dehnte ſich ſelbſt auf einige Eiſenbahn⸗ Aktien aus, wiewohl im 
Vergleich zu den Bank: Aktien der Verkehr in Eiſenbahn⸗ Aktien fortgeſetzt 
ein ganz unbedeutender bleibt. Am beträchtlichſten war die Steigerung bei 
den Bexvachern, deren Schlußcours faſt 4 pCt. höher als der vom Sonn⸗ 
abend, und bei den Stettinern, die offenbar aus dem in unſerer Sonnabend» 
Nummer berührten Grunde bis 1654 fliegen und ſelbſt dazu geſucht blie⸗ 
den; ferner bei den Freiburgern, die mit jedem Tage an Beliebtheit zuneh⸗ 
men, wie denn auch die übrigen ſchleſiſchen Aktien incl. der Sagan⸗Glogauer 
einen höhern Cours aufweiſen. Volltändig leblos und indifferent geſtaltet 
ſich das Geſchaͤft in den franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Staatsbahn⸗ 
Aktien, da die in der General⸗Verſammlung am 31. Mai gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe denn doch leider den traurigen Beweis geben, daß der Ber: 
waltungsrath dieſer Geſellſchaft der öffentlichen Meinung 
Trotz bieten zu wollen ſcheint, und jedenfalls fein privatives 


TE SEE 


Intereſſe weit über das der Aktionäre ſetzt. Es ift ſchon möglich, 
daß man nach diefen Vorgängen eben ſetzt noch einmal den Verſuch macht, 
dieſe Aktien zu treiben, aber nur, damit die Gründer die ihnen zuge⸗ 
billigten 44,000 Aktien, womit ſie ſich ihre Tantieme in einer 
beiſpieltos koſtſpieligen Weiſe haben ablöſen laſſen, dieſe Ak⸗ 
tien möglichſt hoch an den Mann bringen. Mögen die, die thö⸗ 
richt genug find, zu dieſem Courſe zu kaufen, dann zufehen, wie 
ſie wieder zu ihrem Preiſe kommen, denn die Gründer haben ja 
nunmehr ihr Intereſſe von dem der Aktionäre getrennt. Das 
Geſchäft in den ſonſtigen öſterr. Fonds war von keinem größeren Belang, 
nur National-Anlerhe war ſtark gefucht; die ruſſ. Fonds werfen keine irgend 
wie nennenswerthe Coursveränderung auf. Von den neuen Eiſenbahn⸗ Aktien 
wurden baieriſche Oſtbahn mit 107 und Eliſabet⸗Bahn mit 113% bezahlt 
und blieben letztere 113 ſtark Geld. In Theiß⸗Bahn ſahen wir heute kei⸗ 
nen Umſatz. 

+ Breslau 3. Juni. [Börſe.] Auch heute war die Börſe ſehr gut 
geſtimmt; alle Aktien gingen bedeutend höher, namentlich Oberſchleſiſche A. 
und R., fo wie Freiburger beider Emiſſionen, auch preußifhe Commandit⸗ 
Antheile und darmftädter Bankaktien erſter Emiſſion. Am Schluſſe wurde 
es etwas matter. Das Geſchäft war ziemlich belebt. Fonds unverändert. 
eSlProdukten markt.] Am heutigen Getreidemarkte war bei unver: 
änderten Preiſen etwas beſſere Kaufluſt als geftern, deſonders für Roggen 
‚und Gerſte in den ſchweren Qualitäten, fowie für Hirſe und Mais. Letzterer 
mußte durch größere Angebote billiger, wie auch unten notirt, erlaſſen werden. 

Beſter weißer Weizen 120 145148 Sgr., guter 125— 130 — 135 Sgr., 
mitiler und ordinäter 95 — 100-105 115 — 120 Sgr., beſter gelber 130 bis 
135 140 Sgr., guter 110 115 — 120123 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90 - 95—100 Sgr., Brennerweizen 60 70-80 Sar. nach Qualität. 
Roggen: S7pd. 107—109 Sgr., Söpfd. 105—106 Sgr., Söpfd. 103 bis 
104 Sgr., Sapfd. 10112 Sgr., S3pfd. 97- 99 Sgr., Szpfd 94 90 Sgr. 
— Gerſte 68 74-78 80-84 Sgr. — Hafer 39—42—45 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Erbſen 100—105 110 Sgr. — Mais SI bis 
54 Sgr. pr. Söpfd. nach Qual. — Hirſe, gemahlener, 4½ —5 Thlr. 

Delfaaten ohne Handel. Für beſten Wintercaps würde 138—140 
Zgr. zu bedingen fein, Sommerraps und Sommerrübfen 100—110 
bis 115—120 ar. 

Aübdl in weichender Tendenz; loco 15% Thlr. bezahlt, pr. Herbſt 15 
Thlr. Br. und nur 14% Thlr. zu bedingen, 

Spiritus toc« 14% Thlr. dezahlt. 5 

Kleeſaaten ohne Handel. Die notirten Preiſe find nur als nominell 
zu betrachten. . 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19½ —2 bis 
20%, Thlr., mittle 174 —15—19 Thlr., ordin. 13 -14—15—16--17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittie 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17½ 18-19 —19½% Thlr., orb. 11—12—13 bis 
15 Thlr., nach Qualität. Tpymothee 5—6 Thlr. pr. Str. 

An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in matter 
Haltung; gehandelt wurde nur ſehr wenig und die Preiſe waren niedriger. 
Roggen pr. Juni 77 Thlr. Br., Juni⸗Juli 73 Thlr. Br, Juli⸗Auguſt 67 
Thir. Br., Auguſt⸗September 63 Thlr. Br., September⸗Oktober 59 „ Thlr. 
Br. Hafer laut Ladeſchein mit 30 Thlr. für 26 Scheffel 52pfd. bezahlt. 
Spiritus pr. Juni 14½ —%, Thlr. bezahlt und Br., Junj⸗Juli 14% Tylr. 
bezahlt, Juli⸗Auauſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 13% —½ Thlr. bezahlt. 


1. Breslau, 3. Juni. In Zink erhält ſich die gute Frage und bleibt 
der Markt fteigend. 3000 Centner gewöhnliche Waare fanden zu 7 Tyte. 
12 Sgr. Käufer. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Juni. Oberpegel: 14 F. 68. Unterpegel: 2 F. 8 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Ueber die vielfach projektirten Eiſenbahn⸗Verbindunge i 
Belgien und Deutſchland ſpricht ſich der von uns ſchon e 
richt des preußiſchen Generalkonſuls zu Antwerpen folgendermaßen aus: * 

„Die Regierung hat keinen Anftand genommen, die Eifenbahn von Charle⸗ 
roi nach Erquelinnes zu konzeſſioniren, obwohl es auf der Hand lag, daß 
die kürzere Linie nach Deutſchland, von welcher ihr nur das Stück zwiſchen 
Charleroi und Namur gehört, in Bezug auf Reſſende und Waaren bald ein 
gefährlicher Konkurrent für die große Staats⸗Eiſenbahnlinje über Brüſſel 
werden wird. Dagegen nimmt ſie, wie es ſcheint, jetzt Anſtand, auf die 
Konzeſſionirung eines Projekts einzugehen, welches die Herten Goddyn, Riche 
und Comp. ihr unterbreitet haben, und welches dahin geht, im Anſchluß an 
die von Antwerpen über Contich nach Lierre führende Eiſenbahn von Lierre 
aus eine Eiſenbahn über Dieſt nach Haſſelt zu bauen. Die Länge deſer 
Bahn würde 73%, Kilometer betragen, und die Entfernung auf der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Antwerpen und Köln, welche jetzt 244 Kilometer beträgt, auf 
203% Kilometer reduzirt, alſo um 40% Kilometer verkürzt werden. Die 
Unternehmer veranſchlagen die Koſten des Baues auf 15 Millionen Francs 
und nehmen keine Unterſtützung des Staates in Anſpruch. In Antwerpen 
intereſſirt man ſich lebhaft für das Zuſtandekommen des Projekts, die Re⸗ 
gierung hingegen ſcheint die der Staats⸗Eiſenbahn erwachſende Konkurrenz 
in dieſem Falle ernſtlich zu fürchten, und wäre in dieſer Beziehung gewiß in 
ihrem Rechte, wenn nicht die fortdauernden Anſtrengungen der Niederlande, 
ihre Häfen auf kürzeſtem und mannigfaltigſtem Wege mit Deutſchland in 
Verbindung zu ſetzen, geeignet wären, für Antwerpen und den Tranſit Bel⸗ 
giens Befürchtungen hervorzurufen, die auf möglichſte Erleichterung und 
Verkürzung des Waarentransports von Antwerpen nach Deutſchland hin⸗ 
führen müſſen, und hinter welchen die Furcht vor Verminderung der Be⸗ 
nutzung des bisherigen Weges zurückſtehen muß. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus werden vorausſichtlich Preſſe und Kammern die Regierung lebhaft engas 
iven, ihre bisher geäußerten Bedenken aufzugeben. Hat man ihr doch ſchon 
Tebhafte Vorwürfe gemacht, daß fie ſich als Attionärin der rheiniſchen Eifen= 
bahn nicht auf's Hartnäckigſte dem Beſchluſſe widerſetzt hade, wodurch die 
Geſellſchaft den Bau von Eiſenbahnlinien übernimmt, welche der delgiſch⸗ 
rheinifchen Bahn Konkurrenz machen. Wenn fie bei ſolchen Fragen nicht 
ihren ganzen Einfluß geltend machen wolle oder könne, dann fei es beſſer — 
hat man gemeint — die Aktien zu verkaufen und den Erlös auf die Verbeſ⸗ 
ferung der inländiſchen Eiſenbahnen zu verwenden. Der Finanzminiſter hat 
auch wirklich die Frage, ob es zweckmäßig ſei, die Aktien der rheiniſchen Ei⸗ 
ſenbahn zu veräußern, einer beſonderen Kommiſſion zur Erwägung üder⸗ 
wieſen. Dieſelde bat ſich aber einftimmig dahin ausgeſprochen, daß es vor⸗ 
zuziehen fei, die Aktien zu behalten, um der belgiſchen Regierung fortdauernd 
eine gewichtige Stimme bei den Befchlüffen der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, namentlich über etwa vorzunehmende Tarif-Aenderungen, zu ſicher n 
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oberfchlef., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr. N.⸗Br., 

Vom 18. b. 24. Mai 1886: 45,78 9,50 93544 2005 
in demſelben Zeitraum 1955: 47,055 10,614 7,961 2,439 
1856 weniger: 1,677 1,052; mehr 1,583: weniger 439 
mehr bis 18. Mai 1856: 37,281 66,100 2 — 3 
mehr in 20 Wochen 1856: 35,604 65,048 40,337; weniger 4,362 


———_ / . —— 
5 Minerva. 

In Au. 153 der „Berl. Börſenzeitung“ wird mitgelheilt, daß durch 
die geſchickte und thätige Leitung des General⸗Otrektor Baron v. Muſch⸗ 
witz und bei der fortdauernd günſtigen Eiſenkonfunktur der Nettogewinn 
der Minerva für das verfloſſene Halbjahr einer Jahresdividende von 
74 bt. entſpricht, daß ferner das enorme Acker⸗ und Waldterrain der 
Geſellſchaft in Folge der projektirten, daſſelbe durchziebenden Oppeln⸗ 
Tarnowitzer Bahn und vieler neuen induftriellen Elabliſſements fort, 
während im Preiſe ſteigt und in einigen Jahren doppelten Werth er⸗ 
reichen wird und daß daher eine plötzliche und bedeutende Coursſteige⸗ 
rung der Aktien zu Ende des Wollmarkts ſicher zu erwarten fieht, 44079) 


1170 


Das neue Musikalien-Leih- Institut von C. F. Hientzschh 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans, empfiehlt sich hiesigen, wie auswärtigen Musikfreunden. angelegeutlichst zu geneigter Benutzung. 


3989] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unferer Nichte Erneftine 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Gerſtel 
hier, beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwie, den 28. Mai 1836. 

D. Zernik und Frau, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Zernik. 
Moritz Gerſtel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Feige. 
Ludwig Hahmann. 

Breslau und Dresden, den 2. Juni 1836. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Matzke. 
Herrmann Buſſe. 
Oels, den 1. Juni 1856. [5735] 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich; 
Auguſt Milich. 
Noſalie Milich, geb. Simon. 
Breslau, den 2. Juni 1856. [5859] 


(Statt befonderer Meldung.) 
Geſtern Abend 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau Ottilie, 88 Immerwahr, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 3. Juni 1856. 

[5887] Siegmund Sachs. 
Die geſtern Abend 10 Uhr in Breslau er⸗ 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Mathilde, geb. Braune, von einem 
muntern Knaben beehre ich mich lieben Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Den 3. Juni 1856. [5910] 
Arwed v. Frobel auf Sauchendorf. 


Heute Früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach kur⸗ 
zem Krankenlager meine innig geliebte Frau 
und unſere theure Mutter, Henriette, geb. 
v. Koscielska, in Folge einer Lungenent⸗ 
zündung. Dies zeigen wir ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung tiefbetrübt allen Verwandten 
und Freunden hiermit an. 

Breslau, den 3. Juni 1856. [5746] 

v. Leſſel, Major a. D., als Gatte. 

Ferdinand v. Leſſel, Port.⸗Fähnrich 
im 11. Inf.⸗Reg., als Sohn. 

Eva v. Leſſel, als Tochter. 


Theater⸗ Repertoire. 
2 In der Stadt. 

Mittwoch den 4. Juni. 54. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Prophet.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen des 
Eugen Scribe. Deutſch bearbeitet von L. 
Rellſtab. Muſik von Meyerbeer. 

Donnerstag den 5. Juni. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Vorletztes Gaſtſpiel der Wiß 
Lydia Thompfon, erſten Tänzerin vom 
Drury⸗ lane Theater zu London; zweites 
Gaſtſpiel des Fräul. Mayerhöfer und 
erſtes Gaſtſpiel des Hrn. Eckert, vom groß⸗ 
herz. Hoftheater in Schwerin. „Martha, 
oder: Der Markt zu Richmond.“ 
Oper in 4 Abtheilungen mit Tanz (theils 
nach einem Plane von St. Georges) von 
W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 
(Lady Harriet Durham, Fräul, Mayer: 
höfer; Lyonel, Hr. Eckert.) Vorkom⸗ 
mende Tänze: „Sailor Bays“, im engliſchen 
Jockey⸗Koſtüme (im erſten Akt). „Pas 
Paysan“, im Vierländer⸗Bäuerinnen⸗Ko⸗ 
ſtüme (nach dem zweiten Akt). „Highland- 
Fling“, ſchottiſcher Nationaltanz im Hoch⸗ 
länder⸗Koſtüm (nach dem 4. Akt). 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater,) 

Mittwoch den 4. Juni. 7. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. I) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anf. 5 Uhr). 2) „Das 
Intermezzo, oder: Der Landjunker 
zum erftenmale in der Reſidenz.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von A. v. Kotzebue 
(Anfang 6 Uhr.) 


Medieinische Seetion der 
schles. Gesellschaft. 
Freitag den 6. Juni, Abends 6 Uhr: Vor- 
trag der Herren Dr. Auerbach und Ober- 
Stabsarzt Dr. Beyer, [4062 


Neuer Circus 


in der Sehwert-Strasse. 
Heute, Abends 7% Uhr: 


Dritter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 
[4056] von 


Madame und Herrn 


ROBIN. 


Mit neuen Experimenten und neuen Bildern, 
zum erstenmale 
Das Erdheben von Lissabon, 
dargestellt durch das Agioskop, 


[5865] 


in der Kunſt⸗ und wiffenfchaftl. Samm⸗ 


n Kung von G. Zeiller, anat. Modelleur, 


. 20, N 77775 dem 
arten. Geöffnet von 7 Uhr bis 
Abende Ente 3 C 2251 ö 


Im Verlage von Trewendt u. Granter, 
(Albrechtsſtraße 1 Yis-A-vis der k. Bank), 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Führer durch Breslau. 
Ein Handbuch für f. 35 Einheimiſche 
von „ * 


Fi 8 

8. Zweite vermehrte Auflage. eine 
kolorirten Plane der Stadt und enger be 
des Rathhaufes in Stahlſtich. r — 
Preis 20 Sgr. [4025] 


In einem biefigen Produkten⸗Geſchäͤft iſt 

für einen Lehel (Ifraeliten) eine Stelle 
offen. Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden un⸗ 
ter L. B. poste restante Breslau franco erbeten, 


m] Franko⸗Einſendung von 1 Thlr. 


Bekanntmachung. KA 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß vom 1. Juli dieſes 
Jahres ab, das Dorf Cammerswaldau, Kreis Schönau, von dem Bezirke der zum 
königlichen Kreisgerichte zu Jauer gehörigen Gerichtsdeputation zu Schönau abge⸗ 
trennt und dem Bezirke des königlichen Kreisgerichts zu Hirſchberg zugewieſen worden iſt. 
Breslau, den 28. Mai 1856. Königliches Appellations⸗Gericht. 
er e 


—m ⸗— —— 
Landwirthſchaftlicher Centralverein. 
Generalverſammlung am 4. Juni Nachmittags 5 Uhr im Börſengebäude (Blücherplatz 
Nr. 16) zwei Treppen hoch. Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichts. Wahl eines 
Vorſtandbeiſitzers. Freie Beſprechungen über die Bildung eines Beamten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins, und Anderes. Der Vorſtand. [3708] 


Das orthopädiſche Inſtitut in Breslau 
: (Kloſterſtraße Nr. 34) 

iſt zunächſt für die Aufnahme derjenigen Kranken beſtimmt, welche an Verkrümmungen des 

Rückgrathes ſowohl als der Gliedmaßen, z. B. an Gelenkfteifigkeit, Klumpfuß, an freiwilli⸗ 

gem Hinten u. dgl. leiden, demnächſt auch für ſolche an anderen Krankheiten Leidende, welche 

entweder für die Anwendung der fogenannten Heil⸗Gymnaſtik geeignet find, oder einer chirur⸗ 

giſchen, operativen Behandlung bedürfen, sh 19 al 8 

Anmeldungen zur Aufnahme bittet man an das Inſtitut oder an den Unterzeichneten|, in Köln bei Sa ar Apenbeim Jun. u. Comp., 

(Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7) zu richten, wofelbſt auch die näheren Bedingungen zu erfahren in den Vormittagsſtunden von 1 „ 12 Uhr zu leiſten. 

find, — Breslau, den 3. Juni 1856, [4061] Dr. Krocker. Inhaber von Interims⸗ A en⸗Beſcheinigungen, welche die Innehaltung des vorſte⸗ 
hend bezeichneten Termins verſäumen, verfallen den Beſtimmungen der $5 6 und 7 des 


Die Gallerie im Ständehause Geſellſchafts⸗Statuts. 


ist während des Wollmarktes und 3. bis 11. Juni, täglich von Vormaitt 7 De rn 1 ir srath d 

ist während des Wollmarktes und zwar vom 3. DI + Juni, täglich von Vormittags er Verwaltungsra er Ge a. 

10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, gegen ein Entree von 1 
1 


2%, Ser. geöfnct. [4059) ee“ Minerva-Bergwerks- Actien 


Köni li Nieder le i Märki E en a n ſind ſowohl den Kapitaliſten als auch Spekulanten jetzt anzukaufen am meiſten zu empfeh⸗ 
Die Nich, Lieferzeit al a chene a O. ſche Eiſenbahn. r und no niebeigniie Gerd fiehen... 19888] 


0 |, Ludwigshafen-Berbacher Eiſenbahn Aktien 


haben 9 Prozent Dividende gegeben; ſtehen dabei nur 155 und find daher zur Kapital⸗An⸗ 
lage beſonders zu empfehlen. [5889] 


Die Buchhandlung oh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute aufmerkſam zu machen, beſtehend in: 
Leih⸗ Bibliothek Journal ⸗Leſezirkel 


von circa 24,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährli 
zöſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, Abonnement a 1 Thlr., 1 Thlr. — a 
zu den billigften Bedingungen, monatl. Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden = Journale 
7½ Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. * 25 


ger 9 5 25 Sor. 2 [4058] 
Leſezirkel für die neueſten „eeriheinungen, 
pm = A . . ai vierteljährlich, mit 8 r. Prämie; 
Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft beizutreten geneigt]. ı 3 Thlr. viertelj zun; EBENEN, dir; 
ift, gibt der Unterzeichnete bereitwillig deßfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. für fi un 22, Sg. cken be . ee! 
Breslau, den 4. Juni 1856. N . ungen eine geöfere Partie von Büchern auf einmal. (Deutſcher Katalog 8 Sgr.; 
[4047] Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. Feangöftfcher 2 Sgr.) 


Kreis: Aktien: Verein Das Neueſte wird ſtets fofort angeſchafft. 
der Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener Chauſſee. 1 | 
Dampischift- > Bureau 


Die Herren Aktionäre fordern wir mit Bezug auf $ 17 des Geſellſchafts Statuts vom 
1, w hierdurch 1 e 3 1 wanzig Thaler von gezeichneten 
von Herrmann Schulze in Stettin. 
I. Zwischen Stettin, Swinemünde, Putbus (Rügen) und Stralsund. 
” 


1 teus den . 1 
bei Vermeidung der im § 18 J. c. beſtimmten Nachtheile zur Wereinstaffe zu Händen des 
kaſſenführenden Direktors, Herrn Kaufmann Maßszdorff hierſelbſt, einzuzahlen. 4075 
durch das Personen-Dampfschiff „Mereur“, 
kupferfest und gekupfert, mit Maschinen von 75 Pferdekraft. 
Fahrplan 


Brieg, den 2. Juni 1856. Das Direktorium. Krüger. 
1, Vom 3. Mai bis 10, Juni: 


Neue Städtiſche Reſſource. 
Von Stettin über Swinemünde [Von Stralsund über Su inemünde 


Mittwoch den 4. Juni (bei günftiger Witterung): 
nach Stralsund: nach Stettin: 


Großes Gartenfeſt im Schießwerder. Mittwoch und Sonnabend. Montag und Donnerstag, 


Programm. 2. Vom 10. Juni bis zum Schluss der Fahrten: 


1) Großes Militär⸗Doppel⸗Konzert, ausgeführt von den Kapellen des hochlöbl.| Von Stettin über Swinemünde, vo Stralsund übe Puchus, 


19. Infantierie⸗ und 1. Küraſſier⸗Regiments. Beginn 3 Uhr. Putbus nach Stralsund: Swinemünde nach Stettin: 
Donnerstag und Sonnabend, Montag und Freitag. 


Von 4 Uhr ab mannigfache Beluſtigungen für Erwachſene und Kinder, als: 2) ein 
Bolzenſchießen für Damen mit vielen Prämien, 3) ein Heiraths⸗Bureau, 4) Jedesmal Früh 5 Uhr. 
ein Brakel, 5) Ballſpiel mit einem Bären, 6) Sommer⸗Thegter, 7) Arm- Von Stettim nach Swinemünde: Von Swinemünde nach Stettin: 
bruſtſchießen für Knaben, 8) Kasperle⸗Theater, 9) Carrouſelfahrt für Kna⸗ Dinstag Vormittag 11 Uhr. Mittwoch Vormittag 10 Uhr. 
ben und Mädchen, 10) mit Eintritt der Dunkelheit: Brillanteſte Illumination Passagiere nach und von Misdroy werden auf allen Farben an den Lebbinger Bergen 
77 i 11 5 Iran ee 1 er 5 le le ene die bequem abgesetzt und aufgenommen. 
in keiner andern Räumlichkeit ausführbare Erleuchtung der Raſe osquets von. „ „ 5 
eſonderer magiſcher Wirkung i Mn A Gegen 9 . ro 1 11 Schlachtmu k und 2 Zwischen Stettin, Ueckermünde, Westklühn (Usedom), Auelam, 
Zapfenſtreich, durch beide Kapellen zugleich, fo wie der letzte Konzerttheil à la Wleprecht durch die b re, Jarmen, Loitz und Demmin, 
und durch 20 Fambours verſtärkt, unter Gewehrſalven und Kanonendonner ausgeführt. Die So e eisernen Personen-Dampfschifle 
Bengaliſche Beleuchtung. 12) Brillautes Feuerwerk, und endlich 13) Polonaiſe » sonne‘ (ganz neues Schiff) und „Falke“, 
durch den Garten und Tanz im ſchön erleuchteten Saale. Fahrplan. 


Minerva. 
Schleſiſche Hütten, Forſt und Bergbau-Geſellſchaft. 


en Herren Aktionären machen wir hiermit bekannt, daß der Bericht des * 
“u es in der General⸗Verſammlung am 9. Mai d. J. im Druck erfchienen ift und im Lo⸗ 


er General⸗Direktion, Reuſche⸗Straße Nr. 37, abgeholt werden kann. 
Breslau, den 31. Mai 1856. N 
Der Verwaltungsrath der Minerva. [3978] 
Schleſiſche Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft 
Minerva. 


Unter Bezugnahme auf unſere Anzeige vom 4. Dezember v. J. werden die Inhaber von 
Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen wiederholt in Kenntniß geſetzt, daß die ſechste Einzahlung 
in der Zeit vom 5. bis 15. Juni 1856 mit 10 pt. oder 20 Thlr. pro Aktie 


x 1 nebſt 15 Sgr. an Zinſen 
feſtgeſetzt ift. — Die Zahlung iſt bei nachbenannten Handelshäuſern: 
in Berlin bei Meudelsſohn u. Comp. und Nobert Warſchauer u. Comp., 
in Breslau bei Ruffer u. Comp. und E. T. Löbbecke u. Comp., 


in true bei Salomon Heine, - 


4032] 


20. k. Mts. ab für die Dauer der bevorſtehenden Meſſe hiermit verdoppelt. 
Berlin, den 31. Mai 1836. 57 
Könialiche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 


Nach dem erfreulichen Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1855 beträgt die Divi- 


dende für das vergangene Jahr 
70 Procent 


der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich der Agentur des Un, 
terzeichneten wird ſeinen Dividenden-Antheil, unter Ueberteichung eines Exemplars des 
Abſchluſſes, zugeſandt und gegen das von ihm zu unterzeichnende Blanquett ſofort 
ausgezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Ein: 
ſicht der Theilnehmer bereit. 


Anderweitige Unterhaltungen werden Zeit und Umſtände hervorrufen. vom ht nach Demmin: Von Demmin nach Stettin: 
Eintrittskaaten für Erwachſene & 5 Sgr. und für Kinder bis 10 Jahr AI Sgr. find M „Die Sonne“; „Die Sonne“: 
bei den Herren ontag, Mittwoch und Preitag, Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Falke: „Falke“: 


Kaufmann Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 
2 Beer, Kloſterſtraße la, . 
„ Dobers u. Schultze, Albrechtsſtraße 6, 
„ Dueius, Neue Schweidnitzerſtraße 3 4, 
„ Grundmann, Schuhbrücke 7, 
„ Helm, Roſenthalerſtraße 4, 
Inſpektor Heyer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 6, 
Pfefferküchler Hipauf, Oderſtraße 28, 
Porzellanmaler Ließ, Schmiedebrücke 61, . 
Seifenſieder Reichel, Reuſcheſtraße 67, 
Kaufmann Sonneuberg, Reuſcheſtraße 37, 
Hofglaſermeiſter Strack, Albrechtsſtraße 42, und 
Kaufmann Aug. Tietze, Neumarkt 30, zu haben. 
An der Kaffe tritt der erhöhte Preis von 7% Sgr. reſp. 2 Sgr. ein. 
(3856) Der Vorſtand. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, U. d. Linden 58, in Poſen Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: (3910 


Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art, 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde Nieren u. Leber, 
regelmaͤßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von 2 Verſchleimung 
und Unterleibsbeſchwerden, gängtiche Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
Zweite Auflage. 64 Seiten 8. broſch. Preis 3 Sgr. \ 
Kritik: — „Ohne Zweifel das beſte Buch, und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.“ 
Wird bei Empfang von 5 Sgr. kranco in ganz Deutſchland per Poſt befördert. 
—— — ͤ —— 4 ̃ t. — — 


Drei meiner Erfindungen, 


bis jetzt geheim gehalten, die ich altershalber ferner nicht mehr benutzen werde, und deren 
Ausführung Jedem leicht, will ich einigen, nach Selbſtſtändigkeit ſtrebenden, jungen Män⸗ 
nern, die nicht beſonders bemittelt find, für 2 Frd'or. überlaſſen, und theile folchen gegen 
das Uebrige al mit, 115 5] 
E. Simon, Apotheker und Techniker, 


Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. 


3. Zwischen Stettin, Swinemünde, Pillau und Königsberg, 
durch die beiden Dampfschiffe „Ostsee“ und „Königsberg“. 
Abgang von Stettin und Königsberg: 
jeden 4., 8., 12., 16., 20., 24., und 28 des Monats, Früh 5 Uhr. 
Passagier- und Frachtgelder nach Tarif. 


Montag, Mittwoch und Freitag. 


Stettin, 1856. [3771] 


Dem reiſenden Publikum 


empfehlen wir unſer großes Lager 


echt engliſcher und ſchottiſcher 


Reiſc⸗Plaids. 


Gustav Manheimer u. Comp., 
Ning Nr. 48. 
die billigſten Verkaufspreiſe Find auf jedem, 
wo 


Gegenſtande deutlich vermerkt, w e Unannehm⸗ 
lichkeit des Handelns vermieden —— 5 


Gernrode a/ Harz. 


be Ganzlicher Tapeten⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts fol das Tapeten⸗, Nouleaux⸗ und Bronce⸗Lager 
Oblanerftenpe 6} 8 6, 15 in re „ieperverränfern and aus“ 
beſitzern bietet ſich Hier eine ſeltene Gelegenheit, Tapeten, à Stück von 2X Sar., 
mit Glanz von 8 Sgr. an, zu kaufen Ohlauerſtr. 5 u. 6, Eingang Schuh brücke. 


Neu eingerichtes photographiſches Atelier 


der Gebrüder Klemann, Maler, Albrechtsſtraße 2, Hotel zum deutſchen Haufe. [5885] 


Metall ⸗Schablonen⸗Niederlage, 


berliner Fabrik, Ziffern, Alphabete, ganze Wörter, zum Signiren der Wo en, 
Getreideſäcke und Kiſten, zum Zeichnen der Wa empfiehlt 2 — : 
(4055) drei Papischandlung von J. Stein, Syuhkride te = e 


Bei Ernſt Günther in Liſſa ift erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslan 
ei G. P. Aderholz zu haben: 


Kubik⸗Tabellen, 


zur Berechnung des Inhalts 


runder Hölzer, 
von 1 bis SO Fuß Länge und 1 bis 
48 Zoll mittlerem Durchmeſſer. 
Zum bequemen Gebrauch für Forſtbeamte, 
Holzhändler, Zimmerleute ꝛc. 
Von Fr. Courad, 
penſ. Forſt⸗Verwalter und Ober⸗Förſter. 
8. Geh. Preis: 5 Sgr. [4076] 


167) Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Heinze gehörige 
Grundſtück Nr. 148 zu Neudorf⸗Commende, 
- chtlich abgeſchätzt auf 17,445 Thlr. 8 Sgr. 

Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

den 5. Sept. 1856 BM. 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Mücke 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
zimmer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtatlonsgericht anzumelden. 

Breslau, den 22. Januar 1836, 

Kgl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


[562] Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten Konkurs über den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Muſik⸗Direktors Jo⸗ 
bann Göbel zu Neudorf⸗Commende ift zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursglaͤu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt wg 

bis zum 27. Juni d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtöhängig fein oder nicht, mit dem 


dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ N 


ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen iſt 
auf den 12. Juli 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Klingberg im Parteienzimmer Nr. II. 
unſeres Geſchäfte⸗Lokales anberaumt, und wer⸗ 
en zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 

re Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. n 

er ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 


at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


er, welcher nicht in unſerm 

Wohnſitz hat, muß bei 
Anmeldung feiner Forderung einen am 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 


eizufügen. 
eder Gläubig 


ymtsbegirke feinen 


hieſi 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
ſchaßt fegt welchen es hier an Bekannt⸗ 
2 n Y 
man sh Beupt Wiathner se Bach 6 
lau, pen 26. Mai 1850, 
Stönigl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 


Breslau, den 26. 

[546] Bekanntmachung. 

Die Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Jo⸗ 
hannis d. J., ſo wie der an dieſem Termin 
fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten erfolgt 
und zwar erſterer gegen Einlieferung der be⸗ 
777 Zins⸗Coupons, letzterer gegen Zu: 
rückgabe der Einziehungs⸗Rekognitionen an 
hieſiger Kaffe 

am 25., 26., 27. und 28. Juni 

von 9 bis 1 Uhr Vormittags. 


d. J. 1 
. mehr als 5 Coupons produzirt, muß = 


ſolche in ein Verzeichniß bringen, wozu For⸗ 
mulare N hier zu haben ſind. 
Neiſſe, den 20. Mai 1856, 
Neiß⸗Grottkguſche Landſchafts⸗ 
Direkt 


on. 
F. Graf v. Sierstorpff. 


Auktion. Donnerſtag den 5. Juni, Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 8 am Neumarkt in der 
Kaufm. Schönfeld ſchen Konkurs⸗Sache eine 

artie Cigarren und Tabak, fo wie der Be⸗ 
and an Meerſchaum⸗ und Bernſtein⸗Eigarren⸗ 
Spitzen und Pfeifen verſteigert werden. 
13805] N. Reimann, tgl, Aukt⸗Komm. 


Große Möbel⸗Auktion. 


Für auswärtige Rechnung ſollen morgen Don⸗ 
nerstag den 5. Juni Vormit. von 9 Uhr ab, 
Schuhbrücke 77 par terre vorzüglich erhaltene 
herrſchaftliche Möbel von Mahagoni: und 
Nußbaumholz, als: 5 
1 Sopha, 6 Polſterſtühle und 2 Fauteuils 
dazu, mit grünem Plüſchbezug, ein So⸗ 
pha, ſechs Fafelſtühle und 2 Fauteuils 
dazu, mit grünem Damaſtbezug, 2 zwei⸗ 
1 01 und I einthüriger Klelderſchrank, 
ein Silberſpind, eine Servante mit Spie⸗ 
elſcheiben, eine Wäſche⸗Chiffoniere, ein 
ylinder- und ein Damenbüreau, ein Blu: 
mens und ein Nähtiſch, ein Speifetifch mit 
5 Einlagen, zwei Ti 8 — mit Marmor⸗ 
Beide % Duzend Rohrſtühle, 2 große 
ettftellen mit Sprungfedermatratzen und 
Keilkiſſen, ein großer Pfeilerſpiegel mit 
Konſol und Marmorplatte, echt vergoldet, 
und zwei dergleichen Soppafpiegel 8 
“ 7 ver ei er N 937 
öffentlich aul, Antiions⸗Komm ifa 


MertensKeller. 


(London Tavern.) 


Während des Wollmarkts finden bei mir 
weder Harfen⸗Konzert noch Geſang⸗Vor⸗ 
Kar n jenigen, welche 

achricht für alle die h 
a Spe 5 Trank ohne derar⸗ 
ge Belästigungen zu genießen. Für Spei⸗ 
fen, Getränke und prompte ee 15 be⸗ 


geſorgt. Otto Mertens. 
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Kreuzwegsbilder, nach Führig in Oel gemalt, Kirehenkronleuechter, 
messingne, empfiehlt zur gefälligen Ansicht ele, [5908] 
Giovanni B. Oliviero, am Magdalenen-Platz. 


Die Buchhandlung von Joh. Urban Kern in Breslau, Ring 2, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Werken über Land⸗ und Haus wirthſchaft, 
Gartenbau, Thierheilkunde, Viehzucht, Agrikulturchemie, Techno— 
logie, Brennerei und Brauerei. [4057] 


Schone herrſchaftliche Wohnhauſer, 
mit Gärten und Stallungen, ein Haus mit Remiſen und Stallungen in Oppeln, zu einem 
Fabrikgeſchäft beſonders geeignet, eine gut eingerichtete Eigarrenfabrik mit Wohnhaus in 
einer bedeutenden Kreisſtadt Oberſchleſiens, eine ſehr gut eingerichtete Brauerei mit Schank⸗ 
und Wohnlokalen, eine bedeutende Mühlenbeſitzung und einige ſehr gut gelegene Rittergüter 
in der Nähe von Liegnitz, Breslau, Gleiwitz, Oppeln, Ratibor und Rybnik, ſowie Pachtun⸗ 
en und einige große Herrſchaften in Polen weiſt zahlungsfähigen Selbſtkäufern nach der 
onzeſſionirte Agent E. Muhr in Oppeln. [4065] 


ydrauliſcher Kalk. 


Den Herren Technikern und Bauunternehmern erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß mit dem Beginn des Frühjahrs die Kalkbrennerei in dem von mir gepachteten Kommu 
nal⸗Kalkbruche hierſelbſt wieder ſeit Monaten in Betrieb geſetzt iſt und der ſo auerkannte 
hydrauliſche Kalk in großen und kleinen Quantitäten von mir geliefert werden kann. Der⸗ 
felbe bewährt ſich bei richtiger Behandlung gleich Cement und iſt bei dem Bau der Oder: 
und Weide⸗Brücke der breslau⸗poſener Eiſenbahn, fo wie von der königl Fortifikation zu 
Neiſſe bei den Feſtungsbauten und von mehreren Hüttenwerken Oberſchleſiens bei Waſſer⸗ 
bauten im vorigen Jahre mit großem Vortheil verwendet worden. a 

Desfallſige Beſtellungen bitte ich 4 bis 5 Tage vor dem Gebrauche des Kalke 400 


gelangen zu laſſen. 

Oppeln, den 1. Juni 1856. E. Muhr. 

Da die Weſtbahn ihrer Vollendung entgegengeht und ſonach in nächſter Zeit als kräf: 
tiger Hebel unſerer Handelszweige in Wirkſamkeit tritt, erlaube ich mir dem Handelsſtande mein 


Agentur: und Speditions Geſchäft 
auf dieſem Wege in Erinnerung zu bringen, und letzteres für alle über hieſigen Platz zur 
Beförderung kommenden Güter insbeſondere zu empfehlen. i 
Meine Lagerräume, in der Nähe des Hafens und des Bahnhofes belegen, ſetzen mich 
in den Stand, fo billig wie jeder meiner Nachbarn bedienen zu können. [4044] 
ey. 


Morgen Donnerstag den 5. Juni 


auf dem Schießplatze im hieſigen Schießwerder 


großartiges Feuerwerk 


veranſtaltet vom 


k. k. Hof⸗ und Kunſtfeuerwerker Anton Stuwer aus Wien. 
Der Willkommen. 2. Der Friede in Europa. 3. Sonnenſchein und 
Regen. 4. Hauptdekoration: 


Beſchießung und Einſturz des Malakoff. 


Das Nähere durch die Anſchlagezettel. [4083] 


Für die Herren Landwirthe. 


Während des Wollmarktes haben wir zur Bequemlichkeit der Abnehme 
Kuochenmehls den Herrn , e 5 0 W Se 


M. W. Heimann in Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 16, 


beauftragt, Verkäufe unſeres Fabrikats zu Fabrikpreiſen abzuschließen. 
Proben, Preis⸗Courante und Anweiſungen zum Gebrauche unſeres Knochenmebls 
werden dort gratis verabfolgt. [3859] 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Unſer neu errichtetes Möbel:, 
Magazin, verbunden mit einer Parquet 


uns ganz ergebenft zu empfehlen. G. Ehrbar und Comp. (3012 


Franzöſiſche Mühlſteine, 


55 

unter Garantie der reelſten Bearbeitung, aus den b itä iſer! 

zu den billigſten Preiſen in großer Auswahl, ſo inte ai e vhs 
g Müller⸗Seiden⸗Gaze und Katzenſteine 

empfiehlt die Fabrit Franz Puder, Breslau, Matthiasſtraße 3. 


Empfehlung. 

Soeben empfingen wir eine Sendung der ſehr beliebten Jumelles 
Ducheſſe mit 12 Gläſern, welche wir in größter Auswahl und zu er⸗ 
mäßigten Preiſen hiermit empfehlen. Ebenſo empfehlen wir unſer großes 

Lager von achromatiſchen Fernröhren, wobei ſich auch eine bedeutende An⸗ 
zahl von aſtronomiſchen Teleskopen befindet, welche zu billigen Preiſen auf⸗ 
geſtellt find. Ferner Brillen und Lorgnetten für Herren und Damen 
in den eleganteften und neueſten Fagons, alle Arten von Barometern 
und Thermometern in den ſchönſten und zierlichſten Formen, Gold⸗ und 
Getreide: Wangen, Lonpen, Mikroſkope, Reiſtzenge, Bouſſolen c., 
ſowie noch eine Menge nuͤtzlicher Gegenſtände, die der Raum nicht erlaubt hier 


1. Front. 


Spiegel: und Polſterwaaren⸗ 
Fabrik, Hummerei Nr. 28, beehren wir 


Emden, im Mai 1836. H. A. L. Bl 


Waldwoll⸗ Schlafdecken, 


N fowie dergl. Matratzen, Kiſſen c, als die geſün⸗ FIN N 
de ſte und reinlichſte Lagerſtatt bekannt, empfiehlt: 


die Haupt⸗Niederlage C. E. Fabian, \ 
[4074] Ning Nr. 4. 


Ungariſche Plantagen⸗Cigarren, à Tauſend 25 Thlr. 


Von dieſer einſt ſo beliebten und weit verbreiteten Cigarre, welche ſeit Einführung des . 
Tabak⸗Monopols in Ungarn im Februar 1850 — wo alle Privat⸗Fabrikation aufhören alle anzuführen. „ [4053] 
ant ih ei not Ind angenehm  tauhenken Libet ha Gebrüder Strauß, Hof- Optiker, 
n 0 i f 
worauf ich die früheren Freunde dieſer lich 2 auchenden Cigarre ohne Schweidnitzerſtraße Ne. 46: 


derſelben bekannt ſind. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Juͤnkernſtraße. 


Roulcaux 


münchener, und anderer ausländiſcher Fabrikate auf das Feinſte lithographirt 
und gemalt, empfiehlt: 3965 


C. Fischer, 


und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


weitere Anpreiſungen aufmerkſam mache, 


Das Commiſſions⸗Comptoir von F. Behrend, 
Ohlauerſtr.⸗ u. Weintraubenſtr.⸗Ecke i. d. Weintraube, 


übernimmt und beſorgt püͤnktlichſt alle in dieſes Fach einſchlagenden Gefhäftsaufträge: An⸗ 
und Verkauf von Gütern, Häuſern, Apotheken, Gaſthöfen, Handlungsgeſchaften, Hy⸗ 
pothekeu, Wechſel ꝛc, Nachweiſung von Wohnungen und Geſchäftslokalen, 
N Pachtungen und Verpachtungen von Gütern, 

Gaſthöfen, Reſtaurationen ꝛc., Aus⸗ und Anleihung von Kapitalien, Beſchaffung 
und Unterbringung von Hauslehrern und Gouvernanten, Bonnen, Kommis, 
Forſt⸗, Fabrik⸗ und Wirthſchafts⸗Beamten ꝛc. [5741] 
Einſchreibegebühren werden nicht erhoben, da ſolche nur auf 


Ausbeutung des Publikums berechnet ſind 


[3906] 


Gutta⸗ Wercha: Echlundröbre für Rinder und Schafe, 
Gutta-Vercha: (Leder⸗) Tuche zu Sopba- u. Wagenbezügen, 
Negen⸗Röcke und Mäntel von waſſerdichtem Stoff, 

Engliſche Gutta⸗ Percha und Bordeaux Leder ⸗Maſchi⸗ 
nen⸗Riemen und Schnüre, 

Caoutſchuk⸗Schläuche für Saugezungen, Waſſerleitungen ꝛc., 
Hörröhre, Reiſe-Urino, Bruchbänder Bougies, Cate⸗ 
ter c c von Gummi und Gutta Percha empfiehlt: 

Die Gummi: und Gutta⸗Percha⸗ Waaren: Niederlage von 

4040 Schmidt & König, Schweidnitzerſtraße 3. 


nee ern iR DET TE ET TE TE 
Den Herren Landwirthen empfiehlt die 0 
Bresl. Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, 
Michaelisſtraße 21, Comptoir: Albrechts ſtr. 3, 


Knochenmehl, 
ſowie ihre Düngerpräparate, echten Peru⸗Guano 
und Chili⸗Salpeter; 


für die echte und unverfäſchte Qualität unſerer fabrizirten Düngerſorten leiſten wir 
Garantie, und eben ſo für die Echtheit des von uns o erirten Guano und Chili⸗Sal⸗ 
peters, da wir die Qualität jeder von uns bezogenen Partie von unſerem Chemiker 
genau prüfen laſſen. [4050] 


Echt engl. Portl.⸗Cement offeriren billigſt 
Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


In einem Garten zu Bad Landeck 
bab. B Sahne sei Hübner u. Sohn . Bes, Bing 1 Be. [4068] 
Friſche, reine Raps⸗ und Leinkuchen 


in unſern beiden Mühlen in der Sand- und Nikolaivorſtadt nach Bequemlich eit der Abneh⸗ 
mer zu laden, offeriren billigſt Moritz Werther u. Sohn, Herrenſtraße 27. 5752 


Geſchäfts Aufgabe und Geſchafts Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die don mir bis jetzt betrieben 


Ecke ber Neitolaiſtraße aud Aseipgerbergaffe Ar ie gelegene Seifenfieverel 
— und den Seſſenſteder gel rn. G. 2 Weiß hier, Neumarkt Nr. 15 üͤber⸗ 


geben habe. Indem ich hiermit für das mir Rad ſchenkte Vertrauen meinen Dank fage, 


Aus der Schweiz und von Paeis zurückgekehrt, empfehle ich mich dem geehrten frem⸗ 
den, ſowie hieſigen Publikum mit einem reich aſſortirten Lager aller Arten regulirter 
Uhren in anerkannt beſter Güte zu den ſolideſten Preiſen und reelſter Bedienung, und 

werden auch alle in dieſem Fach vorkommenden Reparaturen auf das ſorgfältigſte und 
billigſte bergeſtellt. Auſträge außerhalb werden prompt und reel ausgeführt. 


Julius Alexander, Uhrmacher, 
10. Graupenſtraße 10, ſchrägeüber dem Ständebauſe. 
Neueſte Pariſer und Reifewecker⸗ÜUhren, ſowie Reiten 


in den ſchönſten Fagons. 657340 


5 Echten amerikaniſchen Mais 
(weißen Pferdezahn⸗ und Rieſen⸗Virginia⸗) 


* 7 


offeriren billigſt: 15877] 
Fränkel und Zobel, Reuſcheſtraße Nr. 54. 
ichtportraits! 


gene fein colorirt, unter jeder Garantie der Aehnlichkei 
ark u. J. Seboldt, Biſchofſtr. Nr. 9. 


mit echten haltbaren 


t effek⸗ 
tuirt, empfehlen G. 7 


5744] 


Salzdünger und Düngerſalz. 


Der Unterfchied zwiſchen dieſen beiden Benennungen ift, daß erſter ein Salz bezeichnet, 


welches ſeiner ganzen Subſtanz und Beſchaffenheit nach zum Düngen dienen; letztere aber 
eh 1025 Düngen dienliches Genſen e, pelches Salztheile enthält. Es wird ein 
ſolches Gemenge beſtehen können aus Rückſtänden und Abfällen aller Art, wie fie ſich eben 
in chemiſchen oder anderen Fabriken als Ausſcheidungen oder Nebenprodukte vorfinden. Dem: 
nach kann man an Salzdünger nicht die Anforderung ftellen, daß er ſtets und überall von 
gleicher Beſchaffenheit ſei, weil in quantitativer und qualitativer Beziehung gedachte Kick 
ftände fich ändern. Er wird hierorts gemengt aus den ſauren, ſalzigen und alkaliſchen Rück⸗ 
ſtänden von Chlorkalk, verſchiedenen Aetherarten, aus ſchwefelſaurem Ammoniak bereiteten 
Liquor Ammonü caustici, ätzenden Kali- und Natronlaugen, der Salpeter⸗ und Glauberſalz⸗ 
Reinigung, Saltartaribereitung ꝛc., und wird mit Holz⸗ oder Steinkohlenaſche als Vehikel 
in eine verkäufliche Form gebracht. Daß ſolche Rückſtände zun Wegwerfen . 
gut ſind und in der Landwirthſchaft nur willkommen fein bonnen, wird wohl 
keinen Widerſpruch erfahren. Die Produktionskoſten werden ſich 


5874 


auf das Miſchen, Sieben 
und Verpacken der Dungmaſſe beſchränken, da die Subſtanzen ſelbſt von den Fabriken nur 
in ſehr niedrigen Anſchlag gebracht werden, wie aus dem für den Centner geforderten Preiſe 
von 20—25 Sgr. hervorgeht, welcher ſechs bis achtmal fo niedrig it, 17 der der „Düng⸗ 
ſalze,“ womit ſchon äußerlich eine kennbare Unterſcheidung der beiden Stoffe gegeben iſt. 
Man hat uns darauf aufmerkſam gemacht, daß die in Nr. 30 erwähnte angebliche „Dün: 
gerfälſchung“ auf einer Verwechſelung der beiden Düngmateriale beruhe. [4060] 
4063] Neuen weissen . 
2 228 0 2 

amerikanischen Pferdezahn-Mais 


oferiron; Opitz & Haveland. Albrechtsstrasse 3. 
b ee 
Rollen-Varinas und Portorico, 


[4063] in schöner alter Waare, empfiehlt: 


Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


as bewährte 


ühneraugen⸗ und Ballenpflaſter 


arianne Grimmert iſt nur allein echt zu haben bei 
B. Schröer, in Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile 20. 


e 
bitte ich auch, gefälligſt daſſelbe auf meinen N 585 übertragen zu wollen. 

Breslau, den 3. Juni 1856. -Nitter, Seifenſiedermeiſler. 

Auf Obiges Bezug nehmend erlaube ich mir die geehrten Kunden dieſes Geſchäfts 
. zu ma en, daß ich gewiß Alles aufbieten werde, um auch 10 dieſem neuen 
Geſchäftslokale mir durch gute und reele Waare deren Zufriedenheit zu erwerben und mir 
ihr Vertrauen für immer zu ſichern, wie ich es auch bereits in meinem Hauptgeſchäft Neu⸗ 
markt Nr. 15 jederzeit gethan habe. [5890] 

Breslau, den 3. Juni 1856. G. S. Weiß, Seifenſiedermſtr. Neumarkt 15. 


Tapeten 


neueſter Sendung, Gardinen, Gallerien in Bronce und vergoldet, Pateres ꝛc., em⸗ 
pfiehlt zu geneigter Beachtung, die Tapetenbandlung von 


„ Fischer 


Kupferſchmiedeſtraße 18 und Schmiedebrücken⸗Ecke 


der Frau 


3911 3066 


Die Papierhandlung von Joh. Urban 
Kern, Ring Nr. 2 empfiehlt ihr 1200 f 


beſten 5 
Conceptpapiere, 
Canzleipapiere, 

Briefpapiere 

nebſt fammel.Zcbriibinaterialien 

und allen in dieſer Branche anderweit ange: 

zeigten Artikeln zu den billigſten Preiſen. 

Preis⸗Courante ſtehen gratis zu Dieniten. 


Die Quelle von Neu⸗ 
Ragoczi bei Halle a. S. 


Seit vielen Jahren litt ich an bedeutenden 
Leber- und Milz⸗Anſchoppungen, in Folge def: 
ſen mein Körper, ſo wie mein Gemüth tief 
ergriffen war; mein Arzt rieth mir, nachdem 
die angemeſſenſten Heilmittel, ſowie die Quel⸗ 
len von Ober⸗Salzbrunnen und Marienbad 
(Kreuzbrunnen), ohne den gehofften Erfolg 
herbeigeführt zu haben, in Gebrauch gezogen 
worden waren, zur friſchen Quelle am Neu⸗ 
Ragoczi a. S. und ich muß nur ſagen, daß 
dieſe — jetzt das dritte Frühjahr, jedesmal 
durch ſechs Wochen nach ärztlicher Verordnnug 
getrunken — ſo wohlthätig auf mich gewirkt 
hat, daß ich dieſelben anderen dergleichen Lei⸗ 
denden nur empfehlen kann. 

Gniefgau, Kreis Neumarkt 

R. B. Breslau 1850. 


Mai, 
[5883] Rittergutsbeſitzer. 


Güter⸗Verkaufs⸗Offerte. 

Ein Gut, 700 Mg. groß, maſſiv u. elegant, 
mit gutem Boden, 7 M. vom Bahnhofe, 
für 38,000 Thlr.; 58900 

ein Gut von 1300 Mag., ſchön gebaut, mit 
meiſt Weizenboden, für 65,000 Thlr.; 

ein Gut von 500 Mg., maſſiv, ohne Schul⸗ 
den, für 23,000 Thlr.; 

ein Gut 155 300 Mg., Boden 1. Klaſſe, 
ür 25,000 Thlr.; 8 
r ein Gut von ca. 300 Mg. für 14,000 Thlr., 
ſowie mehrere größere und kleinere Güter, zu⸗ 
meiſt a. d. Eiſenbahn belegen, ſind ſofort 
durch mich unter ſehr ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. S. Singer, Junkernſtraße 2. 


Ausländiſche Vögel, 


Papageien, Aras, Cacadu, Röſellen, 
-Inſeparables, Cardingl, ſowie kleinere 
Sorten, in ſehr buntem Gefieder, und kleine 
zu verkaufen: 


e Affen, ſind 
85 me Ohlauerſtraße Nr. 21. 


NN 
Kattune. 
% und % breite echtfarbige Kleider⸗ 
Kattune, luft⸗ und waſchecht, neueſte 
Muſter und in ſehr bedeutender Aus⸗ 
wahl, a 2, 3 bis 5 Sgr. berliner Elle, 
% breite buntfarbige echte Batiſte a 4 
und 6 Sgr. Mouſſeline de laine, a 4 
und 6 Sgr. bei 
* [5876] M. B. Cohn, * 
Ring 10 u. 11, neben den 7 Kurfürſten. 
Ein Rittergut, 
in der Prov. Schleſien oder Poſen wird mit 
50 100,000 Thlr. Anzahlung von 
einem ausauswärtigen Käufer zu kau⸗ 
fen arfucht durch F. Behrend, Ohlauer⸗ 
Straße, Weintraube. — Selbſtverkäufern lege 
ich auf Verlangen die Original⸗Korreſpondenz 
des Auftraggebers vor. 13740] 


Zur Saat 


e len Heidekorn, keimfähigſter Waare 
— 155851 A. Eckersdorff, . 
Schmiedebrücke Nr. 56. 


— Mäntellen 25 
u . 5 


i „Atlas und Moirce antſque, 
von 2½ 3 bis 8 Thlr., Poil de Chevre, 
neueſte Zeichnung und in bedeutender 
Auswahl, x 4½% und 6 Sgr. berliner 
Elle, kleinkarrirte und geſtreifte echt far⸗ 
bige wiener Sommer⸗Kleider⸗Stoffe, A 
1 Thlr. 10 Sgr. das Kleid, bei 

M. B. Cohn, Ring 10 und II, 
[5875 Sieben⸗Kurfürſten⸗Seite. 


Ein Mahagoni⸗ Flügel 
im beſten Zuſtande mit vollem geſangreichen 
Ton ſteht billig zum Verkauf bei Lüdicke, 


kleine Groſchengaſſe Nr. 4. 15739] 


Ein Transport ſtarke Arbeits⸗ 
wie auch Poſt = Pferde, iſt 
angekommen und ſteht zum 
AP) Verkauf im polniſchen Biſchof 
* | in der Oder⸗Vorſtadt. 
[5880]. 


D. Wiener. 


— Ein Amtmann, —Z 

verh., mit wenig Familie, in geſetzten Jahren, 
deſſen Frau die Viehwirthſchaft geführt hat, 
ſucht von Johannis d ab anderweitig Stel: 
ung. Derſelbe hat bedeutende Güter in Sch!e 
en und Polen, öfters felbftftändig bewirth⸗ 
chaftet, iſt im Beſitz guter Atteſte über lange 
Dienſtzeit und iſt in ſeinen Kenntniſſen durch⸗ 
aus gediegen. Auskunft im Verſorg.⸗Komptoir 
des vormal. Landwirth J. Delavigne, 
Breiteſtraße Nr. 12 in Breslau. [5863] 


Von Mais Mehl 
Mais ⸗Futter⸗Mehl 


empfing wieder einige Zuſendungen; 


W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 
Wiederum empfing 158931 


friſche Steinbutten, 


Silberlachſe, Seezungen, große Oſt ſee⸗ 
Aale und Forellen: 


Guſtav Roesner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſer⸗Gaſſe Nr. 1, 


8872] 


1172 


Für Zahnleidende 


und zum Einſetzen künſtlicher Zähne bin i 
des Morgens bis 10 und Nachmittags von 
bis 5 Uhr anzutreffen. [5875] 
Dr. Aumann, prakt. Zahnarzt. 
Kupferſchmiedeſtr. 17, in den 4 Löwen. 


Schreibzeuge 
Briefbef chwerer 2c. 


von f. franz. Bronceguß in den neueſten und 


eleganteſten Formen zu auffallend billigen 
Preiſen empfehlen: [4072] 


Dobers und Schultze, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhdrücke. 
Beſte Mefjinaer, Puglieſer und Cataneſer 
Apfelſinen, 
italieniſche Macaroni, 
Parmeſan⸗Käſe, 
‚Nardines a l' bulle 
offerirt billigſt: 


Jacob Knaus, 


Volks⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 4. Juni: [4071] 


großes Militärfongert. 


nfang 3% Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 


Camera obseurn: täglich geöffnet. 


Volts⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 4. Juni und folgende 
Tage Vorſtellung des berühmten und gelehr⸗ 
ten Wunderhündes Lelie, welcher mit 
Jedem nach Belieben eine Partie 66, Whiſt 
oder Domino ſpielt. 4035] 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 4. Juni: [5894] 
großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 


Tempelgarten. 


Heute Mittwoch den 1. Juni: [5900] 


großes Abend⸗Konzert, 


Illumination, bengaliſche Beleuchtung. 


der 
Anhang: Direkter Verkehr von 


für alle Stationen auf der 


Graß, Barth 
Soeben iſt erſchienen 


C. . M 


(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 


Um 9 1 aba nn Gh ausgeführt | [5892] Kranzelmarkt Nr. 1. [2698] 
von ambours und Horniſten. DE ee 7 2 
2 Eine Uhr, Breslau. Graß, Barth u. 


Tempelgarten. 


Morgen Donnerstag den 5. Juni: 


großes Abend - Konzert 


von dem Trompeterchor des kgl. 1. Küraſſier⸗ 
Regiments unter Leitung des Hrn Brandes. 
Zur Aufführung kommt auf vieles Verlangen: 
Arminius oder die Herrmannsſchlacht 
mit lebenden Bildern, großes Tongemalde 
von Servais. 
Morgen gemengte Speiſe. [5901] 


Addis. 

Auch dieses Jahr lasse ich die Vegetabi- 
lien des Riesengebirges sammeln und sorg- 
fältig trocknen und empfehle solche den Her- 
ren Droguisten und Apothekern zu eivilen 
Preisen. Ebenso empfehle mich zu Lieferun- 
gen frischer Kräuter und Wurzeln zum ho- 
möopathischen Gebrauch; auch besorge ich 
die zu Fortpflanzung zu wünschenden Kxem- 
plare aufs beste und billigste, [5742] 

Hermsdorf u. K. W. Knrwath, 


5898] Niche zu überſehen. 

Die hohlgeſchliffenen Army⸗Naſor von 
John Heiffor in Sheffield ſind aus der beſten 
Fabrik zu haben, ſowie auch alle Sorten Schee⸗ 
ren und Meſſer werden gut geſchliffen und 
polirt von Eduard Steinhaufen, 

g Inſtrumenten⸗ und Meſſerfabrikant, 
dicht an der Hauptwache iu der Schleifanſtalt. 


Ein Siedermeiſter, der die Rübenzuckerfabri⸗ 
kation ſchon ſeit langen Jahren betreibt und 
alle Sorten Zucker raffinirt, 
dauernde Stellung im In⸗ 
Offerten bittet man unter der Chiffre m. 
poste restante Breslau abzugeben. (386 


In einer lebhaften Provinzialſtadt, umge⸗ 
ben von einer wohlhabenden Landſchaft, iſt 
ein gut angebrachtes Verkaufs⸗Lokal, welches 
ſich zu einer Schnitt⸗ und Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung vorzugsweiſe eignen würde, ſofort zu ver⸗ 
miethen und nächſte Johanni zu beziehen. Auf 
mündliche oder ſchriftliche portofreie Anfragen 
gibt Auskunft: Kfm. J. Müller, 


10 Tage gehend, mit Flötenwerk, elegant 
gebaut, iſt billig zu verkaufen Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 10. [5905] 


Da mein Pflegefohn Karl Ernjt aus 
meinem Geſchaͤft entlaſſen ift, erklaͤre io hier: 
mit, die ihm von mir ausgetheilte Vollmacht 
als erloſchen. 

1856. 


Breslau, den 3. Juni 
45900) verw. R. Pletz. 


Ein gebildetes Mädchen, in gefeß: 
S ten Jahren, mindeſtens nicht unter 20 
= alt, befähigt die Tnfangsgründe im Leſen, 
= Schreiben und Rechnen zu lehren, kann eine 
— gute Stelle bei einem iaͤhrigen Mädchen 
= im Ruſſiſch⸗ Polen erhalten durch das 
— Gentrals Adreg-Büreau, Ring 40. 


„Ein Lebrling für ein Galanterie-Gefchäft 
findet fofort ein Unterkommen. 
Ratibor im Juni 1556. 
H. Deſſauer. 


157510 
Jäger, Bediente, Kutſcher, Gärtner, ein 
Schafmeiſter, mit einem rd © Atteft, 
gute Köchinnen, Kammerjungfern, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, gute Schleußerinnen u. Ammen wer⸗ 
den ſtets nachgewieſen durch L. Springer, 
Ring, Bude 74. > [15897] 
Ein Knabe, mit guten Schulkenntniſſen 
verſehen, wird als Lehrling geſucht Herrnſtr. 
Nr. 30 im Komptoir. [5745] 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Phar⸗ 
maceut ſucht zu Johannis eine Stelle. Ge⸗ 


fällige Offerten werden sub. H. B. Gr.⸗Glo⸗ 
gau poste restaute fr. erbeten. [5758] 


J. E. Heſſe, 
Meſſerfabrikant 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 16, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von allen 
Sorten feiner Tranchir⸗, Küchen-, Tafel⸗ 
und Deſſertmeſſer in Elfenbein und Eben⸗ 
holz, feinfte Raſir⸗, Feder⸗, Taſchen⸗, Jagd⸗ 


Herrenſtraße Nr. 20: 


in Breslau in 
ler), Herrenſtraße 20: 


Unf er 


. 


4048 2. g 
| . = . el und Vuchbindermeſſer, Scheeren in allen 
Mein in Pleß in der polniſchen Vorſtadt Größen x 5740 
gut gelegenes Gaſthaus nebſt maſſiver 2 4 
Scheune, Schüttboden und Stallungen für 30 Gaſthofs⸗Verkauf. 15737] 


Pferde bin ich geſonnen baldmöglichſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Ernſte Käufer er⸗ 
fahren die Kaufbedingungen auf frankirte Briefe 
durch mich. — Diet, im Juni 1856, 

[4043] Mandowsky. 


hlr., 


nach Befinden auch mehr, erhalt derjenige, 
welcher einem gebildeten unbeſcholtenen Mann 
in den 20er Jahren, welcher in ſchriftlichen 
Arbeiten geübt und auch an praktiſchen Erfah. 


Ein Gaſthof in einer Provinzialſtadt nebſt 
Fleiſcherei mit 100 Morgen Acker und Wieſe, 
vollſtändig eingefäet, iſt veränderungshalber 
an einen zahlbaren Mann zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Expedetion dieſer Zeitung. 

Zu verkaufen [5757] 
ift eine große Marmor⸗Tiſchplatte und eine 


l Ladentafel: Kupferſchmiede⸗Straße | Iprigen beſtens ausgeführt. 
r. 36. 


— —— 
Ein noch wenig gebrauchter ganz und halb⸗ 
ſteht zu ver⸗ 


3 s -Ghaifen:Wagen 5 
rungen reich, eine ſichere Stellung verſchafft. gedeckter Fenſter⸗Chaiſen Al, iberes aus 
Diskretion wird zugeſichert. Adreſſen gelan⸗ bare, —— Nr. 44 — e 5 35 


gen an den Suchenden unter A. Z. Nr. 111 ſelben wünſchenswerth macht. Der 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tab 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die köni 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, neb 
Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 
Hamburg nach Breslau, 
P > „Berlin nach Wien, 
: > „Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
=...» nordöllliden Staatsbahn, 


; und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
A. Bänder und in Oppeln durg W. C ch gen 5 8 ’ 


enzel's 


r ——— — — 
Orientaliſches Enthaarungs mittel, 

5 der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 

9 Sgr., überall da Er wo ber r Haar die Entfernung deſ⸗ 


1808 


ellen 
glich 
nebſt Klaſſifikation 


( ab Oderberg. 


= füdoöſtlichen Staatsbahn. e 
u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


in Brieg durch 


lar 2 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 
ſeit der Reformation. 2. Aufage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
VI. Bo., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Comp. Verlagsbuchbdl. (C. Zäſchmar). 


Im Verlage von R. Bardtenſchlager 
vorräthig in der Sortiments⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. Comp., (J. F. 3i egler), 


in Reutlingen iſt erſchienen, in Breslau 


Des berühmten Kratky Baſchik's 


kleiner Hexenmeiſter, 


voer Anleitung 
zur Erlernung von mehr als 200 der intereſſanteſten 


Kunſt⸗ und Jauberſtücke, 


welche ohne Inſtrumente auf leichte Art ausgeführt werden können, durch 
nen Erfolg allgemein überraſchen und auf's 
4 Preis: broſch. 5 Sg [4084] 
In Brieg duch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze. 
Im Verlage von R. Bardtenſchlager in Reutlin 
der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, 


ihren ſchöͤ⸗ 
Angenehmſte unterhalten. 
x. 


en iſt erſchienen und vorräthig 
arth u. Comp. (J. F. Zieg⸗ 
[4085] 


Das arabiſche Wahrſageſpiel 
0 9 
Zairgue. 
Kleinern und größern Zirkeln zur angenehmſten Unterhaltung gewidmet 
von W. i 
(Mit 48 Wahrſagetafeln, Würfeln ꝛc) 


Preis: in Carton 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


Wechſel⸗Comptoir 


befindet ſich jetzt 


Ring Nr. 27, 


in dem bisher von der Firma A. D. Seidel 
inne gehabten Lokal. 


Oppenheim & Schwei 


= - . r I 

Die Piano-Fabrik von Theodor Raymond 

alte Taschenstrasse 30, empfiehlt Planinos und alle . 
Zwei neue von mir gebaute fahrbar 

wie auch eine gebrauchte Braupfanne 

Kupferſchmiedemſtr. Reuſcheſtraße Nr. 51. 


aible. 


W. Clar, in P.-⸗Wartenberg: Heinze. 


ber. 


Arten Flügel-In strumente. 


° Feuerſpritzen neueſſer Conſtruftion, 


ſtehen billig zum Verkauf bei Butter, 
Auch wird daſelbſt Reparatur an Feuer⸗ 
13881] 


erden des Mannes, dienk dem 
demſelben deshalb ein Mittel zur 


poste restante Breslau. 15866] Neue engl. Dratjes- Heringe u. Wickel: ſchoͤnen Geschlecht hei 3 ER größten 
(4078) Kompagnon-Geſuch. Heringe empfiehlt: ranfe, [5895] Erreichung obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 


In einer der fruchtbarſten Gegenden von 
Maͤhren hat ein Gaſthausbeſitzer in einer 
Kreisſtadt, des großen Waſſermangels wegen, 


B. F. 
Ecke Neue⸗Schweidnitzer⸗Str. u. Gartenſtr 20, 


Geſucht wird baldigft ein Belaͤſtigung oder Nachtheil für die Haut. 


eine Dampfmühle erbaut, welche bedeutende 2 weirddriger Wagen (Ga: werdenden GrfoL arantirt die Fabrik, und verpfli 

und ſichere Renten verſpricht. 925 wird hier⸗ us Frialet) . Auskunft im Bae gefalle. ie Fabrik, und verpflichtet ſich zur 
zu ein Kompagnon mit einem disponiblen 2 2 ibt der Jenbauer ie Niederlagen in Breslau find: bei G S 5 
Vermögen von 5—6000 Thlr. ar Dreßler und J. Brad, fu: bei Ang Schalt 


1 h . geſucht, auch 
können ſämmtliche Realitäten gepachtet oder 
preismäßig erkauft werden. Auf portofreie 
Anfragen wird unter Chiffre J. E. poste 
restante Hultſchin in Oberſchleſien Auskunft 
ertheilt. 


Ein ganz gedeckter Spazierwagen, ſowie 2 
ferde nebſt Geſchirr ſtehen zum Verkauf, 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße im Kronprinz. Nä⸗ 
eres beim Gaſtwirth. [5891] 


Biſchofs⸗Straße Nr. 12. 
Eine Partie : 


ungar. Pflaumen 


von vorzüglichſter Güte, empfing zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf zum billigften Preife: 
DI Schiff, 


* + 
15971) Reuſcheſtraße 58 5 


Circa 200 Schafe 
ſtehen auf dem Gute Boguslawitz, Kr. Breg⸗ 
lau, zum Verkauf. kn [5904] 

5 Stück junge Schafe 
ſtehen di 4, Don: Stabelwitz, Bresl. r., 
bei D. Liſſa, zum Verkauf 15753] 


Reiner Chiliſalpeter 


wird Wiederverkaͤufern billigſt empfohlen von 
5748 e Sue Oscar Methner. 


Als Bauplaß 
. der e Nr. 28 
von 32, und au ed a an 0 e 

67 a e 2 
aufen: ne ebefraße 26. 5750 r 


i Termin Johanni Albrechts⸗ 
rap Ne. 30 i Hausladen mit oder ohne 
Wohnung. Näheres beim Wirth im 1. Stock. 
Ebendaſcloſt zu vermiethen eine Remiſe und 
ein Keller. 15865 


5750 
din 15070 


Schafſcheeren, Trokare, 
bein, Deſſert⸗, Vorſchneide⸗, 
als: Präſentirteller, 
gröſiter Auswahl, billigſt bei 


870 


Eine geprüfte Erzieherin, [5907] 
kathol. Glaubens, der Wiſſenſchaften, frem. 
der Sprachen und der Muſik kundig und be⸗ 
reits praktiſch thätig, ſucht zu Johanni eine 
andere Stellung. Näheres auf portofreie An⸗ 
fragen poste restante Breslau unter A. V. O. 


Elegante Reit- und 8a: 

AS: 1genpferde ſtehen zum Ver⸗ 
12 kauf Gartenſtraße 35. 
: Theodor Stahl. 

Ein Goktaviges Flügel ⸗Inſtrument ſteht 
billig zum Verkauf und iſt Näheres zu — 
fragen Urſulinerſtraße Nr. 23 im Keller. 
a Während des Wollmarkts 
iſt Ring Nr. 35 in der 2. Etage eine Stube 
vorn heraus zu vermiethen. Das Nähere 
par terre im Gewölbe. [5860] 


„Eine We und Tokalſen zum Betrieb 
einer Fabrik ſind zu vermiethen Wallſtr. 14. 


ferten unter F, 124 übernimmt zur 
deruag Herr F. Graͤſer in Breslau, Herren⸗ 
5882] 


ſtraße 18. 
Ledertuch, 


echt e wi „von Crockett, empfehle ich 
E .. Fabian, Ring Nr. 4. 


Schönſte hochrothe, ſuͤße [5884] 


Meffinaer Apfelſinen, 


ſowie vollſaftige 


Meſſinager Citr onen, 
EMPFEHLE die Südfrucht⸗Handlung: 


P. Verderber, Ring 24. 


Zwei Comptoire find zu vermi : Rarlös 
Straße Nr. 28 u. Wallſtraße Nr 10. 18873] 


[4073] 


—— 
x 


am Rathhauſe Nr. 24 und J. Kozlowsky in Ratibor. 
Ein frommes, feines, gut zugerittenes Pferd, 


zu tief gewachſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung ge ieht 
durch einfaches Ueberſtreichen der zu enthaa renden Stellen mit dieſer Kompoſition, ch 85105 
Für den ſchon nach 


Kompoſit ne jede 
10 bis 15 Minuten ſichtbar 
Rückzahlung des Betrages 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30, 
14051] 


welches auch als Zugpferd benutzt werden kann, iſt zu verkaufen. Näheres Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße im Gaſthof zum Kronprinz beim Wirth zu erfragen. 


Kuhglocken, Tiſchmeſſer und Ga⸗ 
Küchenmeſſer; lackirte Waaren, 
Kuchenkörbe, 


Zuckerkaſten, Leuchter in 


T. J. Urban, Ring 38. 


Zu verk. ſehr billig: Mahagonimöbel, 
darunter ein ſehr breiter Trümean. Nä⸗ 
beres im Gewölbe Ring 48, zu erfahren. 


Ohlauerſtraße 77 ift eine Wohnung zu vers 
miethen. Näheres beim Daushälter. (380 


Ein freundliches Zimmer mit und ohne 
Möbel, vornheraus mit Gartenbenutzung, ft 
u vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße 29 deim Wirth. 


— iu NER 
Wollplätze und Re⸗ 
miſen ſind Ring Nr. 16 
noch zu vermiethen. (33807 
In dem Haufe Wallſtraße Nr. 6 iſt ein 
großer Keller, welcher ſich auch zum Einla⸗ 


gern von Wolle ſehr eignet, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Büreau, 1 Stiege. 


1173 


Zweite Beilage zu Nr. 255 der 


ianoforte⸗Fabrik H. Brettschneider, 


Feuerſichere Stein⸗ oder Dach⸗Pappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, ſind ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


1855, 


[3904] 


Paris. 


London. 15 


Die dt : 
königlich preußiſche konzeſſionirte Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik 


von E. Wunder in Liegni 


Hof-Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medalden der Induſtrie-⸗Ausſtellungen aller Völker 
zu London im Jahre 1851, zu Paris im Jahre 1855, 


Die ſeit vielen Jahren nach chemiſch⸗pharmaceutiſchen orm“ Feinſte ſchwediſche 


ſaͤtzen auf das forgfältigfe * zuv erläffiaee bereiteten 1 r 
medicamentöfen Seifen Rafir-Seifen-Stangen, 


bewährt durch die erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wif- 
ſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher Anwen⸗ Keie a a. Königin der Hacht, 
dungen, können in folgenden verſchiedenen Gattungen den Pfirſichblüth⸗ . * 4 4 7% Sgr. 


Herren Aerzten und dem hilfsbedürftigen Publikum mit . A 6⸗Seife, a 3 und 2% Sgr. 
gerech⸗ NANARZDELTE, s } 
ter Zuverſicht empfohlen werden: Mandeljeife, x 1 bis 6 Gr, auch pfundweife, 


FCocosuuſ⸗Gel⸗Soda⸗Seifen verſchiedener Art, a , bis 
— ene s gr. eee, „ nei e 
wefel⸗Kampherſeife 3 5 = alieniſche Veilchen⸗Seife, a 6 
(Diefe Seife erſetzt das viel ausgeſchrieene Kummerfeld'ſche ene e u * Sor. 
Waſſer vollkommen und iſt in der Anwendung viel bequemer.) 


Bestes Seife . DE 8 Cat, auch 
mſtein⸗Seife, a % gr., au dweiſe. 
Dag gat, od. Birkentheer⸗Seife a St. 5 Sgr. NN 
i 3 2 


Noſen⸗Seife, a 10 und 12% 


Sei 2 8 RNaſir⸗Seife, a Pfund 8 Sgr. 
PR A eee 
Scher Teile e e e Aromatiſch⸗anti⸗mephitiſcher Eſſig. 
Fee Nane 7 4 ; à Flacon 10 und 6 Sgr. 
eb . ee 0 ; 4 4 Eau de Liegnitz 83 a9 und 2 Ser. 
degree. ; Fig re e nes. 
821.55 ee 2 m 4. 2 Zanpotine, 33 Sa — 
all⸗ Seife - - a St. 13 Bleu diet re, d 2% Sr. 
Dr. Welpers Badeſeife 2 yn1 Aäncher⸗Pulber, a 1 unt 3 Car. 


Näucher⸗Papier, A Dtzd. 5 Sgr. 

Näucher- Kerzen, à Loth 1%, Sgr. 
Klettenwurzel⸗Haaröle, a 2½, 4, 5 und 6 Sgr. 
Macaſſar⸗Oel, a 3 Sgr. 

Pommade Phyloeome, 4 7%, Sgr. 


In den beigefügten Proſpekten werden die verſchiedenen 
Weiſen angegeben, in denen dieſe Heilmittel ihre zweckmäßigſte 
Anwendung finden, ſowie die Mannichfaltigkeit, in der fie, ver⸗ 
möge der als ſo praktiſch anerkannten Seifenform mit 
Erhöhung ihrer längſt erprobten Wirkſamkeit verwerthet wer⸗ h 7%. 
den können; denn die Seifenform iſt es, welche nicht allein Nindermark⸗Pommade mit China, a 74 Sgr. 
dem Patienten den Gebrauch wirkſamer äußerer Mittel er⸗ Stangen⸗Pommaden, a 1, 1%, 2 bis 5 Sgr. 
et at eg vr Ar in 7 5 und u. a. m. 
allgemeinere Anwendung ſolcher Mittel darbietet. ichen Nacha 

Die medicamantöſen Seifen werden nur in Tabletten von Wir Gin fabrüe 3 2 bande ich ag 2 Noth; 
von 134 und 2 Unzen Gewicht verkauft und find an beiden wendigkeit verſetzt, das Publikum gegen ſolche zu warnen. Da 
Enden ihrer amtlich deponirten Etiquetten mit meinem Siegel die wohlbekannten Verdienſte und der längſt 1 Ruf mei⸗ 
verſehen. el Verlangen liefere ich den Herren Aerzten gern ner Artikel die unberechtigten Nachahmungen mehrſeitig verur⸗ 
zu dieſen Seifen gedruckte Analyſen. — ran 5 u 5 — a 4 beſobders daruf auf. 

In Breslau ſind dieſe Seifen zu haben bei Herrn Apotheker o mache ich das erftere in feinem Intereſſe beſenders darauf aufs 
Hedemann, Opfaver 9195 N. 35 A5 Aeceulap, End in > merkſam, daß die Mehrzahl meiner Fabrikate direkt oder auf der 
nem Hauptlager bei Herrn 7. G. Patzky, Ring Nr. 38, Bae ar ge zen verſehen ift, was nachzuahmen eine 
grüne Röhrſeite zum goldnen Auker. — In der Provinz in e ung ſein wurde. 
den — Depots Liegnitz 1856. L. Wunder. 


Haupt ⸗Lager für Breslau bei J. G. Patzky, 
5 Ring Nr. 38, grüne Roöͤhrſeite zum goldnen Anker. 
Nn. Briefe und Gelder werden frankirt erbeten. — Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Friedrich Rehorſt, 


Möbel Fabrikant, Weidenſtraße Nr. 5, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Moͤbeln, Trumeaux, Baroque⸗Spiegeln, 
Parquets und Polſterwaaren 


unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden feſten Preiſen. Beſtellungen auf Möbeln, Parquettirungen und 
i oßbanten werden in kürzeſter Zeit zu möalichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


3650] 


15784] 


Fur Induſtrielle, Oekonomen und Kapitaliſten. 


aus allen Gegenden des Kronlandes Ungarn eingelaufenen Bevollmägtigungen 
| 9 Ke aderg zu induſtriellen Unternehmungen 
geeigneter Realitäten, theils auch wegen zu verpachtender Objekte, findet ſich die Bejertigte Kania faufen obet zu fabia, 
bier in Ungarn anzukaufen oder zu etabliren, 


Mit Rückſcht auf die vielſeitigen, 


und Aufträge zum Verkauf größerer und kleinerer Gutskörper, tbeils anderer, 


durch dieſelbe denjenigen Käufern und Pachtnehmern welche geſonnen find, 


auf frankirte Briefe bereitwillig nähere Auskunft ertheilt und Aufträge der Art jederzeit entgegen genommen werden. 
Preßburg in Ungarn, im Mai 1856. 5 4 575 


Pr. Kanzlei des L.⸗G. Advokaten Franz v. Cotteli, Hainau⸗Platz Nr. 23 


Eüigliſchen Portland Erment Robins u. Comp. 


Schröder u. Schaeffer, Ring Nr. 47. 


Friedländer 


15867] 


MNeriren billigft: 


Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage, bei Carl 


eine Auswahl der beſten Havanna: und Hamburger Cigarren zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Mittwoch den 4. Juni 1856. 


7 enehm n des Unternehmens, ein Komite zu wählen. 


Breslauer Zeitung. 


Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 


Familien⸗Verhaͤltniffen wegen beabfichtige 
ich mein in Ohlau beſtehendes, auf der . 
ger⸗Straße im Gaſthofe zum gelben Löwen 
belegenes Spezerei⸗, Kolonial⸗ und Gi: 
e möglichſt bald zu verkau⸗ 

Die näheren Bedingungen können ent: 
weder perſönlich oder ſchriftlich franco bei 
mir eingeholt werden. 

Ohlau, den 30. Mai 1856. 

(3914] J. N. Kuhn. 


Ein neuer Polixander⸗Flügel, engl. und 
franzöſiſche Mechanik, Bauart a la Pleyl 
a Paris, iſt ſehr billig zu haben, Junkern⸗ 
ſtraße 36, erſte Etage. 15657 


Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburg's, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebg ſtatt⸗ 
gefunden hat, find erregend, toniſch, auflöſend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in 
allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des unter⸗ 
leibes wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die 
abdominale Circulation in Thatigkeit ſegen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. — Mit vielem 
Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Un⸗ 
terleibe, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, 
bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrboidalleiden und Ver: 
D fo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßigkeit der 

erdauungs funktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen Lei⸗ 
den, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven Be — 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, 
das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die 
Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. — In der unmittelbarſten umgebung der Stadt be⸗ 
findet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letz⸗ 
tere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R. ſtets gleichbleibende, aus⸗ 
nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus 
dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Bade⸗ 
piecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 
bei denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkun⸗ 
gen des kalten Waſſers in Form von Douche⸗, Regen⸗, Strahl⸗, Staub⸗, Wellen, 
Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt ſind. Die Molken werden von ſchweizer Alpen⸗Sennen 
des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch 
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den ver⸗ 
ſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. — Außer dem neuen Badehaunſe, worin die Mine: 
ralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete 

lußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. — 
Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtonden, mit 
prächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ges 
währen, und die mit den berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivali⸗ 
ſiren. Die wahrhaft romantiſche und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen 
Taunusgebirge ein. — Die neue prachtvolle Parkanlage iſt ihrer Vollendung nahe und findet 
allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. — Das großartige Conver⸗ 
ſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, 
welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele 
geſchmackvoll dekorirte Converſationsſäle, wo trente-et-quarante und Roulette unter Ge 
währung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit einem 
Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird, wodurch dem Pointeur 
am. Trent-et-quarante ein Vortheil vom 75% und am Roulette ein Vortheil vom 50% über 
alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich 
für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſtſchen, engli⸗ 
ſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und bellerriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf 
eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr 
und um fünf Uhr Table-d’nöte iſt, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet 
aus Paris übergeben wurde. — Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig 
Mitgliedern ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗ 
Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. — Jede Woche finden Reunions, 
Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutendſten 
durchreiſenden Künſtler ftatt. — Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Verbindung von 
Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 2790 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856. 


Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt. 


In der von uns für den 21. d. Mts., erbetenen und zu unſerer Genugthuung zahlreich 
beſuchten Verſammlung, welche uns mit der einſtweiligen Fortſetzung der Vorarbeiten be 
traut hat, iſt der von uns für den hieſigen Ort projektirten Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt eine 
derartige Suftimmung 45 elnr ern dem ne Verſammlung gefaßten Beſchluſſe: 

mit der bereits erfolgreich begonnenen ien⸗Zeichnu i B 
— Sue 80508 e are, Zeichnung zur Erreichung des ge 
hierdurch nachkommen. — Die Unterzeichneten find demgemäß bereit, Aktien⸗Zei 
entgegen zu nehmen, und haben die nachgenannten Sk. f | Adtnungen, 
Buchhändler Aderholz, Ring Nr. 53, 
Bankier J. A. Aranck, Blücherplatz Nr. 10, 
dsgl. Gebrüder Friedländer, Ring Nr. 28, 
dsgl. Gebrüder Guttentag, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, 
Buchhändler Graß, Barth u. Comp., Herren⸗Straße Nr. 20, 
dgl, anke, Junkern⸗Straße Nr. 13, 
Bankier E. Heimann, Ring Nr. 33, h 
Buchhändler Ferdinand Hirt, Ring Nr. 47, 
Bankier Jaff é u. Comp., Ring Nr. 10 u. 11, 
Kaufmann D. Immerwahr, Ring Nr. 19, 
Buchhändler Joh. Urb. Kern, Ring Nr. 2, 
dsgl. W. G. Korn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47, 
Kaufmann E. B. Krüger, Ring Nr 1, 
Bankier S. L. Landsberger, Ring Nr. 25, 
dsgl. Jakob Leipziger, Ring Nr. 27, 
dsgl. Joſeph Leipziger, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, 
Buchhaus er Leuckart, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, 
dögl. Joſef Max u. Komp., Ring Nr. 6, 
Bankier Marcus Neiken u. Sohn, Ohlauer⸗Straße Nr. 84, 
dsgl. ehmann Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4, 
degl. Oppenheim u. Schwritzer, Ring Nr. 27, 
dsgl. Lorentz Salice, Junkern⸗Straße Nr. 6, 
dsg!l Moritz Schreiber, Junkern⸗Straße Nr. 6, 
Kaufmann Schwarzwald, Schweidniger-Straße Nr. 5, 
dögl. einhold eu ER, ee — 10, 
Buchhändler Trewendt u. Granier, Albrechts⸗Straße Nr. 39 
pre —— M. Wenzel, Ring Nr. 15, be Nr. 30, 


eundlichſt geſtattet behufs der Aktien⸗Zeichnung bei ihnen niede „welche 
Es an daa — 9 rzulegen. Alle, welch 
eichnen, we 
— Wunſches, in Apoints von 100 Thlr. und 50 Thlr. ausgegeben werden follen. 


Unternehmen intereſſiren, fordern wir hi Aktien zu 
e, um eine allfeitige Betheiligung zu erleichtern, in Folge wah gaser 


Sobald die Aktienzeichnung die Höhe von 70,000 Thlr. errei llen die Bethei⸗ 
ligten erſammlung eingeladen werden, um, behufs Kah luchung der hör 


14070 


u einer General- 


ig 
reslau, den 
Heiber, Blumen- Straße Nr. 2. Horſt, Blücherplatz Nr 


Nr. 9. 
C. A. Kudraß, Herren⸗Straße Nr. 20. Pulvermacher, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


Studt, Salvatorplatz Nr. 4. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


ager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 


empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 


nach neuester pariser Construction. [5702] 


nauer in Breslau, fo wie in allen B 


deren 


ichtigkeit Euch 


dieſen Namen Anſpruch machen kann — 


er , 


- 


* 


Zum bevorſt henden 


P 
zum Putzen aller 8 als: Meſſing, Kupfer, Zinn, Eiſen, Stahl, Neuſilber, Silber ꝛc., 


Gebrauchs = Anweifung. 


Man reibe ein wenig von dem Brick auf einem Steine oder Brette zu Pulver, und 
wende es zum Poliren erſt auf etwas angefeuchtetem, dann trocknem Leder oder Zeuge auf 
die gewöhnliche Art an. Meſſer und Gabeln werden ebenfalls auf dieſelbe Weiſe geputzt, 
als mit andern bekannten Mitteln. Auch werden Oel⸗ und Find aus Stein und Holz 
ſehr leicht entfernt, und es eriſtirt deshalb nichts Geeigneteres zum Scheuern der Fußböden, 
Küchentiſche u. ſ. w., als obiger Putzſtein, der, wie in England, au 
Hauſe fehlen ſollte. 


Alleinige Niederlage für Breslau: 2 N 
Joh. Friedrich Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6, 
Del⸗Farben und Lack Firniſſe. 


Unterzeichneter, ſeit vielen Jahren Oelfarben⸗ und Lackfirniß⸗Fabrikant, empfiehlt den 
Herren Gutsbeſitzern wie Bauherren zum Anſtrich fertige Delfarben, ſowie ein großes Sor⸗ 
timent alter abgelagerter Copal⸗, Bernſtein⸗, Dammar⸗, Asphalt⸗ und Spiritus⸗Lacke, Leinöl⸗ 
Firniſſe und Siccative eigener Fabrik. Zugleich mache auf meine Niederlage echt engliſcher 
Kutſchenlacke zu den billigſten Preifen und unter Verſicherung reelſter Bedienung aufmerkſam. 


Joh. Friedr. Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6. 


C. E. Wünſche's | 
Roßhaarzeug⸗ u. For ſet. Tabrik, 


Breslau, Ohlauerſtraße⸗Straßſe Nr a 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager verſchiedener Noſihaarzeuge in weiß, grau und ge 
ſtreift, Noßhaarzeug⸗Unterröcke, Corſets, orientaliſche Bades und engl. Frottir⸗ 
Handtücher, in anerkannter Güte, zu Fabrik⸗Preiſen. 5201 


Engl. raff. Steinkohlentheer, 
Engl, Portland- und Roman- Cement, 
Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling und 
Ziem in Barge 3683) 
offeriven: Beyer AI. Comp., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Mö bel⸗Halle 


vereinigter Innungs⸗Tiſchlermeiſter, 
Albrechtsſtraße 13, neben der kgl. Bank, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln, Poſterwaaren und Parquets 
zu billigen, feſten Preiſen. [3970] 


Gute Oel⸗Gemälde alter Meifter find zu 


in keinem deutſchen 
[3315] 


verkaufen. Näheres Karlsſtraße Nr. 14, im 
Comptoir, eine Treppe. [5087] 
Mein Lager von 14017 


Tabaken und Cigarren, 


aus der Fabrik von 


Wm. Ermeler und Comp. in Berlin, 


empfehle ich hiermit zu geneigter Beachtung und verſichere reele Bedienung. 


an Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
Piano⸗Forte⸗Fabrik von Mager freres 


befindet ſich jetzt Schweidnitzerſtr. Nr. 5 im goldnen Löwen und empfiehlt Inſtrumente engl. 
und deutſcher Konſtruktion zu ſoliden Preifen, 5688] 


Die Heilung der unter vielen Schaf heerden ſo arg 
graſſirenden Egelkrankheit 


unternimmt der unterzeichnete konditionell, und beänſpracht nicht eher eine Remuneration, bis 
eine völlige Geſundheit der Thiere eingetreten. — Reflektirende Heerdenbeſitzer, welche von dieſer 
Offerte Gebrauch zu machen wünſchen, belieben ſich in frankirten Briefen an den unterzeich⸗ 
neten zu wenden, und gleichzeitig zu bemerken: wie groß die Anzahl der kranken Thiere, und 
welchen Preis man pro Stück zu vergüten erbötig iſt, ſobald eine vollſtändige Geſund⸗ 
heit eingetreten; da der Proponent zunächſt ſolche Thiere in Behandlung nehmen wird, 
deren Werth die Bergfitung einer entſprechenden Remuneration zuläßt. u, a 
A. Bach, z. Z. in Proskau, Regierungsbezirk Oppeln. 

14022 Adreſſe: Herrn Oekonomierath H. Settegaſt. 


Neuen weissen amerik. Pferdezahn-Mais, 

Neuen echten Quedl. Zuckerrüben-Samen, 

Echten Peru-&uano u, Chili-Salpeter, 

Engl. Patent-Blutdün er. 

Gebrannten Dünger- Gips 
offeriren: Beyer Us Comp. Kißtechtsstkänse Nr. 14, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslan. 


. 


13684 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchh. Graß, 


Eſtella, der berühmte Wahrſager — nach 
bei feinem im vorigen Jahre am Befuw erfolgten 
4046 Verla 


1174 


handlungen: 


ſt e 1 Io, 
ſympathetiſche Uhr der —— und des Glückes. 


Liebende, Neuvermählte, Eltern, Kinder, Handwerker, Künſtler, Lebemänner, Witt⸗ 
wen, Greiſe kauft Euch dieſe ſympathetiſche Uhr, die auf alle, jedes Lebensver⸗ 
e Fragen Euch in wahrhaft myſte 

in Erſtaunen ſetzen muß. N 
der Lenormand der einzige, der auf 


Öfer Weiſe eine Antwort giebt, 


hinterließ dieſe uhr des Glückes und der Liebe 
Tode in ſeinen Papieren. 


von Bieler u. Comp in Berlin. 


% Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Wollmarkt, aber nicht zu br 


Eine Wirthſchafterin, aus anſtändiger 
Familie, welche gut empfohlen wird, ſucht 
eine Stellung als ſolche, wobei ſie mehr auf 
eine gute Behandlung als auf hohes Gehalt 
ſieht. Adreſſen unter der Chiffre 2. nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung an. (5713 


Ein junge gebildete Dame, 17 Jabr, ſucht 
ein Unterkommen, entweder zur Leitung einer 
Wirthſchaft, oder als Bonne bei kleinen Kin⸗ 
dern aufs Land. Dieſelbe iſt auch fä (7 in 
allen Elementarfächern und im Franzöſiſchen 
kleinen Kindern Unterricht zu ertheilen. Näs 
heres poste restante Tarnowitz 0/S. A. G. 


Ein Koch, der von Land⸗Herrſchaften 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich 
vom 3.—7. d. M. in Breslau, Ohlauerſtr. SI, 
in der erſten Etage melden. 3990 


md Nicht zu überſehen! 
Meine mit allen erforderlichen Bade⸗uten⸗ 


ſilien verſehene Bade⸗Anſtalt, welche ſtart 
beſucht wird, und nur die einzige in Leobſchütz 
iſt — nebſt Wohnhaus, beſtehend in 4 Stu: 
ben, Stallung und zwei unmittelbar an dem 
Gehöfte liegende, theils mit veredelten, guten 
tragbaren Obftbäumen, theils zu Gemüfe_ ver: 
wendeten Garten — iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Da dieſe Beſitzung in der größten Nähe der 
Promenade und des Bahnhofs ſich befindet, 
und der Weg dahin bei derſelben dicht vor⸗ 
beigeht, ſo würde ſich ſolche beſonders zu einer 
Handelsſtätte und Niederlage eignen. 

Darauf Reflektirende mögen ſich gefälligſt 
um nähere Auskunft bei mir melden. 

Leobſchütz, den 26. Mai 1856, 
3765] Anna, verwittw. Kantor John. 


Bleichwaaren 
werden zur Beförderung ins 

genommen bei Ferd. Scholtz, 
3000] Büttnerſtraße Nr. 6. 


Patent Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 

Polſterwaaren, 


Parquets 
2 


Tapeten, 


Kronleuchter ꝛc. 


empfiehlt unter Garantie zu den foli- 
U. deſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer junior, 
73883] Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Für Raucher! 


Liebhabern einer nn Eigarre em 
len wir unsere Antonio Munoz zum Preiſe 

— 13 ae Di Sanfend, 1 Thlr. 10 Sur, 

. t. (5659 
pr du aeriwit u. Comp. | 
Albrechtsſtr. 18, vis-a-vis_ber kgl. Regierung. 
5558 lü el: Verkauf. 

4 te und neue Flügel⸗Inſtru⸗ 
utem Ton und ſchönem Aeußern 
ufgabe des Geſchäfts zu den bil: 
ligſten Preiſen zu verkaufen Kupfer ſchmiede⸗ 
ſtraße 31, eine Treppe⸗ 


Auffallend billig, 
dabei ſehr e wird bei mir im 
Abonnement geſpeiſt! 

) ing's Reſtauration, 
b Ge 0 je Mühlhoe, erste Etage 


Zucker⸗ Couleur g 
ür di illateure, 70 % K 
Eine ben Bar färbend, empfiehlt wi 
6430380 — 35 ©. Hillmanı. Froelich. 
Beſtes ſäurefreies 


Wagenfett 
is 


die Fabefk von Chr. Gunske 
empfiehlt di ee Straße . af 


mente von 
ſind wegen 


* 


Barth u. Comp., ferner bei I. Hai⸗ 


a in 
Gebirge an * * d verkauft Albrechts 


Wir beehren uns biermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit heuti⸗ 
gem Tage auf hieſigem Platze unter der Firma: 


Becker und Kabſch, 


„ Blichofs⸗Straße Nr. 7, vie- vis dem König von Ungarn, 
ein Delikateſſen⸗, Spezerei⸗, Tabak und 
Cigarren⸗Geſchaft 10 


eröffnet haben. — Indem wir unſer neues Etabliſſement einer gütigen Beachtung 
angelegentlichſt empfehlen, werden wir bemüht ſein, durch gute Waaren und billige 


Preiſe das Vertrauen unſerer geehrten Abnehmer uns zu erwerben und zu erhalten 


uchen. Breslau, den 3. Juni 1856. 
Becker und Kabſch. 


15730] 
Schutzmittel gegen Hervordringen von 
Feuchtigkeit aus Mauerwänden. 


Den Herren E. F. Ohle's Erben, Metallwaaren⸗Fabrik zu Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17, 
beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezirung mit 
Blei das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, fo daß modrige, feuchte 
und ſchimmelige Zimmerwände nach der Anlegung des Tapezir⸗Bleies vollkommen 
trocken wurden. Obgleich wir das Tapezir⸗Blei gedachter Fabrik ſchon vielfach ſeit 6 
bis 8 Jahren mit dem größten Erfolge angewendet haben, fo iſt dieſes Schutzmittel 
doch nicht genugſam bekannt, weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. 

Breslau, im April 1856. a 13909] 
Die Tapezirer und Dekorateure Breslau's F. Schadow, Obermeiſter des Tapezirer⸗ und 
Täſchnermitteln. Kar! Fiſcher, Jupferſchmiebeſtr. Ar. 18, Mitältefter. A. Schirr⸗ 
macher, Ohlauerſtraße Nr. 77. A. ie, Albrechtsſtraße Nr. 37. A. Glaſe⸗ 
mann, Ohlauerſtraße Nr. 74. Karl Sito, Ring Nr. 51. L. Ertel, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 38. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Empfehlung zeigen wir ergebenſt an, daß dieſes Tapezir⸗ 


Blei in zwei Sorten, Ss 5 — 5 5 
die ſtarke, a 9 Pf, bei größerer Näſſe anzuwenden, die ſchwächere 


— 


u 5 Pf., für fleckige, minder feuchte Stellen genügend, pr. O Fuß, 
bei uns zu en und urch die Waiteſchried nen Herren fo wie Tapeten⸗Niederlagen zu be⸗ 
ziehen iſt. E. F. Ohle's Erben, Breslau, 

3909) Metallwanten-Fabrit, Hinterhaͤuſer Nr. 17. 


Realitäten⸗Verkäufe in Ungarn. 


Adelige Güter von 200—1000 Joch Aeckern, Wieſen, ſammt Gebäuden; 
ferner große und kleine Waldkörper, Wirthshäuſer, Mühlen, 
Waſſerkräfte, ſämmtlich in den furchtbarſten Gegenden, viele an der Grenze 
von Steiermark, auch in der Nähe von induſtriellen- Unternehmungen, bei Zucker⸗ 
Fabriken und Kohlenwerken, ſind aus freier Hand verkäuflich per Adreſſe E. E. in 
Ungarn, Güns poste restante; 13727] 


Neuen engliſchen Matjes⸗Hering, 1% 


ſchön, zart und fett fallend, empfiehlt in Tonnen und ausgepackt billigſt: 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Echten Peru⸗Guano 


offeriren unter Garantie billigſt: 
5585 Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


chter Neufundländer⸗Hund 

traße Nr. 18 bei Kürſchnermeiſter noch. —_ 5662) 
In der Kreisſtadt Namslau iſt ein, auf einer 158010 
Hauptſtraße belegenes herrſchaftliches,ſich auch ſteht zum 
zu jedem Geſchäft eignendes Wohnhaus * 
nebſt Stallung, Wagenremiſe und Hinterhaus 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus 
freier 117 zu verkaufen. Sämmtliche Ge: 


Eine braune Stute, — 
vollkommen geritten, 6 Jahre alt, 
Verkauf: Junkernſtraße 31. 


Preiſe der Cerealien 


ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 3. Juni 1000. * 


bände ind maffiv und in gutem Bauzuſtande. eine mittle ord. Waare. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte An⸗ Weißer Weizen 136—148 92 70 Sgr. 
fragen der Apotheker 3811) Gelber dito 132145 92 70 8 
g Wilde in Namslau. 2% en 2 2 24 1 95 
Für eine große Spiritus Brennerei] Hafer 47— 40 43 = r 
in Boͤhmen wird ein ſachkundiger Dirigent Erbſen 200 103 92 90 


mit einem ſehr hohen Dienſteinkommen zu enga⸗ 
giren gewünſcht. — Nachw.: R. Juhn, Agent 
in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 6 


[5562] 
Th. Adamski's 


Kartoffel⸗Spiritus 14, Thlr. Gl. 


2. u. 3. Juni. Abs. 10 Uu. rg. 6 u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 07%, 277077 27%8%¼b80 


Luftwärme ＋ 14,6 + 9,5 ＋ 218 
Atelier für Photographie und Dagner⸗ Thaupunkt . 8, + 7804 114 
reotypie, früher Oblauer⸗Stadtgraben 20, Dunſtſaͤttigung 60 pCt. 75pCt. 438 t. 
befindet ſich jet Ming Riemerzeile) 1112, Wind & So S 
am Hauſe des Herrn Goldarbeiter Günther, Wetter heiter heiter Sonnenbl. 
erſte Etage. 5400] [Wärme der Oder ＋ 18, 


Breslauer Börse vom 3 Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


N A Schl. Rust.-Pib.|4 | 994 R. Freiburger . 4 180% B. 
Geld. und Tonds. Oeurse. \ dito La. B. +. 4 9047 8. dee nene En. 11075 B, 
Dukaten ....,. | 94% d. dito dito 3% 90 J n. dito Prior.-Obl.4 90% B. 
Friedrichsd’or . | — Schl. Rentenbr. 4 | 94%, B |Köln-Mindener . 3 16274 6 
ouisd' or 10% f. Posener dito 4 94% B. Er.-Wih.-Nordb. 4 61½ ö 
Pol. Bank- Bill. 95% 6. Schl. Pr.-Obl. 4, 100 % 5. Glogau -Saganerſ4 — 
Vesterr. Bankn. 101% f. Poln. Pfandbr. 4 92% 6. Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Auf 4% 100 % C, ae neue Em. 4 020% G.Ludw.-Bexbach. 4 138 70 B 
Pr.-Anleihe 1850 44 1024 B Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger. 4 | 57%, B. 
dito 1832 4% \ . dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 73 B. 
dito 18534 — à 500 Fl. 4 — \Närschl.-Märk. .|4 9b. 
dito 18544 102 1 B. Krak.-Ob. Oblig 4 83 / B. dito Prior. 4 — 
Präm.-Aul. 1834 1 B. Oester. Nat.-Aul. 5 | 86%,B, | dito BER? 4 — 
St.-Schuld-Sch. 86% 8. Hinervaa | 9% 6. Oberschl. Lt. A. 3½ 204 6. 
See r 2 9 K dito I.. B. 37 8 6, 
Pr, Bauk-Ak . 4 — Bonk - Action 108 4 6 dito Pr.-Obl., 4% 4 B, 
Bret Stiehl — . Beende: "N die dito. "1944| 70% B. 
dito dito 44 785 Thüringer dito f Ara. 44 112% B. 
dis dis, Ay, — Gerner dito —  [&höinische ....4 118 h. 
Posener Plandb. 4 100 4 B. Disko no- Nosel-Oderb. 4 219 U B. 
dito dito 3½ 91 K. Comm. - Anth. 134% B, dito neue Em. 4 190% B. 
Schles. Pfandbr | Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl./4 | 91% n. 
0 


1 1000 Rihlr.. 30 9».  |Berlin-Hamburg 4 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 2. Juni 1850. 
U seng 1009 4 Aa ener — — Berliniſche 310 Gl. Boruſſia Wh, 
80 Gl. Colonia 1000 Gl. Elberfelder 280 Gl. Magdeburger 550 Br. Stettiner N 
nal⸗ 124 Br., 123 Gl. Schleſiſche 105%, Br. Leipziger 500 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: 
Berliniſche Land- und Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 123 Gl. Niederrheinſſche zu Weſel 
230 Gl. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche — — Concordia (in Köln) 117% Br. 
Magdeburger 102 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 99%, Gl. Hoͤrder Hüttenverein 138 Br. 
Eſchweiler (Concordia) 97½ Br. g 
Die Geſchäftsſtille währte fort. Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien find mit 310 
Thlr. pro Stück bezahlt worden und blieb dazu noch Geld. Elberfelder Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien, welche inzwiſchen, da es an Kaufordres fehlte, mit 270 Thlr. pro Stück in 
einem Falle bezahlt wurden, ſtiegen Sonnabend wieder auf 280 Thlr. wu Stück und waren 
auch 9 0 u letzterem Preiſe begehrt. Kölnſſche Rückverſicherungs⸗Aktien erhielten ſich zu 
merklich höherem Coueſe # 104% gefragt, Abgeber fehlten. Niederrheimſche Gü 
rance⸗Aktien zu Weſel waren gleich zu bedeutend beſſerem Preiſe geſucht, ei n 
indeß auch hier an Verkäufern. Ein Poften Ritterſchaftl. Bank⸗Aktien ift a 130% umger 
ſetzt worden. Hörder Hüttenvereins⸗Aktien wurden neuerdings a 138% bezahlt, blieben je= 
doch dazu übrig. In Deſſauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien ging mehreres a 120% und heute 
120% % um. 4 0 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


= 


3 


